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Den je»iigen se die Lnng verlebt ist/ sollen starigZu. V
ckerpenid mit frischer Milch zerlassen mucken/so kein
Fieber vorhanden ist.

Penidznckcr iil frisch gemolckciierMilch zerlassen/
vnd offterinals darvon gctriinckcn/sonderlich aber deß
Morgens vnd deßAbendS/verkrechtdie dürrc vndrau¬
he der Skimm/vndbenimbtdie Heisseri^kcit.

Wider dieverlciMg deßHalß/ der K.eleu;"id der
^mgen/sovondeu Pinpeln oder Duichft! l-, ist
vervrsachtworden/nachfolgeudcsLakwclgiii >Nünb
reingepnlvertenPenidzilcker drey lotlvftlsc .'en vnge-
schmellzen Buttern ij. loch/den Schleün von eich¬
ten Quiltenkernenein loch/gepülven Arabisch 0?um-
mi j. halb loch. Vermische diese Stück wol m>r Brnst-
beerleinsyrupso vielgenug ist/ daß esein dnilucs ^at-
wergleingebeiimöge. Von diesem gieb dem Krancken
jcdertweilcu ein halbst offlcin voll/ orer mache j! m ein ^
Benseleiuvon geschabeucm Süßbolk / vnd laß den
Krancke» staiig davon saugen. Diese Ariziicyniogen
auch die jungen Kinder ohne einige Gefahr nützlich
gebrauchen.

Gepulverten Pcuidzuckermttftischemvngcschmc^-
ttm Buttern vermischet vnd nie ein jatwergclein
temperiert/ ist denen nüklich vnd ant/ die Alaun / Vi,
niol/ oder andere scharpffe/hiizige oder elende Dmz
gessenhetten/vnddavon werenverlei;tworden,jedert-
weilen einer halben Castanien groß davon eingenom¬
men.

Eusscrlicher Gebrauch deß pcind-
ZuckerS.

^Tiiidzuckerin frisch gemolckener Milch zerlassen/
O 7°^ ist ein gute Arizency dao bose Halßgescbwar^ngi-^

Halssgc, nam darmit zu erweichen / an statt cineö Glirgeltras.
schwär. vnd den Halß offt darmit qegnrgclt.

So man dai-zii Tfelemilch konte haben / so were diese
Arzney desto besser vnd krassriger.

Alic!'crpc>lit»vajscr. ?cincjil
«jeco^ts, oder I?eni<lii äeco.

6tioniLaczua.

Verlegung
von emge-
ncmmencm
?ftaun vnd
Vitriol.

AVß dem Zuckerpenid Pfleget man ein k>erliches
Trinckwaßer vor erlichcKrai'.ckheltenaufffolgende

weiß zu sieoenMan mmbt weissen Ziickerpenid fünff
Vn>?en/frisch Bruiittenwasserhundert Vntzen. Die,
se thut man zusammen in ein sauber vnd wolgewassert
jr.'din Geschir.'/seudet solches bey einem linden kolfeur-
lein ohneRauch sitttglich zum halbei, theil ein/darnach
feyhet man cö durch ein sauber Tuch / vnd behalt es zu
nachfolgendemGebrauch. Es dienet denen die ein
truckne/rauheKeeleii haben/ es bcnimbt'dlcHcisscrig-
keit/ loscht den Durst/ dienet Wider den Husten/lindert
die Brust/furdert das Anßwersscn/staicket die ^ung/
erweychet den Bauch/ist ein fast »niklicher Trauet
denSchwindsüchtigen/vnddenen so milder Zungen,
sucht beladen seynd.

Auckcrpenidtaffcscm oder Conftct. Dia-
^enjchon.

wird in allen wolgerustcn A potccken ein Confect
^"bereitet funden / welches Oiapeiiicj^on z vnd zu
Tcutsch/ZllckerpcnidConfcct/odcrPeiildzuckertaffleitt
genannt wirdr. Das dienet wider den Husten/erwar-
met die Brust vnd billig vnd starcket dicselblgen / hilffk
wider ras keichen vnd schwarlich achmen/kombtdenen
Zn hulffdieEyter außwcrffen/dann es reiniget die^un-
gen, vnd macht diesen Vnrach außwerssen/ dienet wi.
der die Brustgeschwer/legetvnd mitten den Schnur-
>zcn der Brust/vertreibet die Heisscrigkett / vnd machet
ein helle Snmm/vnd thut denSchwindsüchtigen vnd
^ungensüchngen grosseHülffe/so man jederweilen ein
pur Küchlein davon isset.

Dieweil wir nun an den Aucker kommen/alleSor-
teil desselben beschrieben sanibrjhrcuKrafften vudTu-
gcnden / sollen wir nun auch etwas von dem Manna
vndHonig sagen/aber wir wollen solches biß in sein gc-

burlich Ort'spahren/ vnd diese Section schliessen/
vnd zu dein Getraid schreiten.

RaucheKeel.
Heisierigteis.Husten.
Außnmrff
fürdern.
iungstärcke.

Bauch erwei¬chen.

Husten.
Brust vnd

iung erwär¬men.
Keichen.
Eyter ausi-

werffen.
Brust ge-schwär.
Hcisserigkeit.Schwind¬
sucht.

(lti0MHNYeM
Getrald vnd fttncn Geschlechten.

Das I. Kap.
Von dem Rocken oder Korn.

uivcil vndcr allen: Gctraidt das
Rockenkoi n am Rheinstrom/Waßgaw/
im Odeiiwald/Spessarr/Echwarywald/
vnd vielen Orten mehr vnsere Teutsch»

lande/das aller gemeinst ist / wollen wir auch in dieser
siebenden Sektion jhme die erste statt geben / vnd jhmc
dieses Capitel einräumen.

, I. Vnd haben wir dessen zwcyGeschlecht/nemblich
M„lcrr?cl'. dcn WntterrockenvndSommerrocken/vnd ist aber

dcrWintcrrockendas-l'cste Korn/das pflegt man vmb
8. an im Herbstmonat/schierbiß vmb den
Ch! istag/so man gut vnd micken Wetter bat/zu säen
vndiusErdreichzuwerffeu. Daßthmsicherstmals
noch vor dem Mmer mit seinen spii-igen braunfarbcn
Keimen herfur / vnd wird bald zu schoneil graßechti-
gen Bletrern/ WM selt auch vor Winter eyn wie ein
Wasen wann <s schön vnd krucken Wetter hat / also

L daß ein jedesKorn gegen dem Frühliilg/xij. oder xiij.
geahrter Halmcr Herfür bringt / vnd wird ein jeder
Halmmttscharpfsen Graßbletternbekleidetvnd ange¬
zogen mit Graßseheiden wie der WcMN / vndhat
ein jederKnopffsein eigenBlait/derengemeinlich vier
an jedem Halmen gesunden werden/ daher auch dieses
Geträid viel hoher wachst als die anderen Kornge-
schlechr/gegen dem Meyen gewinnt es seine Acher/ die
werdeniin Brachmonat gar rauch vnd grancchtig/
blühen bleichgcelvnd kommen nach derBluhtin sunff
Wochen zu ihrer vollkommenen Aenigung.

II. Das ander Sommerkorn säet mau gegen dem
Frühling mit der Sommergersten/istdem Win terro-
cken allerding gleich/ist aber von Gewächs kleiner vnd Sommerr».

'wird im Henmonat zeitig / also daß es nn sünfficn ^°>i.

n.

Monat nach der Saat in die Schcuwer kombt.
Von
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Von den Manien dcsi Korns.

/SS ist vtl Jahr vnser Kom von den Gelehrten vor

dasLiligo der Alten gehalten worden/ aber was

vor ein grosser Irtthnm vnd falscher Wahn das gewe,

sei, seye / gibt solches leichtlich menniglich Zii erkennen/

sintemalbey denAiten wie plimu« solches c.5.

bezeuget/ das allerschonste vnd beste Weißbrodt anß

dc>n8ijißine ist gebacbeli worden/welches Brorauch

wie p^iIus/TAincra vnder allem Brodt am mcistcil

Nahrung gibt/ so meldet auch?IiiNu« an demobge,

melten Ort/daßLil 1^0 ein außbund deßWeyyens sey/

anß welchem dann leichtlich abzunemmen ist/ daßvn,

serRockcnkorn/das die allergemcinste Frucht ist vnder

O allem Gerraid/ darauß man mchl das schönste vnd be-

sie Weißbrodt backet / sintemal es ein Geschlecht deß

WeyyenSist/vnd man nur das gemeine Haußbrodt

darvon machet vor den gemeinen Mann / mit Nichten

das5iligio seyn kan/welches ein Geschlecht deß Wey,

^ens ist/wie wir hernach an seinem Ort weiter darvon

Meldung thun wolle». Nun ist aber vnser Rocken,

kor» kein anderGeschlecht deßGctraidS/dann das von

Q-iIcnv Griechisch oder genannt wirdt/

vlidLateinisch/ Lii-aodet Lr)'?.,, von pjinio Secale

t'Nd f-u 12^«>vnd von andern 8e<7al., vnd 8ecla.^ 8e.

cale, L.k. t'ucti. Oocjo. l^al. IViarrk. 8ecsle Lc

Liun.I^cin. vere-

rum Lc Zec^Ie, '5^. live ^ecale.Oocjo. Q-

1)1-2, Oar<!v i»Oioic. Italiänisch heisser es

x Hispanisch/ce«t5«?vnd oder n,Franzö¬

sisch/ Ä^/cvnd Vnqerisch/ vnd

Bcmisch/Zito. Flebmiseb vnd Brabändisch/Rogge.
sEnglisch Rie. ^Hochtentsch/Kor»/Rocken vnd Ro-

ckenkorn/ Ziim Vnderscheid deß Wey^>»6/ der im

Westerreich vnd andern mehr Orten auch Korn ge¬
nannt wird.

Von der Nakinv K rafft / Wu ckung vnd Ei-

genschafft deß Rockenkorns.

5>As Rockenkorn hat ein temperierte Wärnie / ist

doch weniger warm alsder Weyizcn/viid warmer

als die Gerst. Es speiset mehr dann Gersten/vnd min¬
der dann der Weyken.

InncrltcherGcbrauchdeß Rockew-
korns.

5>As Rockenbrodt ist ein krafftiges vnd gesundes

Brodt vor gesimdeLent/vnd sonderlich vor die je-

nigen so der Arbeit gewohnet seynd/vnd auch denen/so

von Jugend auff mit demselbigen ernchret seynd/vnd

ist nicht vitgesund wie etliche darvon geschriben haben/

wie wir an seinem Ort weiter anzeigen wöllen.

Es ist das Korn heutiges Tages auch in die Kn-

chen kommen /das sainblet man wann es noch grün ist/

eheesgarzuvollkomener Zeitigung kcmpt/dörtetsol-

ches in einem warinenBachofen oder m derSonnen/

alsdann verwahret man das in einem lüffngenOrt.

Wann m«n das nnii znni kochen gebrauchen wil / ss

6 lege in ein frisch Brunnenwasser/so quellet es wider

auff/ als wann es noch frisch vnd grün were/ darnach

stude die wol in einer Ochsenfleisch / Hammelfleisch 0-

derHiinerbriihen/saliz ein wenig daß genug ist/so wird

es ein anmutige vnd gute Kostvorgesunde vnd kran-

cke leuch.Etliche sieden junge Hnner oder Vogel dar-

bey/ vnd hacken ein Speck mit Majeran oder Thymi.

ankraut aar klein vnd laffens darbey sieden.

Anß dem Rockenmeel bereyteii die Koch einen Teig/

darauß machen sie dieGcstßzu den Pasteten / der ist

viel bequemer darzuden der Teig von anderemMeel.

Mann die Pasteten gessen seynd / machen sie darnach

auß den gemelten Befassen / gute Pfeffer / die wolge-

schmackt vnd besser seynd dann die so von anderm

Brod gemacht werden/die geboren allein vor gesunde

^ Leut/pann sie mehren die Melancholische Feuchten
vnd verbrannte Gallen.

Auß dem jungen Graß deß Korns / machet man

durch den Wmter vber vnd auch im Fruling gute

Kornsalsem den Apctitzumesscn darmit zu erwecken/

die jffet nkin zu Fleisch vnd Fische»/vnd wird also ge-

inacht.Nimb jung Korngraß/daswasche sauber/thue

cs in ein feilcht Tuch vnd schwinge ,swolaußdaßalle

Feuchtigkeit davon komme/stosse es wol in einemMor-

ser / vnd drucke den Safft auß durch ein Pftffci tuch.

Darnach bahe ei» Schnitten oder zwo Rockenbrods

auff einem Rost / laß mit Weinessig odcrAgrcsi auff.

sieden/ wanneskalrwordenist/ so schütte den außge-

prcßtenKornsaffr darzu/mische es durch einander vnd

streich es dmch ein ha> in Tuch / thue Saliz dar^l das

I geling ist/machs darnach ab mit ein wenig gestossenem

Pftffer/Jngber / so gibt es ein herzliche/gme vnd wol-

geschmackte Salsen.

Etliche die haben ein besonder Erperiment wider

die fallende Sucht oder S. Veltens Sicchtagen.-sic

nemmenRockenmeel vnd mache» mit Tauwe der aiiff^"^'"^.

S. Johannes Tag deß Morgens ftuhe vor der Son«

nenAuffgang gesamletwordenist/einen Teig darauß/

darvon backen sie ein Kuchen/v»d geben denselben

dem Kraiicken zu essen/das soll eil, gewisseKunst seyn/

vnd soll dem Krancken helffen.

So einer einen stinckenden Athem hat vom Feber

oder andern Kranckheiten/der esse drey Morgen nach, Ah "m
einander imchter» Rockenbrod / auß frischem Berg,

brilnnciiwasser da? wol gefallen sey«/ so wird jhme sein

Mund wider wolschmeckend/vnd bekompt eine»: Lust

zum essen.

Wider das Lendenweht mach folgende Clistier:

NimbRockenkleyen anderthalb Handvoll in ein Tuch- knd-nwch«.

lein gebunden/ Gersten/Camillenblttmen/Leinsaa-

men ein wenig gequescht / Griechisch Heuwsamcneitt

wenig gequescht /Eybischkraut/ Brnnnenkreß/ Tag

vnd Mcht/Pappeln jedes cineHcUidvoll.Zerschneide

dieKräuter klein/ vermisch eSmit den Kleyenvndan-

deren stucken/thue sie in ein bequemes Geschir?/sch«tte

darüber iij.PsundWassers/laß sittiglich mit einander

sieden biß das halbe theil eingesotten ist ?Das seihe dar¬

nach diirch cinTiich/NimbderBrilhenxijvmzen/der

Latwergen



^ LatwergenDiacarlic>Iicon,der Latwergen kene^iäiX
laxÄrivT.der Latwergen DiacaM-L, jedes ein Loth/

Chamillenolevj. Loch / deß Pulversl.irkonri ipi. ein

qumtlein/Salkz anderthalb quinrlein. Vermische alle

diese stück durch einander zu einer Cl-stieren/vnd thue

sie warm zu denKranckendeßMorgensnüchter drey

Stunden vorm essen / öder nach Mittag vmb drey

Vhrcn/ vnd lasse jhnen drey Stunden daraussfasten.

Rockeuk>)ru gewaschen vnd eine Handvoll darvon

in anderhalb Maß Wassers gesotten / durchgesiegen

Spölwürm^ud getruncken/treibet die Spülwürm aus dem Leibe/
ist beyde den alten vnd jungen Leuten/deßgleichen auch

den jungen Kinderen dienstlich.

Oder nimb Rockeilkorn/der schwartn Btnstbeek-

lein Sebesten genannt/ jedes ein gute Handvoll/sende

k die in anderthalb Maß WA rs/vnd trinckdarvont

NiMb auch ftrner deß gemelten Trancks xij. vmzcn/

vermische damit iij. vntzen Buttern vnd ij.vmzen Ho¬

nigs/ machswarmincinem Wasser / vnd thue es zu

dem Menschen soWürlnhatwie cinCllsticr/estödet

die Wurm vnd führet sie auß.

Dmchla..ff. Wider den Durchlaikssoder Bauchflüß: Nimb

frisch geMalen Rockenmeel also warm wie es von der

Mülcn kombt/rühr darvnder zwcftlfthcrEyc:dolter/

vnd zwo gepulvertenMuscarennüß / auch sovielreyn

gestossens breütenWegcrlchssaamens / vermische die

Stuck wol durcheinander/darnach hacke sie auf einem

warmen Herd/vnd gibs dem Krancken zu essen/ist ein

fein Experiment vor arme Leuth.

Kr-ckcnvnd Wider das Krimmen vnd Reissen im Leib so keine

Rcisscn ^ vci stopssung vorhanden / als Nemblich in den Bauch-

im ^>b. ^ zwo guter handvollKorn/

sende die in anderhalb maß Wasser/ biß das Korn zer-

fehret/vnd zu einem Muß wil werden / als dann seiht

die Brühe darvon/jedesmal ein guten Becher voll zu

trincken/deßMorgens einen/Nachmittag vmb ij.VH-

re n einen/vnd auch einen wann er zu Beth gehen wil.

StulzSpffim. Rockmmcelmachet man gute stulzaple,n/
den Stulgang damit zu sürdern.- Man nimbt deßRo-

ckemeels ij.theil/gemein saltz j.theil/das vermischt man

mit Eyerklar zu einem Teyglein/ daraus Macht man

Zäpflein klein oder groß/vn wann man die gebrauchen

wil/so schmieret man die mit buttern oder Baumölen.

Korn oder Rockenkorn gepulvert vnd j. quiiuleins

schwer mit weissem Wein getruncken / treibet fort dle

Nachgebmt^ ander oder Nachgeburt Zecunäinani.

.. ^ So manGänß mästen vnd seyst machen wil/soll man

»umachln.'^ nemmen Rockcltmecl / soll das mit Honig vnd Meel
bereyten wie ein Teyg daraus soll man Küglein mach,

<n/vnd den Gänsen zu essen geben.

Rockenstrohklein geschnitten / ist eine gute Speiß

vor das Rindvieh/ so man jhnen das mit jhrem Essen

wol vermischt/ so werden sie seyst vnd starck darvon/ist

sonderlich allem Vieh dienlich dasselbe damit vbcr den

Winter zuhalten.

K-ichcndcr So ein Rossz engbrüstm lstvnd das Keichen hat/soll

ma!^ jhm neun Tag nach cmandcr niclus dann Ro,

ckenkleien vor seinFnterzu essen geben.Wann aber eitt

G-^ng-l .cr ^-^ngel hat / soll malt jhme drey Tag lattter

Rockenkleyen zu essen «leben / vnd jme auch allwegcn j.

x haiidvollinsem Trinckenwerssen / vnd jne das lauw-

warm krincken lassen.Such weiter im Capitel von der

Kleyen in gemein.

RockenkornmRegcNwasscrgesotten biß esweych

wird vnd wider getrucknet/darnach dem Rossz an statt

feines futcrs zu essen geben /MWt das Rossz viel / dann
es wird därvon gepurgieret vnd gereymget/ vnd so es

Würm d«c Wurm bey sich hat / werden sie außgetriben / man soll

jme auch das Wasser zu trincken geben vnd mit ande¬

rem Wasser vermischen.

Rockenkorn vbcr Nacht in Wasser geweycht/ vnd

den Rossen mit Sprewer oder geschnittenem Stroh

jum Futer zu essen geben / machet die Rossz sta-ck vnd

Das Lrstc Vuch/vonKräutern. 5^7

? feyst/vndwerden schon vnd glachärig darvon. So Pf-rbs-üo»

Man aber vber Feld rcpscr/ vnd man die Zeit vnd Ge. ">'>?l^härig

legenheit nicht haben kan dasKornzuweychen/ sosoll

man dem Pserd nicht halb so viel Korn geben als Ha-

beri-./l'Nd esauch in fünffStundcn nicht darauff trin>

cken lassai/dann so bald man es darauff trincken lasset/

so muß das Rossz zerspringen vnd sterben? Damitaber

du solchem begegnen vnd vorkommen mogest/vnd das

Roß auch nichkKurst leiden müste/so gib dem zuvor zu

mucken vor dem Furcr/ so schadet es jhme gar nichts/

vnd wird schöli/feylt vnd glatyättg darvon/vnd kompt

also mit einem Malter Rockeilkorns so weit als mit

dritthalb Malter Habern.

Rockenkorn cm gut Theil in Wasser gesotten /vnd

solches den Rössen zu trincken geben/treibet dieWürm ^0?^
0 vonjhnen.Oder nimb Rockenkleyen vermische darvn¬

der ein wenig gestosscnenSchweffel/vnd schütte es dem

Rossz mit gesottenem Kornwasser eyn /Z es treibet die

Würm krassliglich hinweg.

Wann cm RoßBlut harnet/so lasse jhme dieMuk» Bl.«

terader/vnd nimb Rockenkorn vnd Kleyen / jedes ein

gut Theil/seude es wol inWasser den halben Theil eyn/

nimb der Brühen dann durch cm Tuch gesiegelt ansf

cm halbMaß/vermisch daMit ein gepülvertGranaten-

rinden vnd schütte es dem Gaul erltche Morgen nach

einander/jedesmal so viU warm cyn/ vnd lasse jhn also

etliche Tag still stehen.

So ein Pftrd ein Spinn/ Scörpion oder sonst eitt

gifftiges Vngeziffer gessen heue/so sollman es weyd- gc<,

lich laliffcn lassen / biß es wol erwärmet vnd schwitzet/

Daranffsoll man jhme alsbald das Blut am GuM-

men laiiffen lassen vnd dasselbtg jhme also warm eyn-

schütten/vnd jme auchRockenkorn vnd Lauch Mit ciH-

ander gekochtzu essen geben / so schadctesjhme nichts.

Wanii einRoß magerwii d/sollinaujhmcgelöscht So «l» Roß

Rockenkorn für sein Futer vnd Habern geben / vnd

jhmejweymal so vielfurfchütten/ vnd es taglich zwey¬

mal zum wenigsten vber den ganzen Leib streichen vnv

reiben lassen. So offr er anch jhme das Korn fürschit-

tenwil/sollers zu vor trmckcn lassen.

So einPserd die Feysscl bekäme /lasse jhm dieselbige ^

auffreissen vnd alle Kornlein der Feyssel heraus thun/ " '

darnach nimb eil? weyches leiniltesLümplln/dillicke es

in einem Tyerweiß> vnd stosse es jmc in den Schaden

hinein/ schlage es auchgleichfals vber den Gebresten

1 ausserhalb / decke das Roß mit einer decken warm zu/

führeshin vndwiderbißjhmedie Ohren erwärmen/

gib jme dann cinBlifchlein gutes/kräfftiges HeuweS/

mach ihm folgende ein Eymer voll Brühe aus dem

Rockncmcel/Saliz vnd Wasser/wol durcheinander

vermischet/gib es jhme zu trmcken/vnd lasse es ein Tag

oderdrey nach einander im Stall ausruhen.

So du ein Roß sehr germen hast vnd besorgest es scye Pfert-

zu rehe so lasse es eine Nacht vngessen vnd gecruuckeit

stehen/Deß Morgens nimb eine gute grosse Handvoll

Rockenkleyen vnd wenig geflossenen Sassran / ver¬

misch es mit laUwcm Wasser / viid gibs i>eM Galil zu-

trincken / kanstu aber auch ein Balg von einem Wisel

bekommen / so lege denselben auch in das trincken / so

wird diese Arizency desto besser vnd kräfstiger/ vnd ma-

che jhnle auch einEynschlag NutSalizvnd Eyern/vild

schlage jhm denselben warM cyn.

Rockenkleyen ist ein edel Furer vor die Esel vnd wer¬

den sehr starck vnd seyst darvo n/ vnd essen die sehr gern/

dann wann sie zu acht Tagen einmal ein Kleyenfuter

haben/ so vermeinen sie/sie haben fast wol gelebt.

Rockenkleyen mit gesottenen Rüben vermischet/ ist

ein edle Mästung vor die Schwein/ dann sie fehr ftyst

darvon werden / vnd wann man baben wil daß die

Weydschwein so bald sie von der Weyd gernben wer¬

den/bald zu Hauß laufsen/soll man ihnen Rockenkley-

er vndcr Kaßmolckcn oder Spülwasser vermischen/

vnd jhnen in jhren Trog schütten/ so gewöhnen sie des-

selbigen/
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^ selbigen / vnd eilenvon der Weyde den nechsten zum ? Rockenmeelein gilt ckeil/mach mitWermuch/Nacht-«

Trog zu. Solches Getranck erweichet ih nen a,ich die schaden vndWcgtrittsafft/jedeS gleich viel ein Pflaster We.w^^

andere Speiß die sie den ganzen Tag gessenhaben

!-monen/ Wilku ^emonen/Citronen oderPomeraneen lang

Pom "anstcn su'sch vnd gut behalten / so mache sie in ein korb ein mit
lanfiftWzu-geschnittenem Rockcnsrro / also daß keine die andere

behalten, anrühre/vnd verwahre sie in einem lnfstigen vnd kil¬

len Orr/oder aber meinem truckenen Keller.

ElMltcher Gebrauch deß Rocken--
korns.

haben die Ackcrlenth anß lanwiriger Ersarting

^genicrcket / wann viel Rockenkorn viw Weiizen

wachset / vnd dieselbigen wol gerathen / sosoll auch der

Wein wol gerathen/vnd desselbigen viel wachsen/ vnd

k Haltens also gar gewiß.

S»s» h«»r Et,i schon Haar zu machen : Nimb et» gut Theil

' Rockenahr/genß einiaugdarmitviidzwag dasselbige

osst mir dieser langen.

Rockenkorn zn Pulver vnd Eschen gebrant/solches

«i-iun w mir weitem We«n zertrieben/ vnd wie ein A ugenwas-

Augc». ferlein gebraucht/vertreibt dasRinnen der Augen.

Böse Zäh» Böse Zahn von sich selbst machen außsallen: Nimb
«usfaucn Rockenmeel vnd mach mit Springwltt'lMilch ein

Teiglem daraus/thue darvon in den holen Zahn/ lasse

es ein gntweil darinn/so fallt er von sich selbst anß.
Hangende Die Hangende Brüst der Weiber steiffvnd hart zu

We.derff.-iff Nlachen: NiMb Rockenmeel vier vntzen/ gepulverten

iu m»chen. Weyrauch ij. <Loth /rein gepulverten Maflir ein 4oth.

Vermische diese stück vnd temperier sie mit einem wei.

daraus/so dick wie ein Brey/ das streich auff zwey Su¬

cher/leg das eine vber den Nabel/ das ander vber die

Scham.

Wider die geschwulft deß Zäpffleins vnd so dassel-

big abgesallen/vnd wider auffzuhebemNimb Rocken-

korn soviel als ein Hünereye wlgt/ darzu ein ganzes

Himereye/ vnd auch eins Eyes schwer Saly/ solches

vermisch vnd brenne es zu eschen in einem jrdinen Ge-

schmlein/ dazu thue ferner ein Eyerschal voll Pfeffer¬

korner/ solches stoß alles zu einem subtilen Pulver/ be¬

halt es zum Gebrauch. Wann es die Nochurffl erfor¬

dert/so blaß des Pulvers Morgens nüchtern ein röhr-

lein durch ein wenig in den Hals/ vnd nachdem essen

(Z wider ein wenig es hilffet wunderbarlich.

Wider das drittägig Feber eiil bewerte HülffNimb Dri«ägig

Rockenmeel ein gut rheil/vierEyerdotter/iEisenkraut. T'-b-r.

siifft/Wegerichsaffr/RömischNössclwnriz/iedesglcich

viel so vil genug ist daß es ein Pflaster werden möge/

das streich auffemTuch/vnd lege vor derAnkun fft des

Fcbers vber den gainzen Bauch / laß eS darauffligen

biß daß es trucken wird vnd abfallt/ darnach erfrisch es

wider auffden Tag wann das Feber kommen soll vnd

gebrauche wie vorhin.

Rockenkorn ein gut theil in Wein gesotten so lang

biß das sie zerfahren vnd zu Aünß werden wie ein brey/ Eriame«./

streich sie darnach auff ein Tuch wie ein Pflaster/ das

bringt die erlaineten/Contracten vnd schlagsüchtigen guel

Glieder wider zurecht/ so man das des Morgensvild ^r.

<2 sen eines Eyes / vnd Haußwurizsafft so viel genug ist/ ^ des Abends warm darüber schlägt.

tkrharke
Druff der
Weiber.

dasesein Pflaster werden möge / daß streich auffeilt

Tuch vnd legs vber die Brust

Wider die erharte Brüst der Weiber vnd den

Schmerlen der daraus ersolget nach derGeburt-Nim

Rockenkleyen/sende die mit Ramhensafft zn einem

Pflaster / lege es auff die Brust zuvor auffem Tuch

gestrichen / so werden sie wider weych vnd legt sich der

Miffliger Schmerlen. Die gemelte Al kciiey ist auch gut wider

^ ^ergifftigen Thier/gleichfallgebraucht.

Wurmvnd Wider den Wurm vnd Krebs der BrüstNimb

Brüstt Rockenmeel vndWcykenmccl/jedesnj. loch/bereyteir
Kupserschlag auff das kleinst geribcn ij.loth/mache sol¬

che Stück mit Rosenwaffer an so viel genng ist/ daß es

einpfiaster geben möge/streiche ailffein Tllch vnd legs

v vber den Schaden.

B«»chwürm. ^e grossen Banchwürm zu töden vnd außzutrei-
ben in alten vnd jllngen KindernNimb Rockenmeel

vj.loch/bereyten Coriander/Korbfeigen/jedes andert¬

halb loth/Nardenfaamen/Wcrmurh,Mastix/jedes j.

halb loch / roter klein geribener Corallen/ Aleopatick/

Saffran/jede6j>quinclcin/Feigbonenmcelandcrchatb

loch. Alle stückaußgenommen die Feigen inüssen klein

zu einem reinen Pulvergestossenseyn/ die vermischt

man dann alle durcheinander / die Feigen schneidet

man klein / flösset sie darnach wol zu Mnß in einem

Morser/ thnts zn den andern stücken/ vnd noch Wer-

mnthsafft/ Weriumolen/jedesvierjotb/ Rantensaftt

vnd Rauthenole / jcdes ij.loth. Solches alles flösset

man wol durcheinander in einem Mörser zn einem

^o einer verwundtwird vndjhn: das Gliedwasser Gttebwass-r.

Rockenkleyen vnd Attichwurizel zu Pulver geflossen/

jedes gleich viel/scud die in gutem Weinessig zu einem

Pflaster vnd streichS auffeinTuch/daSifltrefflichgut

wider die zerflossen oder zerqueschte Glieder/von fallen/ Glieder,

schlagen oder stossen/warm darüber gelegt.

Die Warben zn vertreiben : Nimb ein Rocken- War-ze».

Halmen/zünde den an/vnd breilli dle Warken damit:

Darnach nim rein geflossenen Schwejfel/ seildc die in

Baumölen / thue Sal^ vnd Schmalz darjil/daß es

wie ein Pflaster werde/vnd leg es darüber^
S

lanffet/so flrewe rein gebeuteliRockenmeel darein

Auß dem Saffrdeß jungen Korngraß machen die

Wnndarizetem heilsames Wnndpflaster zu allen sri-

I schen wunden/ welches sie behütetvor enizündung vn

Wnndsucht/ das nennen sie Lmpl^strum (iLvrgiz-

numz0der^mj?l2siium 6ivi Qec>igii >da6 ifl/S.Ge-

orgen Pflafler/vnd wird also gemacht.' Nimb deS anS-

gepreflen Korngraßsaffts/ein maß oder vier Kramer¬

pfund/Baumölen xrxij. vnizcn/ laß sittiglich mit ein¬

ander sieden/biß dasSafft eingesotteil vnd gar verzeh¬

ret ist/darnach seihe es durch ein Tuch/vnd zerlasse da-

rinnTerpentin vno nenw Wachs/ jedes xv). vm?en/

rülwe es biß es kalt wird/so ifl es bereyt.

Ein sehrgemeine gute Wundsalbevon Rockenmeel: W"„dsa!b.

Nimb Rockenmeel ij. ^oth/zei lasseneil Speck nj.<Loth/

vnd Honig ij. loth/vermische es durch einander zu einer

Salben. Oder nimb Rockenmeel/zerlassen Speck/je-

des iiij.loth/Honig zwey loth/ vnd vermisch es zn einer

x Pflafler/streichet es auffeinTnch einer Hand breyt vild ^ Wundsalben/dann sie heylet Wunden/die nicht beyn

legt das vber den Nabel.

Windige Wider die windige auffblehung des ieibs.- Nimb

Rockenkleyenij.handvoll/Mattkümmel/Saly/Aniß-

saamen /vngestampfften Hirscheir / Steinklee /Cha-

millenblnmell/jedeSj.Handvoll/zerstosse die Saameu

ein wenig groblechtig/denHirschen laßgam; vnd ver.

mische alle diese stück durcheinander / reihe sie eyn in

ein leinen Säcklein/ besprenge ein heissen Ziegelstein

mit ein wenig Weins/ vnd warme das Säcklein dar-

auff/das leg darnach also warm vber den Bauch/vnd

tragesdarauff.

Vnv^ssigee Wider den vnmassigm Bllttfittß der weiber: Nim

schrötig feynd/fehr bald.

Rockenkorn in wasser gefotten biß es zergeht vnd dick

wird wie eil-pflaster/daS zeitiget alle hllzigcgefcbwlitst/ schwmst.

auffein Tuck> gestrichen vnd warm übergeschlagen.

Oder nimb Rockenkorn lienn vmzen/ jung Zwibelen

vj.vn>?en/Köl vnd Kappeskrallt iij.vnkell. Scude sol¬

che stückwol/ vndtemperiersiemit Schmaltz zu einem H-rt-G-.

Pflaster/vnd legs warm über/ es erweycht alle harte

Geschwulsten.

Alt Rockenkorn so alt als man es haben kan/

vnd wann es gleich fchier faul ist/ feudeein gut theil in

Wasser/dartnen ein stück Specks laiig gesotten wor¬

den ist/



ä den ist/biß daß es zergehe wie ein Muß/das streich anff

ein tueh/vnd lege warmvber/es löstauffvnd vertreibt

alleBeulen wo die am Leib sind/vn ist einExperiment.

^ Wider dk harten Beulen vnd Geschwar/vnd son-
-issc^/ ' derlich aber die hiizigenBlutcissen zuzeiligen vnd zn er¬

weichen :NimbRockenmcel/ftlschcEyerdottcr/ho!>ig

vnd Schweinensehmaliz /temperier dieses alles dnreh-

einander zn einem Pflaster oder Salben/ vnd legs vber

die Geschwar auffein Achtem gestrichen.

W«m a« Wider den Wurmam Finger: Nimb Rockenmeel

Zinzer. ilj.loth/ rein geribenen Kupfferschlag anderthalb loth/

«in Eyerweiß vnd frisch Rosenwasser so viel genug ist/

diese stück zu eim Pflaster zutemperieren/ davon streich

aussem Tüchlein vnd leg esvber den Schaden,

r. Oder nimb das jnnerst« zarte Häutlein von einem

Cye/lege es auffden Schaden/darnach n imb Rocken¬

meel vndtempericrs mit gebranntem Wein / daßes

werde wie ein Pflaster /streich darvon aufseinTüchlein/

vn legs vber das hautlein daßes dasselbigvn den scha¬

den bedecken möge/derwurm stirbt in dreyen stunden.

Dran». Wider den Brand denselben an cim Glied zu loschen/

er seye gleich wo er wolle: NimbRockenmeel viij. loth/

geriebene Kupfferschlag inj.loth /honigviij loth.Ver-

mischdiese stück mit gnugsamenEyerweiß zu eine pfla-

ster/streieh davon auffein tnch vn legs vber den brand.

SchZdcnvon Die Schäden so erfroren oder vom Winterftost ver-

vrfacht worden sind:Brenn Rockenkorn zn pulver/vn

sirewe es in die Schaden.Oder nimb Rockenmeel ein

gut theil/sende das mit ij. theil Wassers/ vnd ein cheil

Weins zn einem Brey streiche auff ein tuch / vnd legs

über wie ein Pflaster/es hilfft wol vnd heylet.

Sch/vc^ Ncuw Rockenkorn / sonderlich am Sommerkorn
vnd Rauchen/jedesgleich viel zu Pulver gebrannt/

truefnet viid heylet die flüssige/alte vnd böse Schäden/

fo man es darein strewet.

Ml«». Rockenkornwurizel getrucknet vnd zu Pulver gestof-

sen/trllcknet vnd heyleiZd -e K,stiilen/dai ein gestrewet.

^"d-?ch.n! Wider die böse» v»d fanlen Schaden der Schin-
tcm. : Nimb Rockenkorn vnd vng<schecit Garsten/

Taubenkaat/ einesso viel als deß anderen ein gur thcil/

thue sie in ein newelx Hasen/ verdeckjyn/vno verlutier

denwol/ sei?ejhnin starckFeiiwcr/ vndbrennedie ge-

melten Stück zn pnlver/ stosse es darnach/vnd schlage

dnrch ein sicblein/davon z^dcl täglich ein wenig inden

Schaden/ es nimbtalles siuil Fleisch l inwegvnd ver-

O zehret es/ist auch zu allen anderen Schäden dienlich.

A'Mkig.r Den bösen außsäizigen Grind zu heylen: Nimb Ro,

ckenmeelsechsloch/Feigenbonenmeelvi loih/scharffc

Lang/wie sie die Seyffensieder gebrauchen / Baumöl/

jedes xij.loth/Schwcinenschmaltzv,ij.loth/Frantzösi-

sche Seyffenvj. loch/sende alle gemelte Stück mitein-

ander/biß die Laug eingesotten ist/darnach misch dar-

vnder rein geschabenes Wachs iiij. loch. Wann das

Wachs zergangen/so thue es vom Fenwer/ vnd rühre

es biß es kalt wird. Mit dieser salben schmiere die schad-

hafftigen ort/ doch daß der Leib zuvor durch Aderlassen

vnd Purgieren wol gereimget scye.

Tv-^ang Wiltu frische Eyer lang behalten/daß sie nicht Den

frisch jube. werden/so begrabe sie in Rocke nkorn.

Wc.n'gutzu Wiltu daß ein Wein gut vnd bestandig bleibe/vnd

t-hattcn. L F^rb vnd Krafft nit verliere biß ans ende/ so l.imb

tm Herbst Kornblüt/chnediem cm Säcklein/Hcncke

dasselbigin den Most/ vnd wann der verjähren hat / so

thue das Säcklein wider herauß.

Baß ein Wein nit breche / oder wann er gebrochen

ist/daß er wider zu recht komme: Nimb gebeutelt Ro¬

ckenmeel/ vnd wann der Wein jähret/ so rühr das da,

rein / vnd wann er schongebrochen were/ so bringt es

jhn wider zn seiner natürlichen Färb.

Daß sich ein Wein nicht von dem Donnerveran,

dere. Wann es ansähet donneren/so mach emBallen

außtrnckenem Rockenmeel/vnd lege ein saubere tuch-

ktn anff die Spunttn deß Fasses/vud denü)ieelballen

Das Erste Buch/von Kräutern.
k darauff/ drucke den wol in den Splinten so bleibet der

Wein bestandig/vnd veränderet sich nicht.

Rockenkorn/Haberen vnd Hünerkaat/jedes gleich

Viel ein gutes theil in emHaftn gethan/den Hafen wol

vermacht vnd verluiiert / darnach in ein Fewer gesetzt G-M-»der

vnd zu Pulver gebrennt/ ist ein fast köstliche Arizney zu

dcnWnnden vndSchäden derRossz/oie vom drucken S».ms

deß sattels vervrsacht worde sind/dieselben z» hcylen/so

man vö gemelte pnlver täglich ein wenig darin strcwet.

Rockenkorn allein vor sich selbst zn pnlver gebrennet/ ^

heyiet alle Wunden vnd Schaden der Pferdt/ so man Pf-'rdr!" ^

«s rein stössek/vnd taglich darein strewet.

Alle Brüch vnd Wunden derPfertkzuheylen.

Nimb Rockenmeel mit den Kleyen das noch nicht ge-

beuttltist/vndKuhkaat/jcdesglcichviel/dasvermlsche

(Z wol durcheinander/ thucesin ein newen Hasen/vnd

fülle denselben damit/thue ein decket darüber / verlutier

jhn gar wol/ seize den darnach in ein starck Fewer/ laß

darinnen stehen/biß der Hafen gam? glüend wird/dar¬

nach lasse das Fenwervon sich selbst abgehn vnd den

Hafen darinnen stehen/biß er erkaltet/vnd das Feuer

verlöschet / alsdann mache den Hafen anff/ vnd stosse

dieMateri darinnen zu einem subtielen pulver/mir die¬

sem puverheylest du alle Brüch/Schaden vndWun-

denderRossz.

So sich ein Pferdt angereichet hem/so nimbRo. Sofichnn

ckenkleycn vnd Essig-sende die mir einander biß cm di-

cker Brey daratiß wird / binde cs d> m Gaul über den

Schaden gar warm mit einem Hasenbalg/ daß es nik

abfallc/es hilfst vnd ist gewiß,

tt Vor oie Gallen dcrPscrdk.-NimbRockcnmees/Essig Ba-cnder

vnd Menschenharn /vermischs vnder einander gleich ^rvr.

einer salben vnd schlmrdcm Gaul die Gall n damit.

So ein RosszHornspalthat: Nimb Rockmkorn/

send dz in Wasstr biß es zergehe wie ein dicke» trey vnd

bindshetßmit einem starckcniederanffrlcHoii.spalt/

das weicket das Horn/vnd zeucht cs widcrznstmuncn.

Odcrseud Rockenkorn iii Milch/solang biß cs wird

wie cm dickerBrey/schlage demRossz obgemelter Mas¬

sen heiß über den Hornspalt / thu«, es so lang/ biß daß

dasHorn weych wird/alsdann stich mit einer Scn-

len dardni ch/vnd hcffre den mit einem Schuhmacher«

dratzusammen/so heylet er zn.

Wider den Huffzwang: Nimb ein vier^ci! eines HuffM«««-

Ps.Rockenkorns oder liij.vMzcn/seude das so lang biß

I das Korn wcychwirdvndausireissct/vndallcFcuch-

tigkeitsichverzchrek bat/vermische damit em Pf.zeMs-

senVnschlit/ darvon binde demRossz auffde,»Huff.

Wann ein Rossz unFuß verzucktt Hai/so scud Ro-

ckenkleyen mit Essig zu einem Brey/vnd schlagsihm t

warm vmb denFuß.

Gediftillicrt Korngraßwasikr.5ecaUni Ära-

mini« aczua iiillacilia.

dem grünen Korngraß brennen etliche ein gm

^ Wasser/wann es noch jung ist/ ehe es ansangtAe-

her znstossen / so hacken sie cs klein / vnd distillierens

sänfftiglich in Lalneo l^lariT, Man mag es auch in

Velicadurch das frisch Bnmnenwasier distillieren.

^ Inncrllchcr Gebrauch deßKorngraß-

^ Wassers.

^Oriigraßwasser obgemelter Massen deß Morgens HiW.

^vnd Abends/jedesmal vier oder v loth getruncken/

vnd aiich denTranck darmit gemischet/dienet wioer die N,e> »nv

h»tzige Enrrichtimg der Leber/de,'Nieren vnd Blasen/ ZA"-
treibet auß das Grieß vnd den Nierenstein.

Korngraßwasser iiij. vnizen/mit ij. lokh Wolcnsyrup

vermischt/alterlertallehi-ZigcEi'trichlttngallcijnner.

lichen Glieder deß EingeweydeMorgene vn Abends/

jedesmal so viel getruncken. GemelmTranck ist Mch

cm guterjoschtrunck in kwigen Fieberii/darvon mag M-sSi'w.

man auch den jungm K'ndern jedcrtweilen en, iöffe-
Ddd lem



?9-> D. Jacobl Theodor! Tabernacmontsni/
^lemvolldavongeben/wannfichitzigeFeberleinhabcn 5 seye/ druckdarnach ein glnende Schieneisen darauff?

oder sonst hiizigftyud. sofleussetdasOeleherauß/dassamlenfie.Andele legen

Euss-r.-chcrG-wuchd°ßKo.ng»ß-
^ ^ ^ Die dritten legen das Korn zwischen einem Marmel-

^Orngraßwassci' in die Ztugen gethan/ oder aber steinviideinFeuerheisse eisenePlatteii/drucken die fest
?cu <llchlc>" darinn genciztvnd darüber gelegt, zusammen v„d entpfahen dasOele das herauf? flensst.

gcnwche.' dient sehr wol wider das hWgc Augenwehe / nnlkert ftojse» dz Korn groblecht/ thuns in ein kolben-
den Schmerlen viid zeucht die .M he:auß. ^ glasvnd ziehen das ole dm von durch die Destillation

Dcßgleichcnzwcysachcsicher in gemeltem ^.as> wie andere Alchimistische Oele. Etliche nemen ein gut

Haublwehc^
«hum.

»nck-nw.rd-».n°-.nm.rfrnch-.S°ab-rd..»

ist„h»nst---vn°-«,nPr-ß°nddn,ck-n«-eL,l°^
L A«""1 st-rck.r wd-n ml, soll m.m nn.loch g. ch.-lm xz ^

M-"dl,n,U°chPf-.stng-m-nm,ch wiwnff»>.s.oc,r->„nn°-r-lv-Ms°>st--innnchfol.
loch. w-isscn Mngsmm-n/ di-l- stnck al - soll ma i f. I g-nd-n G-br-chen dienstlich. Es i-cimqtt vnd v-rlrcibr
klemm einem Morselstetn stossen/darnach mit einer alleMckender^ttt/k,cnsctdie>--;iif'edesAnaes?cbts/^''^

daß alle Krafftauß den gemelten stucken -n c aS Was. ^ ^ ^ ^auotaes-bwär der kleinen Eindcr Auttdieie

Hnb»k°n».n°->n«-..mG-ttäidb-rmm.

liches Hauptwasser obgemelter Massen zu gebrauchen. Das II. Kapitel.
Gesotten Kornwasscr. 5ecaÜ5 cZecoÄ^oniz VondemRockenbrodt.

2^uz>oder äecoüion.s ^^^Icwcilwir an das Getraidt kommen seynd, A««»"»k.

MUnrst-z,-nchanlid-mSi°-k.n«o.»-n.Wnff-- (?^Br»d,,?wa«"chchr-ll.-°stn" n^
^ „°«.nnind-.Sp->ßd-mM-l,sch-ng.sch-st-n«°l°-n

^ ?ran-r«mn d,-K,nd-rw. mh- w v,wm dd^ «damn» nffinhn,-n/s°n°,n. .«
mr°.,nch sonst dnrn-b-nb-,«--inm.»ch.nd-nst-r.

loch s»n.ars-rBmstb«rwn uchi» v,-l-n!-,b-z,br-ch.» «nd sch.va»h-„-n
mn>z»n?s-.chnn,-n,d-r-,ttnCnn^ «-zal-->nh-,lsnn,-Aw,-y...d»«chn E°.n,lnb-r
D>-s-st»-kchu,^nm-mKmn^ °a-Br°d,inrGp->ßluPbrm,ch-»Inl.n„-n,In,.,°.

M - nach b-.mff,°-ff-lkg-M-Sx-ch,d.nm nn,nmck-..r-n
wolv-rlnmr,nn--n,stnd..m-nk-n,-dn--nM-ns-I.-n»,»,-!>«-
W.istn/vn« -rn-hr-n vnd l>-y d-m i-d-n -ch-Ittn knn, chn- das
«,»,,-n.r>„ o-, ' Br°d-/d-m-z«„alleM-nsch-nSo»d-nH->,-n,.>z.

,>ch..mb«^B.°d-.nmst-llvndblN-nsM-n,onc-r

>nid-rm-^> »n«»ass-lbizinErhnl,unzd,is--l->«ch<ni-b-n»b-.
^ ^ ^ schcre/dannwer dashat als die edelstespeißvndNah-
Y^Uß dem Rockenkornmac^n etliche auch heut ges ^ ^ ^ ^ beklagen / wie solches dann

nnchf«lz-nd<.>!-,.n-lwn-InG-n,.nf»driN,d>-Mr
s-hrnn^rnnchist/stnlcmal -i-i-Finchtm-hi da m Sxrichwonsw-lßpflcq-iiznsngcn/dicalsolnnl-n:

o<«,-nng-nd-rG-n»,d«°,d-n,.m-n.-nM-nni..m > W..,smMS°l^olivnddS«nn-n/
Ha.ßd-od,q-rflan^-,vlw-nffg.ch>b<nm.d.Dns-- Azl.ch-Brod, >nnq b-komm-n,
»,-, »ä,ck., «>°l °nd »b. ,n,- Nchrnnz , w,rd d« ^ ^
Mnixd.,n„b-r-«„w,--nchda«B«rdM°ng-so,. S-nd-rG0>,D-n-kdr»mbsaz-n.
ten/wi«, voll dei Gersten. EsschreibtpjiniusIitz./.c.s/.daßLerezeinHeyd-
Em Rockcntranck vor die Armen den Durst Nische Go'ttli, das malen vndBrodbacken erstmals er-

darmitztt loschen.8eczjinusporu8plo funden/vnd dieselbe Kunst/als die Menschen anst Lr-
pauperiku«. deii nichtSanders dann Eychlen assen/erstlich !II ^rri-

lX^Or den armen Man» / machen etliche ein guten c^Sicllieii vndIkalien hab angczelgt/viiddas Volck
^ Zranck von dem Rockenmeel/ sonderlich die den damit vnderwiesen / dannenher sie dann auch vor ein

Wein vnd Bier nicht vermögen zu bezahlen / vnd ge- Goilin gehalten worden^ dergleichen erdicht, n Heyd-
brauchen den vorein gemeinen Speißlranck.sintenial Nischen Fablen findet man hin vnd widerviel luden
er mel r speiset/ dann das Wasser/ vnd darneben auch Bucheren derHeyden/wieauch bey dem I^zÄZnrio c.
denDurst löschel/vlidlst anmüchtg vnd lieblich zu tnn- 20 vnd 2i.cje t/ll2reli^ions zu lesen ist. Solches Ge«

^ cken/ der wird also gemacht-Nimb ein Viei-iizelRo- ^ dicht aberderHeyden wiederlegt das Wort GOttes
ckelimee'.smit den Kleyen das vngebetlteltist/rhu das dem die Christen billich glauben sollen/ als Gen.; da
in cm halb süderichsFaß/vndfülle daeFaß allgemach- GOtt der Schopsser aller ding vnserem ersten Altvat.
lieb mit siedendem heissem Brunnenwasser / rühre es ter Adam erstmals das Brodthal aNliezeigtvndihue
im füllen wol mit einem löcherechtigen Scheid / wann darum vn derwiesen/als er zu jme sprach/ im Schweiß
nun das Faß voll ist/ so halt es ein Tag odersechi?ehcn deines Angesichts soltu dem Brodt essen. Item Gen.
biß in zwanizi i zu/viid lasse es ruhen/sohast» ein guten 18. als Abraham den Englen GOtteS ein Mahlzeit
gesunden Speißtranck. liesse zurnsten/besahler seinem Weib Sara sie solie ey,

Rockenkornole. 8ecalinum Oleum. leiids anß Weißmeel ein teyg machen vnd den Gasten
kVNß dem Rockenkornpflegt man auch ein nuiztich Kuchen backen/welche Kunst vnd Brauch ohn allen

Oele zubereiten/das machen etliche a!so:Nim Ro- zweissel lang vor Abraham wird gewesen / vnd von sei-
ckenkorn / leae es auffein Amboß in einer Schnürten nen Voraltern auffderen nachkomenen vnd jhn geer-
odersonstauffein Eisen/ daßes ein wenigchalhengig bet seyn. So bezetigttauch deriv4.Psalm/woher das

Brodt
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^ Brod sein vrsprung habe/da der Prophet also spricht: schwarz gleyfferechtig vnd teygechtig wie das Brodt

Du lassest Graß wachsen vor das Vieh/ vnd Salat zu

nmz der Menschen/daß du Brod miß der Erden brin¬

gest/durch welches deßMenschenHeriz gestärcket wird/

daranß offenbar ist/daß das Brodt denMenschen von

Gott dem Allmächtigen gleich im Anfang der Welt ist

angezeiget worden / vnd findet man nirgend/ daß die

Leuth zuvor Eychlengessen haben / ehe das Abgöttisch

Weib dieBrodtknnstgeoffenbaret vnd die Leuth hab

malen vnd backen gelehrt/ wollen verwegen Gott vn-

serem Schöffer vnd Erhalter diese Ehr vndDanck ge¬

ben / vnd die vnglaubigen Heyden mit jhrer falschen

Göttin vnd Fablen fahren lassen / weiter in vnserem

Vornemmen sortsahren/vnd die Namei? deßBrodtS

auffdonWesterwald/das macht allein daß sie die weiß

solches zu bereyten vndznbacken mcht wissen / wiewol

sie sonst h-nlich gut vnd gesund Weyizcubrodt backen.

An vnserem Rheinstrom/ -m Elsaß/Westeneick/

Brurhein/Kreychga»iw vnd auch an etlichen Orten

Lottringen vnd andern mehr Orten pfleget man gut/

gesund/gemein Haußbrodtauß dem Rockenkorn zn

backen/dasRockenmeel aber lasset man nicht durch die

gar reynen Beutel lauffen/ das gibt ein gut wolschma-

ckend Brodt zum taglichen Hanßstatt/ wird doch an

einem Ort mehr weisser / reiner vnd besser gebacken
dann am anderen.

Baswolgebacken vnd recht gehofelt Brodt erken-

L anzeigen/wie es von allen Nationen genennet werde. netmanalso/ wann man darvoninein kalt WasserVon den??amcn dcß Brodts.
Z^As Brodt wird in gemein von den Griechen ge-

vnd vonk^oms-

iateinisch/?^nis,Arabisch/xo^. Iralta-

nisch/^«e. Hispanisch/?^. Französisch/?^». Eng«

lisch/Breadde. Flehmisch vnd Brabandisch / Broot/

vndHochteutsch/Brodt. Die Brossam deß BrodtS

wird von den Griechen genaintt/^«^<°-^-«,'^-^.i,vnd

4Lateinisch vnd Italianiseh/IVlicÄ. Hispanisch/

Lt^^.Franiiöslsch/^evnd Msr/ie. Tnglisch/Crum.

meoderCrnmme osbreadde.FlehmischvndBraban-

disch/Cruyme/BrockevndMorsel.Hochteutsch/Gru-

yel/Grumen/Brossamvnd Brosmen. Dieweilaber

nun vielerley Sorten deß Brodts seynd nach dem sie

^ von ihren besonderbaren Fruchten vnd Getraid geba¬

cken werden/ vnd auch ein jedes Brodt seinen eigenen

Namen hat/ wollen wir an ihren gebnrenden Orten

derselben Namen erzehlen/vnöiefinnd allein von dem

Rockenbrodr handlen/daswird Griechisch/°-f-!-O-^i-

genannt. Lateinisch/panisSecsiiciusi rnd

8ecalinuL,von piauro,panis ^cer, vnd von anderen

panis cikaiius.JtaiiaNlsch/ MFw vndÄ.Ve-

.^.Hispanisch/ l^»</ere«!Wo.Franhosisch/

vndFlehmisch vnd Brabändisch/Roqhen-

broodt/ vnd Hochteutsch/Rockenbrodt/ Haußbrodt

vnd Speißbrodt.Von der Natur/ Kraffr/ Wirckung/ vnd Ei-

legt/vnd es in der mitten dcß Wassers schweben bleibt/

so ist es wol vnd recht gehofelt vn wol gebacken.Wann

es aber bald zu Boden fellt/ist es em Zeichen daß es vn-

gehöfeltist / vnd wann es anffdem Wasser schweben

bleibet/ foistes zuviel gehofelt.

Je reiner das Meel ist je besser Brodt davon geba¬

cken wird/vnd ie leichter es anch verdauwet iv -rd/spei-

ftt wol vnd macht gut Gebl ür. Das Brc.^ r so von neu-

wem Meel das erst anß der Mühlen klinkt/ .i-t'k f nch-

tere Nahrung vnd auch snbtieler Blut/ dann das von

MMecl gebacken wird/derwege sol maii c z Brodt vor

dieKranckenvn dieso starcke vnd strenge Feber haben/ Star-k«

von reinem vnd neuwem Meel backen lassen. Kleine

Brod» die man schröizlein nennet / hat viel Rinden o-

I der Ernsten vnd wenig Brossam/ist baß gebacken dan

dasgrosse Brodt/oder Haußlaben/derowegen gibt es.

wenig Nahrungvnd isthartzudauwen/gibtaber gme

Feucht/stopfferdarneben denBauch vnd machet harte

Stulgang.DasgroßBrodtaberoöcrdic Haußlaben

ist nicht so wol gebacken / hat weniger Ernsten aber viel

Brossam/ gibt derowegen schleimigegrobe Nahrnng

vnd ist schwerer zu verdanwen : Au dem macht viel

Brossam dcß Brodts/ Wind vnd Blasnm Leib/ deß- SMimKiK

gleichen viel Schleim/vnd auch oftermals das K> im- trimmen,

meil vnd Därmgegicht. Vngehöftltvndzu vicl süß

Brodt/gibt gar zu viel nahrung/ist hart zn verdawcn/

bleibtlang im Magen ligen/brlngtVerstcssungcn den

Gliederen deß Eingeweyds/ macht Wurin nn Leib WSrm»genschafft deß Rockenbrodts.

?>AsRockenbrodt hat ein temperierte Eomplexion wachsen/vndlstm summa wedergesiindeu noch kran

^vnd Eigenschafft/dan es ist nicht so warm als das ckenLentennniz.

Wai^enbrodt/ vnd ist warmer als das Gerstenbrodt/ Das Brodt so von altem Korn das vbel schmücket/ ^

speist mehr als das Gerstenbrodt vnd weniger dandas vnd ersticket ist/gebacken wird/ist hart dauwi,^/ gibt we- Ko^

Wäiizenbrodt/wtewol dasRockenbrod fast wol speiset/ nig Nahrnng/vnd machet böß vno sanl Gcblm / aber g^a-ke-,.

sonderlich dz so auß dem zartesten Meel/(?c>Uins oder das so von frischem vnd gar ncuwcm Korn gebacken

Vorschuß/welches man dieBlum deßMeels ne nnet) wird/ gibt von wegen feiner vbei flüssigen Fenchtigkeir

gebacken wird/vnd machet ein gmGeblüt/fürnemlich ein feuchte vnd fchleymige Nahrung / ist schwerlich zn

aber bey vns Teutschen die dessen von iugend auffge- verdauwen/blähet anssvndmachtviel Wind im Leib/

wohnet seynd / vnd ist wolschmackend auch anmüthig speißt wenig vnd gibt demieil.' eingrobe/sebleimige vnd

zn essen/vnd wird an vielen Orten dem Weyyen oder zähe Führung/die wird balt in eine Fauluiig verkehrt/

Sp»li?ettbrodtfttrgezogcn/wiewoletllchefrembdeNa.

tionen dieses Brodt als ein vngesnndes Brodt ver-

werffen/das machet daß sie es nicht versucht vnd auch

die weiß solches zu bereyten vnd zu backen nicht wissen/

dann ich selbst auff dem Westerwald / in Zütphen / im

L Land zuGallcrnvndinBrabandRockenbrodt gessen/ Q

das so schwarz vnd gleyefferechtig innerhalb war wie

ein teyg/das war gleich wol zum theil von den Granen

rnd Kleyen nicht abgesöndert/odcr dasMeel durchge¬

beutelt worden/ sonderlich anffdem Westerwald/wel-

ches von dem gemeinenVolck nicht geachtet wird/vnd
ist ein ^gesundes Brodt/dz innerliche Verstopffnng
vnd viel>schlcym/Vnrath vnd Feber gebieret/ist doch

gleichwol das Korn nicht so geschlacht wie am Rhein-

sirom/ da es aller anderen Nationen Rockenkorn in

der schöne vnd Güte weit vbermfft.In Braband aber

da sie besser Rockenkorn haben dann auff dem Wester,

wald/ vnd dasselbig anch vom Rheinstrom hinab zn
jhmn geführt Mrd/ ist dasselbe Brsdt nicht weniger

erwecketschmerizenvnd wehthumb in den Selten/vnd

wachsen Wnrin davon im Leib.Es soll derowegen das

Meel daraus das gesunde Brodt gebacken wird nicht

zn alt noch zn iung gelegen seyn / sonderen von mittel-

massigen Korn von den Raden vnd Wicken wohl ge-

säubert/gemahlen werden. Es soll auch der Teyg nicht

zu feucht gemacht / oder zn viel Wassers daran gethan

werden/ daß er nicht zn dünn werde/ anch nicht zn dick

vnd zu starck/ zu dem soll er zimlich gehöftltvud gesal¬

zen werden/dann vngehoselt vnd vnaefalrzenBrodl ist

sehr schädlich vnd vngesund/,nacht Verstopffnngen in

den Gangen der Leber vnd der Nieren / gebieret den vnv »ngesar.

Stein in den Nieren vnd Blasen/das Zipperlein vnd ^ncn Br»,.

die Gliedsucht/machet auch faule Feuchten daher die

Wurm wachsen.So der Teyg ziemlich gesalzen wird/

machtesdas Brodtlucker vndringer/wiidbesservcr,

däwet vnd macht weniger Verstopffung.Wann es zn

viel gehofelt wird / so gewinnt es ein vnlieblichen vnd
bösen Geschinack/machtden Magen vnwiilig vnd vn-

Di>d ij lustig.
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^ lustig. Das Brodt soll gebacken werden in einem wei.

ten Ofen/ in einer ziemlichen Hitz/ der soll eyngeheitzet

werdeil mit wol gedör.'tem gesundem Holtz/dasniter-

stickr oder faul seye.Daö beste Brodt zuErhaltnng der

Gesundheit/soll einesoder zweyer Tag alt seyn vnd nit

darüber/so es älter iff/sollen es zarte Leut / Müssiggän-

ger vnd die soblöde Magen haben/ vermeiden vnd sol¬

len es den starcken arbeitenden Menschen / die starcke

vnd grobe Bawers Arbeit thun/besehlell/denen es gut

vndgesimd ist/als die es am besten verdauwen können.

Es Manch das Brodt so es noch warm ist nicht ge¬

nossen werden/dann es entzündet vnd erhitzet denMa-

gen/blähet den Leib auff/bringet grossen Durst / macht

den Magen vnlnstig/vnd ist schwerlich zu verdauwen/

derowegengesundevndkrancke Leutsich darvor hüten

L sollen / wie auch solche die Gelehrten der hohen Schul

zu8alerna in Engelland jik. cieconlervancia Vüle-

ru6inczvcrbolten vnd kürtzlichin folgenden Verlicu-

ia« Kilklnicis.'begriffen habcn/dic also lauten.

rsc?«?,

N0» /t V^NlU.

Das lst:

Dein Brodt sey weder warm noch alt/

Gesamt vnd leicht/nicht ohne Saltz/

Von gutem Geträid gebacken wol/

Die Rind macht dich schwarte Geblütes voll.

^ Das innertheil deß Brods/ das ist die Brossam/ ist

das best/vnd je reiner vnd klarer das Brodt ist/je baß

vnd mehr nehret es den Leib / vnd je mehr Kleyenvnd

Grieß darvnder ist/je minder es nehretvnd ,e bälderes

dnrch den leib gehet. DieRind oder Eussercheil deß

Brodts/macht ein verbrennt/ grob vnd melancholisch

Geblut/vn ist schwärlich zn verdauwen/ ist weder kran-

cken oder gesunden gut/ anßgenommen denen tue ein

sehr feuchten Magen haben/vnd die da begeren mager

zu werden/ die mögen dieselbige wol im End deß essens

gebrauchen / machet die Speißvndersich steigen / vnd

starcket sehr wol den Magenmund.Das Rockenbrodt

wird dester besser vn gesunder/so man halb so vielWai-

»zen oder Speltz darzu mischet / das Meel rein außbeu-

relt vnd wol backet / dann vbel gebacken Brodt ist ein

D Vrsach vieler Kranckhcit.

Von dem innerlichen Gebrauch deß Brodts.

^?Olgebacken Rockcnbrod wie man solches bey vns
^»un Rheinstrom zu backe pflegt/ist gesunden Leu-

theNein gute Speiß / nehret wol vnd macher gut Ge-

blüyt/visd aibt schölle / gesunde vnd starcke Lenkt, /wie

solches dieEl fahrung bezengt/vn das sondert ch wann

sie viel BrodtS zu andererSpeiß essen/wie a»>ch berge-

gen widennub alle die jenigen die weni>< brodr vnd viel

Fleisch oder andere Speiß essen / bleyehe / blöde vnd

schwache Lelithscynd/viid bekomen darvon vbelschmc,

ckendevnd stinckeilde Aethem/derwegen man sich dar,

Vorhuten soll / vnd ziemlich viel Brcdts zur Speiß es¬

sen / sonderlich aber zn den Fleisch speisen / so man än¬

derst dieGesundheit lieb hat/vnd ineselbig erhalten wil.

x Ml woigebackenem Rockenbrodt vnd Weilt kalt

der Mensch sein Leben vnd Gesundheit erhalten vnd

siarck darvon bleiben / wann er schon nimmer kein an-

dere Speiß zusichneme/dochsolldarinn derVberfiuß

vermittcn vnd allein dieNotthurfft gebraucht werden.

Auß geriebelter Brossam deß Rockenbrodts macht

man köstlich ame Müßlein vnd Brodtbreylein/ sende

die mit guter/ seyster Fleisch/ Huner oder Capaunen.

brühen / vnd gibs Gesunden vnd Krancken/ dann sie

mehren vnd starcken wol.Etliche sieden diese Breylein

allSN mit Wasser/röschten die Brodbrossem zuvor in

Butter 06 schmaltz/giessen darnach frisch Wasser dar,

zu/ lassens wol sieden vnd saltztnS ziemlich/ ist auch ein

gms vnd gesunds essen.

? Andere bereytens gleichergestalt mitWein vnd den

iij.theil Wasser/oder so mans noch krassuger haben wil

mitgmerFleisch od Hünclt» ühen/ thunZucker nach

nottursst dazu/vnd ist ein krasstige Speiß.Etliche aber

röschten die Brodtbrossam in Butter oder Schmaltz/

«ziessen darnach gutBicr zu/lassens wol zn einem brey

sieden/das gibt auch gute nahrung vn speiset sehr wol.

Etliche andere lassen dieBrossam deß Rockenbrodts

ti iickcn vnd hart werden/zertreibensdarnach odcr stos-

sens klein/schürten darüber gute milchvnd lassens sehr

lang vnd wol sieden/solcheSpeiß geben sie den Kinden

^u esseil vnd sättigen sie darmit / die werden gar schön

vnd starck darvon vnd bleiben gesund.

Das genebelt Meel von gedör.'tem Rockenbrodt in

zimlichem Wasser wol gesotten /vnd durch gestrichene

<2 gesotttneApsfeloder Byren z»lvor inWasser weych ge-

sotten/gleich so vieldazu gechan/solgends sieden lassen

jn einem Breyvndzimlichgesaltzen / ist sehr ein gute

Speiß vor arme Leuth/vnd nehretzimlich wol.Die es

vermögen die können butter dazu thun / so wirds besser

vnd wolgeschmackter/surnemlich aber so man dz brodt,

meel zuvor in Butter odcr Schmaltz röschet/darnach

erst das Wasser zugcusset.

Mall macht auß demRockeubrodt ein köstliche Sas¬

sen/ vor schwache vnd blöde Lem die ein schwaches hery

vnd blöden Magen haben/wie folgt: Man nimbt die

Brossam von Rockenbrodt/ bähet die auffeinem Rost

odcr Kolen biß sie braun werden / legt sie darnach also

warm in ein guten Weinessig biß sie wolerweychen/

darnach stösset mans/ streichts auff eiu pseffertuch mit

55 genügsamem Essig vnd Rosenwasser/temperierts mit

Zlicker daß dem Essig sein schärffbenomen werde/thut

darnach darzu ij.theilgestofcns Zimats vnd Naglein/

Muschatennüß vnd Blüt/alles gcstosscn/jedes j.theil/

doch daß dem» wenig vnd nit zu viel seynd/lässets dar¬

nach ein wenig in einem newem Häfftctn sieden/so hat

man ein edle salsen in allen schwachhclten deßHer-zens tcßH/rncn»

vndMagens/mir ander speiftn nützlich zugebrauchen. -ndMagen».

Wider das vnwillen vnd erbrechen deß Magens.- ^

NiMtinschnittlcingcbähtcsRockcnbrods/thueesin *

ein schüssclein vnd gcuß darvbcr dieweil das brod noch

warm ist iiij.vntz sawer Granatenslfft/wan das Brod

nn weych wordeil ist/so gibs dem Kranckcn zu esseil/vn

laß jhnen dzvbrig safft imSchußlenl darauff mucken.

Rockellbrodt in Baumöl geweycht/ ist gut wider deil

I Hundsbunger/dasselbiggessen. Deßgleicheu Rocken.

brodt inMost odcr dickem gesottcnemWein geweych v

vnd genug gessen/hat gleiche Wirckung. Etliche wey-

chen das Brodt in Oeltrusen/vnd geben es wider den

gemelten Gebrechen zu essen.

Wider das Krimmen vnd Leibwehe von hitziger AM.»

Gallen vervrsachtNimb Rockenbrodt/weychs in sri, Gau«»,

schein Brunneilwasser / strew guten Zucker darauss/

vnd jß es/ oder weych das Brodt m frifchcm Molcken/

vnd gibs dem Krancken mit Zucker zu essen.

Brodt gebacken von dem Rockenmeel/das zum aller

ersten fo bald dz Korn von der mülen gebrochen wird/

hcra»ßlaiisset /mit Wass.r/ darinnen dur :e Kutten,

schnitz vnd TormentillwU' tzlen gesotten worden ist/ be-

nytet/dienerwider alle Bauchfiüß / in der Kost zur

Speiß gebrauchet deßgleiehen auch Müßlein/Brodt-

breyleinvnd andere Speißlein darvon bereytet.

Die jenigen so lahm vndcontract seynd/ vnd denen lahm?vnd

ihre Glidcrzitteren / die sollen nüchteren wann sie auß

dem Bad folnincn/Rockenbrodt anß srischem Brun-

^ nenwasser essen Pas bekombt jhnen sehr wol.

So eiil Rossz ein Durchlalis odcr BauchMß bekonit D»r«lauff

von Erkaltung / so soll man gcröscht Rockenbrodt zer- ^ NM.

rieblcn/mit rotcm Wciil vnd Rossenwasser sieden/vnd

jm dieselbe brühe warm einschütten/das hilfst jm bald.
Eusterlicher Gebrauch deß Rockenbrodts.

i^Ockenbrodt mit dem schleim deßerweychten Psili.

^^ensaamen in einemMrselstein durcheiilander ge-stojstn
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^ stosscnvnd temperiert wie ein pflastcr/miltert dasgros-

»anbtw.»- seHauptwchchumindenhilzigenFicbern/auffciutuch

b-rn?' gestrichen / vnd vbcr die Stirn vud beyde Schlaff ge-

leget.Odcr nimb die Brossamvom Rockenbrodt/stos-

se die wol mit ftischcnBlätterndcßBilscnkrauts/vnd

geuß darzu Rosenölen vnd Essig/ temperier es wie ein

pflastcr/vn gebrauchtes obgcmeltcrmasscil.Oderstos,

sc mit dcrBrodtbrossamMagsaamcnblättcr/vnd tem-

perier es obgemclter massen/vn gebrauche es auch also.

Die Brossam von Rockenbrodt mit einem Eyer-

dotier temperiert wie ein Pflaster / miltert vnd leget

den Schmerlen der Augen/ auffein Tuch gestrichen/

vnd über die zugethanen Augen geleget.

Shrkfchmtttz. Wider den Schmerzn der Oren iNim ein Rocken,

brochvie es aus de oftkombt/schneide dassclbigZcnywcy/

L vnd halte so warm vc . die Ohren/ als warm du eslrc-

erleiden kanst^Soeinervon einemBüchscnschall oder

einem anderen Gechon da6 Gehör verlohren hcnc/

der gebrauch dasRockcnbrodtglcichcr gestalt/«- hilfst'

^ Wider den Schmerzn dcrZahn:Nim dic Brosam

"^"^"^'von warmem Rockenbrodt / gebratenen Kaß / einen

warmen Dotter eines Eycs/vnd >'in wenig Saliz/stoß

< Svndercinander/vnd legS also warm auff die Zahn.

Die schwärzn Aahnweiß zu machen : Nimb die

Rinden von Rockcnbrodr/brenne die auffeiner Glm/

daß sie ganiz schwarz werden wie Kolcn/darnach flösse

sie zu Pulvcr / vnd reibe die Zahn wol darmit / wasche

die folgcndts mit ftischem Brunnenwasser wider auß.

Rockenbrodt wol im Mund gckauwct vertreibt die

blauwen Maler vnd die schwarten Mascn von fallen

»er stosscn-o stosscn/wic ein Pflaster darüber gelegt.

Rockenbrodt mit Salk gekauwet/darnach mit Seif,

blaccr^.' ftn teinptl/ei t wie ein Pflaster / tödet die Pestileuizbla,

tern odcrCarbunckcln/darüber gelegt.

DieHalßgeschwulstvnd d-e Geschwar zu eröffnen:

Nimb ein warm Rockenbrodt /zerbrich das enyzwey/

vnd empsahe den warmen Dampfs oder Schwaden:

darvoil m den Halß/ das eröffnet die Geschwär vnd

zertheilet auch die Fluß.

Welchem der Mund stin cket oder übel reuchet nach

einer Kranckheit oder sonst/der esse warm brodt nüch¬

tern auß cmem kalttnBrunncnwaffer/so vieler mag.

Wider den schweren vnd vbelriechenden Athem/ effe

offtermalsRockenbrodtaußWcin/vnd strewe rein ge¬

pulvert Salbei) darauffOdcr nimb dieObercrustron

O Rockenbrodt / welche die in Wein / bestreuwe dicfol-

gendS mit gcstosscncm Galgan/vnd esse die.

Crda?tcw'>st Die Brossam von Rockenbrodt mit Peterlin oder

»crWetdt^ Evpichkrautsafft temperiert vnd angemacht wie ein

Pflaster/zertheilet die erharren Brust dcrWciber nach

der Geburt/wie ein Pflaster darüber gelegt.

Oder nimb die Brossam deß RockcnbrodtSvnd

temperier es mit Wasser vnd Baumölen zu einem

Pflaster / oderweych Rockcnbrodtbrossamin Wein,

..^ mekh/vnd leg es über wie ein Pflaster,

op Rockenbrodt das zweymal ist gebachen worden/auf

einem Rost geröschek/darnach in Essig gcwcychct/vnd

temperiert wie ein Pflaster ist eine gute Ai lzeney wider

dastloffendeßHerizcns/vbc'.-die beyde Pülß der Hän¬

de geleget : Bringetanch diewider zuKrafften/die in

L Ohnmacht gefallen seynd.

Derizttvpfftn Wieder das Klcpffen deß HerMS von kalter Vr-

fachNimbzwovnyen gcröschter Brossam von einem

Rockenbrodt/weyche die in einem guten firnen Wein/

thue darzll Muschatcnnußein Quiinlein / Maieran/

Naglein/ rote Rosen / vnd Citrinarrinden/ alles rein

gepulvert/temperier es wie ein Pflaster/vnd legS auß-

wendig äliffein Tuch gestrichen vbcr das Heriz.

H«riztlopss-n Oder fo das Hersklopffenvon hiiziger Vrsach her,

vonhiy.ger fombt/so nimb ij. vmzcn der Brossam von gebratenem

odergeröschtemRockenbrodt / weyche das in Rosen,

wasser vnd Ochfenzilngcnsafft/ temperiers zu einem

Pflaster/ vnd thu darzn roce Rossen / missen vnd roten

59;
? Sandel/iedeSi.hasbloch/Mtischatcnbltiht/Majeran/

Naglein/wetsser vnd roter geriebcnerCorallcll/wcissen

geriebenen Agstein/jedes ein quintlein / alles zu einem

silbtieleirPttiverleingestossen/verinischiaileS wo! durch¬

einander zu einem Pflaster / vns chu' ein Löfflein voll

Naglcinblumentssigsdarzu/strcichsauffein tuch/vnd

legsaußwendigvbcrdas Her«;.

Zn
Auß dem Rockenbrodt machet man ein gut Pflaster Auff«?

demvnruhigcn anffstossenden Magen / der keine ^

flclsti,«
?Kglv.

Halffgc«

Gttnlkcnbcr
Mund.

Ahnmachk.

:,on kalter

Vrsach.^

Speiß behalten kau.-Man nimbtein Crusten BrodtS

auff einem Rost oderKolenganiz braun gebraten vier

loth/folchcserwcychetmanwol in gutem Weinefjlg/

darzu thut man ein wenig Höfel odcrSauwrteyg/vnd

anderthalb loch Gersteumeelö/ gepulvert Balsannnuz

ein halb loch / Mastix/Wevranch/ jedes ein quintlcin

(Z zu Pulver gestosseu. Solebe stuck alle stöst man wol

durcheinander in einem Mörser/ vnd geustnn stossen

ein wenig Essig zu biß daß er wird ein dickcrBrcy/dar-

vou streichet man auff ein weissen Barchen/vnd legtS

warm über den Magen vnd das Herkgrübleiu.

Andere machen auß dem gemelten Brodt dieses

Pflaster mit mehren Stücken etwas kraffnger: Sie

nemmenvon einer braun gebrattneilCi nstenRocken-

brodrs vier loch/ wcychcn die ein halbe stund in gutem

scharffem Weinessig / thun ferner darzu ein halb loch

gepülverttnQumenschniiz/Balsammunk anderthalb

quintkln/Mastir/gebrannt Helffenbein/ Wcyrauch/

weissenvndrotcnSandcl/alles zu einem subnelen pul¬

vcr geflossen/ roter geribenerCorallen/ jedes ein quint,

lein/ Quittcnöle lij. loch/Mastixölc ij ioth/Gcrsten-

meel so viel genug ist. Alle gcmeltc Stück umperierec

man durcheinander/ vnd geust fo viel Essig zu als es

von nöthen ist/ein Pflaster darauß zu n>achen / das

brauchet man wie das obengemcste Pflaster.

Wider dasstatig brechen vnd ko^en deß Magens.-

Nimb ein Crusten WeißbrodlS wie ein kleines schild¬

lein gefchnitte/mach inwendigRailchenriß darein mit

einem Messer / lege es darnach auffKolen oder einen

Rost vnd brate oder röschte es biß es braun wird / be¬

sprenge folgends oderbefeuchliae es mit einem guten

Malvafier/ vnd reib ein wenig Mastix vnd Nagiein-

pulver darcin/wickelein leinen Tuch daruinb vnd legS

als warm du es leiden kanst / vbcr das Herizgriiblcin/

das thue offc vnd so lang biß sich das koken legt.

Oder nimb ein LrustenRottenbrodtS/röschte cs alijs

I Kolen wie gemeldet / bespreiige cs dann mit scharffem

Rosen.odergemeinenEssig/strcwcgcstosscncn Mastix

vnd Balsammumz darauff/vnd leg es warm auff den

Magenmund/laß drey Stunden darauffligcn / dar-

nach erfrische es wider / thue das so lang biß sich das

Koken leget.

Öder nimb ein gebaheces oder gcröschtes Rocken»

brodt/ stoß cs wol mit sah vnd Essig/ daß es werde wie

ein dicke Brey streichs dick auff cin Tuch/ vnd legS

warm über das Herizgrüblein wie ein Pflaster

Ein warm Schnitten gcröschtsBrodtS mit glltem

Wein besprengt / vndgepnlvcrt Muschatcnnüßvnd

Naglein darauffgcstrcwct/starckct den erkalten blöden

Magen/warm darauffgclcgt.

Den crkaltcn Magen zu erwärmen vnd zu starekcn:

X Nimb Rockenbrodt/röschte es auffKolen/ zerstoße cS

zu Pulver / thue darzu gepulvert Muschatennüß vnd

Naglem/jedeSj. Qilintl.Wcrmnthsafft/ vnd Krauß-

mümzensafft/jedcs gleich vicl/daß es möge ein Pflaster

werden/ das streich auff ein Tuch vnd legS warm vber
denMa-^en.

Wider den Schmcrizcn dcS Magens: Nimb einen Ma?cn.

Bodcm von einem Rockcnbrodt / bahe den auffcinem

Roostbcstreich jbncn dann initHonig/vnd strewc dar.

ailffBalsammüii-z/Römischenkniumcl/N.irdeilsaa,

men / vnd Anißsaamen / jedes gleich viel zu cincm rei¬

nen Pulvcr gcstossen/vnd lege e s warm vbcr dcn Ma-

zen/dn wirst gute bcsscnmg befinden.
Ddd iij Wider
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schwär.

L

vnd Gliedsucht/aliffein Tuch gestrichen vnd vber die
schmerchasstigen Ocrtcr gelegt.

Die Brossam von Rockenbrodt in Kuhe-oder
Schaffmilchgesotten wie ein Brey/ vnd darnach dar¬
in gethan jweenEyerdottervnd ein wenig gepulver¬
ten Sasfran/is? ein gnte Arzney wider das Hnfftwehe HuffMeh..
vnd die Gliedsncht/aussein tuch gestrichen vnd warm ^>>^4'-
vbergelegt wie ein Pflaster.

Oder so der schmerzen der Gliedsncht vnleidlich groß
ist/so nimb j.Pfnnd Brossam von einemRockenbrodt/

Brossam von einem wolgehöfelten Rockenbrodt/stosse lasse die sieden inWeiber-oder Schaffömilch/vnd thtie
diewolmitfrlschemButtcr/dieSalbenOiAtrKszvnddarzn deß aiiffgetluckiietenMagfaamensaffrs Opii
Lorölen/jedes gleich viel/so viel genug ist zn einem pfla- j.quintlein/gepnlverten Saffran ein halbes quintlein/
ster/ darvon streiche anffzwey Tücher/vnd lege es vor- vnd j. loth Rosenol oder drey/ streiche darnach auffein
nen vnd hinden gegen demGeschwar. Tuch/vnd lege es vber die schmerchafftigen Ort.

Wider den Schmerlen der Seiten von den windi. Q Warm Rockenbrodt wie ein Pflaster vber die Pe-PMt«n>j.

^ Widerden VnwillenvndMaßleid deßMagenS:
Nimb der Rinden vonRockenbrodt drey loch/Mchix
Balsammümz/rote Rosen jedes iij.loch zu einem subti¬
len Pulver gestoffen/Gei stenmeel ein halb loth/ tempe-
rier diese StnckmikgenugsamemRosencssig zn einem
Pflastcr/streichsaiisseinBarchen/vnd leg es vber das
HerlMttbleinvnddcn Magen.

Kwx. Ein warm Rockenbrodt in ein Tuch gewickelt vnd
vber denMagen gelegt/vertreibt denHeschen vnd klux.

Wider das Seitengeschwer ?Ieuririm: Nimb die

blästen: Nimb ein Crnsten RockenbrodtS/ röschte
die auffKolcn/schlag ein leinin Tuch darnmb vnd lege
es warm nber die Seiten.

<s--O-5k. Wwer die Geelsucht/ lasse etliche Brodt von Ro-
ckenmecl mit Kleyen vnd allem backen / vnd wann sie
anß dem Ofen kommen/so schneide sie enywey vnd lege
sie zusammen in eine verdeckteBurten/seize dich darein
vnd fchwiize wol darinnen/dann es treibt denSchweiß
gewa!tig/vndnimbt die Geelsucht nur hinweg. Diese

Wassersucht. Aryeney oder Schwcißbad thut auch den Wassersüch¬
tigen grosse Hülsse / vnd machet sie nicht schwach wie
andere Schweißbäder.

Windige Wider die windige Wassersucht:Nimb gedorttS
Wass-rsucht. RockenbrodtS zu Pulver geflossen funffizehenvntzen/

stilenybcul gebunden/zeuchtalle Vergiffcung gewaltig b«"«
hcranß.

So auch ein Mensch'an der gifftigen Sencht der P-fi».-«.
PcMentzgestorbenwere / vnd man dasselbig Gemach sch°S««ch.
gern von der vergifftenJnfectionsäubern wolt / soll
man dassclbige sanber reibeil vn außfegen/darnach ein
warm Rockenbrodtwie es anß dein Ösen kombt in der
mitten enywey schneiden/ vnd in zwey O« oben in das
Gemach hencken/ das zeucht alle Vergtffmng an sich/
das Brodt aber muß man darnach hinweg thun vnd
in die Erden begraben damit niemand dardurchscha-
den widerfahren mag.

DieBrossamvonRockenbrodtmitfrischemWa.sser<s.sch «»lfi
geflossen vnd wol durcheinander temperiert wie ein

L Pfefferkummcl achthalb loch / Majeran sechs loch/ Pflaster/ dasvertreibtvnd legtnider die Geschwulst
Bertram zwey loth/Meisterwnr^/Lummi Lusordü,
jedes ein loth/ alles zu einem subtilen Pnlver gestossen/
vermische es wol durch einander/vn mache mit Wein-
mech ein Pflastcr/daS streich auff Tücher vnd bedecke
den ganizen Baiich vnd Rucken damit/lasse es je vber
den anderen Tag einmal erfrischen/vnd thne das ein¬
mal oder sechs.

SlechteWas, Wider die rechte Wassersucht/ flösse Rockenbrodt
vnd gepulverten Psop mit Gaswasserdnrchcinanderfersucht.

vnd Auffblähung der Mannsruchen/auffein tttch ge¬
strichen vnd warm vbergelegt.

Die Brossam von Rockenbrodt mit Mech vnd Hitzig« T-<
Baumölen zn einem Brey gesotten/ vertreibt die hiizi-
ge Geschwulst der Gemacht/ anssein Tnch gestrichen
vnd wie ein Pflaster darüber gelegt.

Schlier vnd andere dergleichen Geschwar zu zeiti. Schli«.
gen vnd zu erweychen >-Nimb die Brossam von einem
Rockenbrodt/ zwey theil der kleinen Corinthtraublein/

wie ein Pflaster/ streichs anff ein tuch vnd lege vber den Schweinenschmaly vnd Sanwerteyg oder Hofel / je-

Srhartung
tes Miliz».

jangwlriger
Bauchflup.

GchmcttziN»vnSlttn.

ganizen Leib/vnd erfrische es alle Tag.
Wider die Erhärtung deß Mildes: Nimb gedoru

Rockenbrodt/stoß es zu pulver/vnd Rinden von Cap,
pernwurizel/ mit der srembden Frucht die man Khro-

O balanum k^^replic^m oder (Zlancjem unguencari-
am nennet / alles klein geflossen / vnd mache mit dem
sauwren Honigsyrup Ox^melice ein Pflaster darauß/
streichs anff eilt weissen barchen/vnd lege es ensserlich
vber das Miliz.

Wider den langwirigen BauchflußNimgeroscht
Rockenbrodtauffdie viij. VIMN / das weych in Essig
daß es nur ein wenig weychelechtig werde / thne darzu
der innersten eychenen Rinden »ij. loch / Gallöpffelij.
loch/ alles zu einem fubtielen Pnlvergestossen / vnd
mache mit genügsamemWegerichkramsafft ein pfla,
ster daraußvber dem Feuwer/ Miche darvoit auff eiil
Barchen/vnd lege es warm vber den ganizen Leib.

Rockenbrodt in Bastard oder sussemWein gesotten
daß es werde wie ein Brey/ vnd solgends auff ein tnch

des ein theil. Sende diese fluck mit einander in genüg¬
samer Mileb zn einem Pflaster/darvon streich anff ein
Tnch vnd lege es vber den Schlier oder Geschwär/vnd
erfrische es alle Morgen vnd Abend / so wird es bald
ieitig vnd sich zum auffgehn schicken/wann es nu anff-
gangen so brauch Salben die das Geschwür reinigen
vndheylen.

Die Brossam von Rockenbrodt mit Wein vnd G«sch»s»,
Baumölen zu einem Pflaster gesotten/zertheiletdie
Gcschwar vnd Apoflemen/ so man aber an flatt deß
Weins Hoiiigwasser oder Mech nimbt/so erweycht es
dieselben.

Rockenbrodt mit Essig zu einem Pflaster gesotten/
ist eine gute Ariziicy zu den zerstosseueii oder zerquetsch,
ten Gliederen von falle», oder stossen/aussein Tuch ge- sioff-n."
strichen / vnd warm «tber die geschädigten Ort gelegt.
Die gemelde Arizncy dienet auch zur Venenckungder
Glieder/gleichfals gebrauchet.

Die Brossam von Rockenbrodt mit Laugen oderG-fi5»«-ff

dagrams.

L gestrichen vnd vmb die Lenken gelegt wie eiir Pflaster/ K Wein vnd Saliz gestossen vnd temperiert wie ein falb/
ist gut wider die Geschwulst der Schenckel in der s"i-such^"^
Wassersucht/so man die Schenckel darmit anstreiche/
vnd vier Stunden daran lasset. So mm eine wasser-
echtige Feuchtigkeit daraus lauffet/ soll man dieselbige
mit einem linden Schwammen abwischen/vnd mit
einem weychen Lnmplin trucknen / vnd darnach dic
verlebten Oerter mit Ollitten oder aber Myrchenölen
schmieren.

DieBrossamvon Rockenbrodt mit Wasser vnd Mm« am
Rosenölen durcheinander temperiert wie ein Pflaster/ T'"ser.
heylet das Mittel oder den Wnrm am Finger/auf ein
Tuch gestrichen vnd über geleget.Solchesthut auch so

man

deßgleichen auch vber die Scham / legt den fchmeryen
vom Stein.

TSg«Wtbt!. Wider das täglich Feber: Nimb die Brossam von
einem Rockenbrodtvnd die Gallen von einer Geiß/
jedes gleich viel / thue darzu ein weychgebratenEye/
vnd stoß in einem Mörser mit genngsamem Lorölen
daß es werde wie ein Pflaster / streichs anff ein Bar¬
chen/vnd legS über den Magen vnd Banch.

««Mtlqdes Rockenbrodt mit frisch gemolckenerMilch vnd
,i?,g-nPo. Nachtschattensasst/ sampt einem wenig geflossenem

Saffran zn einem Pflaster gesotten / miltert den
Schmutzen deß hingen Podagrams oder Zipperlein



Glieder vom
fallen.

ä man das Rockenbrodt Morgens nüchteren kellwet/
vndlegts über das Miltelwie ein Pflaster,

fthwuist! Brossam von Rockenbrodt mit ein wenig srk-
scher Wallwnrizel geflossen/vertreibt die Krebsge-
schwulst/wie ein Pflaster darüber gelegt.

Gts»stigt« So einer die Glieder dmch fallen gefchädiget hette:
Nimb ein dürre Ernsten von einem Rockenbrodt/vnd
ftosse die klein / siede solche darnach mit gntem starckem
Wein, oder Bieressig/vnd lege es auffein Tuch gestri-
chen sowarm über alsersleidenkan/ das starcket.das
Glied/vnd leget den Schmerlen.

En^ündunge. Wider alle cusserliche Entzündnnge wie die Namen
haben mochten: Nimb der Brossam von einem Rs-
ckenbrodtij. loch/Banmnüßkernen/Wermnth/We,
gerichsaamen/jcdesj.loch/stosse alles gar klein/vnd sen«

L de die mit genugsam Essig zu einem brey/ streichs dar,
nach ans ein tnch/ vnd legs warm über wie ein Pflaster,

«chm-ktz d-r Die Brossam von einem Rockcnbrodtmit Milch
Zcytzblaiern.gesotten zu einem dicken Brey / vnd ein paar frischer

Eyerdotter damit vermischet/ist eingure viidheylsame
Arzney wider den Schmerzn der Feygblattcrii / anff
ein Tüchlem gestrichen vnd warm darüber gelegt,

d-r Wider die Blatern der Schiitbein : Nimb die
Lchunbc,». Brossam von einem Rockenbrodt das wol gehöfeltist/

zernebel die klein/ thuedarzn Honig vnd Weins ge,
nug/ sende eSwolbeydemFeuwerwie ein Supp/ in
dieser Brühe nc^e darnach ein zweifach leinen Tuch/
vnd lege es warm über die Schenckel oder Schinbein/
vnd wann es knicken wird/so neize es wider/thu solches
so langbiß dieBlacerleinvergangen vndheylworden

C seynd.
«el'»,cr5 an So einer ein großen schmerzen an einem Glied het,

>l> cm. es seye gleich wo es wolle/der iienime die Brossam
von emem Rockenbrovt das noch srisch vnd warm sey/
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k Die Schäden so vom Winterfrost verursacht wor. s»sd-nv-.n

den sind z» heylen : Nimb der Brossam von einem
Rockcnbrodtviii.vn^ett/Schwcittenschmalyiitj.vn^
Bier so v,el genug ist/lasse die mit einander sieden zn
einem Pflaster/darvon streiche anff cm Tuch/vnd legs
warm auffden Schaden/erfrisch es des tags zweymal/
das ist/ des Morgens vnd Abends/eshilfft/wann es
schon lang gewahret hat.

Wider dasRotlauffen oderWildseuer/denBrand
vnd alle Entzündung: Nimb der Brossam von Ro,
ckenbrodtdrcyvuyen/breitenWegerichfaamcn/Wer«
mmh/Bamnnüßkernen/jedesj.loch/alles klein zn pul-
ver gestossen / vermische solche Stück mit genügsamen
Weinessig/lasse die miteinander sieden zu einem Pfla¬
ster/ streich davan auff ein Tuch / vnd legs über den

(! Schaden/eS hilfst bald.
Die Entzündung vnHiizc derWnndenzuläschen/Winds.,cht.

oder wie mans sonst nennet die Wundsucht zu vern ei,
ben: Nimb der Brossam von Rockcnbrodt ij. theil/
frischer Nachtschattenblatter/ Haiißwnrizblättcr/ vnd
breiten Wegerich/jedes ein theil / stosse die wol durch-
einander mitgnngjamem Honig / daß es ein Pflaster
werde/streiche darvon aussen, Tuch/vnd leg es über.

Wann ein Wein zu viel geschweffcltist/vndnachLchwcffcl
dem Einschlag stincket/so mm ein heiß Rockenbrodt
das allererst auß dem Ofen kompt/schneide vnden an° '
dcmBoden des BrodtS ein Loch vnd die Rnrde hin«
weg/lege das Brodt über die Pnndien des Faß / vnd
lasse es darauffligenbiß es kalewird / so zeucht es den
Geschmack des Schweffels an sich / das thue ein mal

» oder drey/nach dem das Faß groß ist.
So sich ein WeiN verkehrt hette vnd ein Übeln Ge, übler Geruch

rnchvndGeschmackbckommen/so nimb ein heißRo->^°^""°'
ckenbrodtwieesaußdemOfenkompt/vnd legsobge-

lcge die iil ein siedend heißWasser/vnd wain, die weich meldter Massen über die Pun dt/er wird wider zu recht.
wird/so balle die wolmit den Handen auß/ daß alles
Wasser darvon gehet: Darnach nimb dcsselbigen
Brods zwolffvinzen/dieDottern von dreyen frischen
Eyer en/vnd Rosenölen so viel genug ist. Diese Stück
fiosse wol durch einander / vnd vermische fenner dar-
Mit ein quintlein gepülvertenSaffran/machedarauß
ein Pflaster/ daslege warm überlas fchmerizhafftig
Glied / es stillet den Schmerlen gewaltig/vnd ist ein
fürtreffenliches num, wie ich solches dann off.
lermals erfahren habe / vnd allwegen gut befunden.

I) Wann aber der schmery sehr groß were/so nim an statt
?eß Rosenöls Magsaamenöle/oder deren beyde jedes
gleichviel.

Oder aber in sehr grossem schmeryen mache nachfol¬
gendes Pflaster voll Rockenbrodt: Nimb der frischen
Brossam von Rockenbrodt acht vnizen/ frisch gemol.
ckcnc Schaffmilch zwey Pfiinv/ Chamillenölen/ Lil,
genolen/ jedes ij. Vnyen/deß auffgeirnckneten Mag,
saamensaffts vpü ein halb loch / mit der obgemetren
Milchzertrieben/lassesolcheStückmiteinander sieden

So man einen brennenden Wein machen wil/ soll Wein bre»>
man drey oder vier Schnitten Brodts/mehr oder we- ^chen"
nigcr/nach dem das Faß groß oder klein ist/auffeinem "
Roost oder glüenden Kolen braun braten / vnd sie in
einem lcininen Säcklein in dem Herbst also warm in
den frischen Most in das Faß hencken/vnd es achttag
lang darum lassen hangen/darnach wivernmb herauß
thun/so gewinnet der Wein ein lieblichen brenizenden
Geschmack.

So ein gifftig Thier in den Wein gefallen were/ra, Glstaußden,
thet Oemocricus bey dem Lonlianrino /.agric.c.!/. s»ziehe,
daß mancinheißBrodtiiidasFaßwerffenfoll/ das
soll dem Wein alles Gisst benemmen.

Wiltu daß die Hüner täglich srisch Eyer legen:H''>nc-tägl,ch
So nimb geroscht Rockenbrodt/lege das in ein frisch
Wasser / laß darinn über nacht erweichcn/desMor¬
gens gib es den Hünern vor anderer Speißzu essen/
vnd darnach vmb den Mittag wider. Gegen dem
Abend aber gib jhnenGcrsten/Habern/Wäiycn/odcr
ein wenig Hanffsaamen/das macht die Hüner frucht-

zu einem Pflaster / vnd wann es zu rechter bequemer bar/daß sie auch in der grosten Kält Eyer legen / wie
Dicke gesotten worden ist/so rühre sünfffrischer Eyer, dann solches offt probiert worden,
dotterdarein/ so istesgerecht/solches streich auff ein Wann einRossz in «Mang geschlagen wurde:NimAMnsch<,d
Tiich/vnd leg e6 warm über/cs legt ein jeden Schmer- ein frisch Brossam RockenbrodtS / legs in ein frisches ^Vschmge»
ycn wie groß er auch feye in kurker Aeit. Brunuenwasser/vnd binde es damach demRossz über

L Die Brossam von Rockcnbrodt mit Baumölen K das Aug wie ein Pflaster/das hilffr jhme vnd lässt kein
Htt-ig- Ge. temperiert wie einPflaster/vnd auffein tnch gestrichen weiteren Schaden eynreissen/welchesanch an ande-
schwär. übergelegt/ zeitiget ein jedes Hildes Gesehwar. rem Rindvieh ist probieret worden.

Oder nimb der Brossam von Rockenbrodt xij.vn, Oder mm gebähet Rockenbrodt/ne^e es in weissem
^eii/si isch gemolckeneKühemilch rvj.vmzen oder so vil Wein/vnd legs dem Rossz oder Rind über das Aug.
du bedarffst /- Kolkraut.vnd Kappeskrailtsafftiij. vn- Wann ein Rossz die Fischen hat/daß jhm dieBa- FrSs» »«r
izen/reittgepülvcrttn Saffran ein halb quintlem/ weiß cken schwariz werden/soll man nemmen geb?atensRo-
iilgenölen drey Vnizen/vermischvnd sende es durch, ckenbrodt/ vnd dem Ganl jnnwendig die Backen wol
einander zu einem pflaster/vnd leg es warm über. damit reiben / biß daß sie blnten/ darnach nimb Sali;

Z'stkl. Die Brossam von wolgehöffeltem Rockenbrodt vnd Honig/temperiers durcheinander/vndbestreich
einNachtineiner starcken Laugen geweichet/darnach jhm damit die backen vnd dasmaul/sogenießt eshald.
in einem Morser wol gestossen/ zeucht den Eyter vnd Wider dieGallen der Rossz außwendig desBeins. Gaa.n »»
Aänlnuß anß der tieffe einer Fistel/ vnd heylet/wte ein Brenne dieselbigei, mit einem glüenden Eisen / vnd
Pfiaster darüber gelegtt. Ddd «iij lege
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Flokgallei,
der -Pferd.

5?<5
^ lege darauffdie Brossam von Rockenbrodt also warm

wie es außdem Ofen kompt/laß drey Tag darauff li.
gen/daniachthueswiderhernb/dann mm altSchwei-
nenschmeer/Saliz/Baumöle/vndgepulvert Brom,
beerblatter/vermische daSdurcheinander z»l einerSal.
ben/darimt verbinde dem Gaul alle acht Tag einmal/
eshenlet macht Tagen.

Wider die Floßgallen der Pferd:Stosse dem Rossz
ein glüend Eiscii in die Floßgallen/vndlege die Bros,
sam von einem heissen Brodt darnber/vnd laß es drey
Tag darauff ligen/dann nimbs htiuveg/vnd nim Kü-
bclhm'k/ vnd alt Schweinenschmalk/mach darauß ein
Salb/vnd verbinde den Schaden damir/ so hnileter/
Oder nimb gepulverten Gchiveffcl/ gepulvert Thau,
nenblätter vnd Pech/ je? es gleich viel. Vermische

x diese Stuck mit altem Schweinenschmaly zu einer
Salben / vnd verbinde dem Rossz den Schaden dar.
mit/es heylet vnd ist probiert.

<?;k«w«lst Die Brossam von Rockenbrodt in genügsamem
d-rZ^ssj von Essia gewcichet/vi'd zu einem Muß in einem Mö! ser
t ^^ssen/ leget den Roßen die Gescbwulst/dit i'om rei.

teil vnd drucken des Sattels verursachet werden / wie
ein Pflaster darüber geschlagen,

v wcrss.n, Die Brossam von uiiem Rockenbrodt mit Sali;
vermischet/vertreibetden Rossen denanßwerft'enden
Wu m/soman dieses drey o^er vier ta. edarauffbin-
det/vndallwegen über Nach- daraus, lasset.

So ein Pferd zu rehe ist: N>mb die Brossam von
einem Rockenbrodt ij.vnizen/ ij,loch>mlcnTheriack/
«in stück von einer Wiselehautdie nochvnbercit ist/

^ zweyer Finger bttit/vnd eins Finqers lang/zu fast klei.
nen Stücklein geschiutten/ze, treibe diese ding alle mit
Wasser/vnd schütte eSdemG.ml eyu/eheergetränckt
wird.

Mauchn, der Die Manchen der Rossz zu sieylen: Brennt das
Rcssj. einem heissen Eisen/bicks darnach mit ei,

ner Flieten oder Laßeisen /vnd leg gebähetes Rocken-
bi or mit Saliz also warm i arauff/laßxxliij. stund also
sigen/ alsdann thue es hinwcg/vnd strewe gepulvert
Spanischgrün darein.

A»kwukff Wider denAußwurffderTielen an Pserdten: Nimb
a» eilt hart Brossam RockenbrodtS/ vermisch mit Saliz

Pferd-ki. ^ Schaden / darnach salbe ihm die
Hüfft mit Baumölen biß es heyl wird.

Außq-wor. ^ So man einem Rossz die Geylen oder Hoden auß.
fen Nossj ^eworffenhat/ N'.mb die Brossam von einemharien
"ttn. L) Rockenbrodt vnd Saliz/jedeS gleich viel/binde es dem

Rossz drey oder vier Nacht vber den Schaden / vnd
wirssraglich gepülvert Spanischgründarein/so heylet
es wider.

Solenn Wann einemRossz die Solen gar hinweg gezogen
wn»cg ein Brossam von einem ftischcnRocken,
gen.

W»rm
dcrNossj,

Reh der
Pferdt.

' brodt / temperier die wol mit Saliz / leg es vber Nacht
vber die Solen / deß Morgens nimb vngebrannten
Lenmen vndSpanischgründurcheinander vermischt/
vnd binde eS dem Rossz auffdie Füß / thue es allen tag
zweymal/biß es genug ist.

Wann sich ein Gaul getretten hat/ so nimb ein ge.
vahtes Rockenbrodt/vermischsmit Saly/vnd binde es
dem Gaul vber den Tritt/es heylet bald,

x So ein Rossz dieFüß vei ballet s,at.NimbdieBros.
Nossi sd di^ sum von einem Rockenbrodt/weychsin gutem Wein«
Fußverbai. schlage dem Rossz etliche Tag alle Abend da.

miteyn.
Ein stuck RockenbrodtS vnHer einen Arm gethan

vnd darvnder gehalten biß es wol schweissig vnd feucht
bm. wird/darnach einem Hund zu essen fürgeworffen/ das

machet daß dich die Hund lieb gewinnen / vnd fieissig
ansswarten.

Fenner vber die bißher vielfältige Mittel vnd Artz-
nenen/so vom Rockenbrodt erzehler worde sind / haben
wir auch nickt vnderlassen wollen/die Krafft vnd Tu.
gend deß frisch gebachenenRockenbrode/diees vermag

?ri« der
RossZ-

demLeben zu erhalten/so man allein an das frisch brodt
reuchet/ erquickt es vnd stärcket die leblichen Geister ge-
waltig/derowegenman kranckeverzchrttLeuch/diegar
nicht esseli können/ offtermalsan frisch Brodt soll rie¬
chen lasten/durch welchen kraffligen vnd lieblichen Ge¬
ruch emeswol^ebackenenBrodle das Leben wol na.
turlich cinzcirlang mag erhalten werden/wie man sol¬
ches von Oemocriro bey demOiciZsne I^zerriolil?.^.
lieset/welcherhundert vnd neun jähr all war/vnd hak >.
doch sein leben allein von dem guten Geruch deß
Brodle dreyTaa lang erhalten/wie Oio^enes solches
mit etlichen Verßlein bezeuget/ die er Griechisch ge-
schrieben/vi.d Lateinisch anßgelegt snld.

Von diesem lieft weiter denLonciliarorem6i5'.l«?5.
vndlVjanarclum Iiv.i8.ejz.i6. derowegen ist nicht we¬
nig gelegen an einem «uten Geruch/sintemal er die in.
nerlichen sinnlichen Geister deß Hirns gewaltig stär¬
cket/ vnd auch daSHerizfurnemlichdarvon bekraffti-
getwird/ wie man solches an gutem krasstigenW«!»
abnemmen kan/welcher mit seinem guten Geruch das
Her^vnd lebliche Geister mercklich erquicket.

GcdlstillicrkWasscrvon Rockenbrodt.
Lec^Iini j?znis2<zva liiilaricis.

5)/ Vß dem wolgebackenen p»u en Rockenbrodtpflegt
^ man auch ein sehr nüizlich Wasser in distilieren/

darzn nimbt man die Brossam allein/riebeltdieselbige
klein/thut darvon in ein Brennkolben daß der Boden
über drey Awerchsinger hoch mit bedecket seye/ thut ei¬
nen Helm darüber/vü zeucht durch dak kalneumkla-
ri«, einlicblichesvnb HellesWasserleindarvon/daS
hat ein anmutigen sauerlechtigenGeschmack das ist
fastdienlichin allen Bauchflüssen/vndsonderlich in No»r«i,r.
der roten Ruhr/so man deß tags zum wenigsten zwey-
mal/ deß Morgens vnd Abends/ jedesmal zwo vn^ei,
davon zn tl incken gibt. Einem Kind gibt man jedert-
weilen ein Löffelein voll.

Man macht auch dieses gedistilliert Brodtwasser
mit mehren stucken: Man nimbt der Brosamen vom
Rockenbrodt drey Pfund / acht guter vnd gepulverter

I Muschatennüß / das Brodt riebelt man kleinvermi.
schet die Muschatennüß damit / thntS in ein steine oder
glasinGeschin/darüber schüttet man deß außgepresten^
frischen SafftS von wilden Byren / vnd last ee xxiiij.
Sttliiden miteinander beyden/darnach theilet man es
in drey oder vier glasineKolbenglaserab/vnd distilliert
in Lalneo ise das Wasser darvon. Von diesem
Wasser gibt man einem alten Menschen der mit dem
Dnrchlaussoder abermit derroten Ruhr beladen ist/
deßMorgenevndAbendSvordenbeydenImbsen/je-
deemal iij.vnizcn/einem so vnder vierzehen oder drey-
zehen jahren/andcrthalb vny/einem zehen jährige»' biß
auffsiinff Jahr ein vntz/ vnd einem Kind vnder sünfs
Iahren ein loch.

Gcmcin Spcisiwasser von Rockenbrodt.
^czua cikslis ex pane 8eca!iric>.

den hiizigen Fieberen vnd anderen dergleichen
^Kranckheiten/da man nicht allwegen Gelegenheit
hcttcWasscrzu sieden/machet man ein gutes gesun¬
des vnd krässtigeö Speißwasser zun Imbsen/ vnd son-
sten den Durst zu löschen a»ß dem Rockenbrodt/auss
folgende Weiß: Man nimbt der Brosamen von Ro,
ckenbrodt/ auffdie sünffoder vj. vnizen/riebelt die gar
klein/thut die in ein steinine krug/schütet darzu ein maß
frisch Brunnenwassers/ geusset das etliche mal von ei¬
nem Geschir? in das ander/ also das es sich wol ver¬
mischt/darnach soll man es zum wenigsten an einem
külen Ort stehn lassen/biß es sich gesetzt/ vnd dann das

Wasser



Das Erste Buch/von Kräu lern. 5?7
ä Wasscr durch ein mch davon abseihen/oder aber durch

ein Claretsack lanffen lassen biß cö lauter wird.DieseS
ist ein lieblich Wasser zu trincken/vnd nicht allein in
hiizigen Fiebern/sonderen auch >n anderen Swachhei.
ten/ darinnen der Wein verboten ist/dann es löschet
nicht allein den Durst/ sonderen es nchretvnd speiset
auch den Lcib.Etliche aber die ein blöden schwachcMa,
gen haben / die mögen das Wasser vorhin sieden / vnd
widernmb zu gemeltemGebrauch lassen kaltwcrden/so
man dann weiter/, halbhoch gcstossenenAimmatmit
demBrodtvermischt/dasWasser obgemeltermassen
darüber schüttet/ein paar Stund stehen lässet/darnach
durch ein Claretsack lässet lausten/ so wird das Wasser
desto kräfftiger vnd wolgcschmackter.

v
Das III. Kapitel.

Von dem Wachen.

WälM. I'rüicum.

? gesunden werden/ vnd da» ff auch diese Frucht keines
scheelens/ sonderen wird lnirZlcglenwicdasRocken¬
korn ausgetroschen.

II. Das andcr Geschlecht ist dcrSommerwäuzen/^
der ist mitden kleinen Blätteren/ Knöpssen/ Halme»» Wäch«n.
vnd Aehren/ deßgleichen auch mir den Granen / dem
Wimerwäitzen gleich / ansgenommen daß die Aeher
viel längere vnd spikere Stachlen oder Gi äd haben wie
dieGersten/vnd ist ein jedesAeher ordenlich mir zwcyen
Zeilen Granen oder Korner beseyet/ der ligi m Hauß«
lein verschlossen wie die Speliz/oder G.Peters Korn/
darumb dieseFrucht wieSpely gescheelet muß werden.
Dieser Samen ist nicht so geel wie der Winterwäih/
sondern weißlecht. Der beste Wäiken zu säen soll voll¬
kommen/ satt/ leicht vnd goldgett von Farben seyn/als
der wol vnd vollkommenlich zeitig worden ist / welches
man wol erkennen kan/wann es gebacken wird. Wel¬
cher Saamen aber zerstochen/ rnnyclechtig vnd mager

!. Welscher Waiden, li ncum lypliinum

i.
gemein»
Wai^cn

ErWäilien ist ein gcmeiilcs wolbckaiitcsGe-
wache so wol in vnserem Temschland als in
anderen Nationen / vnd haben wir ohn den

Winter- vnd Sommcrwan?en noch vier Geschlecht/
die / wiewol sie vor Zeiten srembd gewesen / sind sie doch
nunmehr auch bekanntworden / die vnser Erdtreich
auch annimbt/vnd man sie nun auch weißt zu säen
vnd zu pflamzcn.

I. Der gemeine Wäiyen der fast allen Landeren
xurop-e bekannt ist/stösset erstmals vor Winter kleine/

L schmale GraMatlein herfnr/zarter dann die Blätlein !<
deß Rockcnkorns / das theilet sich darnach auffdem
Erdreich wie ein ander graßgenächs.Nach dem win,
ter gegen Aprillen / sahet esanschönznwachsenvnd
grün zn werden / vnd steigetin die Halmer vnd Aeher/
ein jeder Halm wird etwas dicker dann ein Rocken,
halm/vnd ist mit etlichen Gleichen oder Gewerben vn-
derscheidcn/ ein jedes Gewerb ist mit einem schmalen
»ohrechtigen Graßblatbckleidt/alsodaß die holen Hal.
mcr durch die graßechnge Blätter hcrsür Messen biß
j» den Achrcn/die blühen vmb S.Johannis tag/wan
die verblühet/folgen die lange/geele Granen/ deren et,
tv« lx.weniger rn auch bißweilen mehr in eniem Acher

ist/ soll man nicht nemmen/ dann er ist vntüchtig. Es
muß der Waiden tieff gesäet werden / vnd begehret ein
lttteehtig od'leimechkigErdrcich/vnddasetwas ftucht
ist. Es wachst auch sehr gern m einem kalchsteinechti,
genErdreich/deßgleichenin demKrcidcngiunddaer
gar keines umgcnS bedarss. Der Winterwair? soll im
Herbst vor Winter gesäet werden/ vn d der Weiß-odcr
Sonimerwau;enim Hornnngvnd Merken.

III. i. Das erst Geschlecht deß Welsc^cnwäitzen/ m.
welchesFl.glir in der zweytenStell hierbcy stehet/der ist W.Mcr
nicht allen orten Deutschlands bekannt/wird aber doch
indem Elsaß vnd etlichen Orten am Rheinstromgc«
jlclet /isimit denHalmen vndBlätteren dem gemeinen
Waii;enLlelch/anSgcnolnme!r daß sie etwas vollkom.
mener ftynd / Dieser Wäiy hat gar grosse/lange/voll,
kommliche Aeher/ gleich wie die Wintergerst/mit sehr
langenSpiizcn/Es sind anch die Aeher von den Mäi,
lzcnkörnercn gctrungenervnd rrlnder dann die Aeher
deß gemeinen WälycnS/ ist cin schön vnd lustig Gc-
wachs anzusehen.Diesen Wänzen muß man etwas
dünner säen/ (dann es ein starck Gewächs vnd viel
Kalmen g,bt)dann den gemeinen Wanzen. Im El,
saß nahe bey dem Gebirg ist dicftrWäitzcnwolbekannt

vl d



5^8 B. Jacoßl Theodor» Tabernaemon tani/
^ II. Brauner Waiden. ? ..IN- Waiyen anffdoppel Aeher.

l'ricicumniZrum ^ere^rinum. II. I'riricum l^plrmum mulri^lrci 5^>icz. III.

L

?v.
Mcifcher
Wättzc».

vnd sehr gemein/ da man dessen viel zu säen pflegt/ von
wegen deß Wilds/ vnd der wilden Schwein die dann
derFrüchtan diesen Orten sehrgedrang chun/dicver¬
suchen diesen Wäiizengar selten / von wegen der lan-
gen/scharffen/stechendenGranen oder Stacheln/da¬
von sie /so sie die versuchen / ersticken vnd erstnmmen
müssen.

I V. 2. Das zweyte Geschlecht deß Welschenwai-
hensiststärcker von Gewächs dann alle andere Wai-

IV. Welscher Waiden.
I'riricum I'^kinum. I V«

izengeschlecht/ die Aeher smd auch sehr groß vnd schön/
mit fast langen/stachlechtigen/schaiffenSpi^en/etwaS
aliffbraunsarb geneiget/ die sind mit schwarizbrannen
grossen Waitzenkornern besetz tie sind hart vnd glän¬
zend. Dieses GeschlechtistinWelsch Flanderenge-
meiner dann bey vnS/ wird uiehr der Seikamkcil hal¬
ben dann Nuizee halben beyvnsgesaetvndgkpflaiitzt/
sintemal wir deß edlen guten Wagens vnd anderen
Getraids genug haben/daß wir Gott nicht genug dan«
cken können.

V. z.DaSdrittGeschlechtdeßWelschenwaMNs/V.
ist mit dem Gewächs dem ersten Geschlecht gleich/aus-
genommen daß dieAehermamzsaltigvndschöndop-

I pel sind vn mit Nebeuahrlem beseht/ ist auch ein kistig
Gewechs anzusehen / vnd ist der Waiizen dem ersten
Geschlecht gleich.

VI. 4. Das viert Geschlecht deß WelschenwäitzcnS/ vr.
ist dem zweyten GeschlechrGewachshalben fastgleich/
die Gran abcr oder der Waiizen so es in den langen
spieen vnd gebarten Aehren bringt/ist schöner vnd glU>

, te weisse Frucht/die ein weisses vnd zartes Meel gibt.
Von den Namen deß Waitzms.

^Sgedencken die alten Lehrer in /ren hinderlassenen
^"SchnftttnmancherleyGeschlechtendeßWänzenS/
wie dann auch dieselben in mancherley ^andschaffte»
wachsen/wie bey dem l'^eopkratto Iil?r.8. z»
lesenist/ aberwirwollenvnsmitdcnvnserenvndbe-
kanntenGeschlechten behelffeii/vnd deren namen nach

K der Ordnung erzehlen. DerWaiizenwird in gemein
von den Griechen auffjhre Sprach genant, ^a-
teinisch bey dem Lolumellsl^olius, 'I'riricum,?rus
menrum vnd von den Krälttlern / l'ricicü R,c>t)iim.
Arabisch wird er geimnnt von5erzx>ionelib.lim^Iic^

voll ^vicenna, vnd von anderen/
, von dem Olc>lIc>Zrax>ko ^vicen»

noe, vlid Von dem QlolIc>Zrax>kc> ^jiakliaris»
^»^//^DasWaitzeitmeelwird Arabischo^cö ge¬
nannt/vnd vnd das Waiizenmeel
das mit Wasser gewaschen ist / wie /Wck eas kellu-
nen^z bezeuget. Italiänisch Heisset der Wäiyen/io^-
me«t-,6r^o>?sw/e^pNÄ/^Hispanisch/^o.Fran-

tzösisch/
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^ izösifch/k>'o»^?e»?zkdttr?«e»t,L/e.vNd i/»Äc.Polnifch/Abo- mulriplicispica, d.ö. I-otz.icon.l'riricü rarnosum

sevndZicho. Vngcrisch/Ltt^. Englisch/ Weetevnd
Wheate. Flehmisch vnd Brabandlsch/Termevnd
Koren.Hochteutsch/Waiizett/vndim Elsaß vndWe-
sierich/Korn.

Der allerleichtest Wäiizen /auß welches Meel die Al-
ten das allerbeste Weißbrodt gebacken habe» / der jnn-
wendig nicht satt gefüllt/sondern luckvud nicht Meel-
reich ist / wie der an vielen Orten gefunden wird / vnd
wie gemeiniglich aller Waiyen lst/ so in Franckreich
wachset/der wird Griechisch genannt / !/>/>n5,von
?IijZpocrÄre,!-5fl/?«5vNdLateinisch/^rr^is»

^>Nd1'r^iL,?Iixpoc ^ri5 ,8i1iA0, Incicum 8ilißi-neum,vnd von Lolumella/I'iicicivirium: ?Iinius
nennt diesen 'Incici Felicias. Spanisch wird er ge-

V nannt/D-M Vnder diesem vnd dem anderen
Waiycn ist kein ander Vnderseheid/dann daß der ge-
mein Waiizen sakt/ vnd voller dickes Marcks schwer
vnd Meelriech ist/dieser aber ist leicht/luck/vn gibt we-
nig / doch gleich wol gut vnd schon Meel / darauß die
Alten dasallei schönste Brodt gebacken haben/wie sol.
ches?jimu5 bezeugt/irren derwegeu die jenigen nicht
wenig/die biß daher noch heuriges Tages das Rocken ¬
korn falschlich 8i!iginem genennt haben. Arabisch
WU'd8iliZc> genannt/t/e/iec,5c!ec.8tt/c/?vNdÄ/ech. Der
schwervnd saltvol>k>.mml>ch Waiden/ wird furnem-
lichvnd eygemlichvonLolumcll^ Kobus,vndvon
den Simplieisten /1'liricurnR.olium,genannt/ wie
derselbig schöner vnd schwerer in Seeland wachset/
dann er an einigen: Ort TeutscheS-oderWclscheSlan-

L des wachsen mag.Spanischheisseteri^o««^».
I. Der Wknterwäiizeli wird voi? den Kräutlern

?'riricumjeme/ile,1'llcicum ^smale vudl^lzcr-numgenannt^?riricum K)i)ernuinarilii5cz5en5,
<^.L.1'riricum,krun.Oc»cI.(Zzt.(!e5korr.(I!orci.Iiili.

?1imi: spica ramofa,Lxe5al.1'ririci yuinra Ipsciss»

^n^uiUarse. IV.l'riricum jon^iorikus zriÜis ljzica
sllia. L.L.R.obu5 live?riricum Iniui.,nis <Z^Il o!ze1'

^isl^tzcavoc2rum>l^ol)ic<zn^1"riricumrvvlnnum>

6er.)

Von der Natur / Krafft / Wirrkung vnd Ey-
genschafft derWaiizcn.

5>Er Wäiizen hat ein mmelmässigtcmperamcnt zu
^wärmenvndzu trucknen/vnd wird voralleman-
dernGeträid vnd Kornsruchren hoch gepriescn/vn d a-
ber nicht allein vmb seiner grossen vnd kraffngenNah-
rung willen / sonderen auch darumb/ daß er auch
sonst zu vielen innerlichen vnd eusscrlichen Leibsgebre-

^ chen fast nulzlich in der Arimcy gebraucht wird/ vnd v-
bertrifftder gemeine Waiken die Welschcnwänzen al¬
le in Vergüte.Nach diesem ist ver erste/dritte vn? vierte
Welschwaiizen zu erwehlen. Das zweyte Geschlecht
l'riricum nigrum genannt/ istderallcrschlcchst/gibt
ein braun Meel vnd ein schwariz / grob Baurcnbrodt/
dj allein vor die starcke Arbcner/ HolBösser vii Acker-
lem geHort/ die es besser dann blöde Menschen verdau-
wen können. Der Waiizen vnd sein Meel haben eine
Krafft zu nullern/zu zertheilen vnd zuzeirigen.

Innerlicher Gebrauch deß <Lälycno vnd
WäiyenmeelS.

AtS ist derWaiizen heungs taaö auch in dieKüchen
^kommen vnd sehr gemein darin worden / dannvn-
sere Weiber vnd dergrossen Herzen Meisterköch/ pfie-
gen denselbigen so er noch jung vnd schicrnochinder
Milch ist/oben mir dem Skrohal'zuschneidcn/vnd sen-
gen die Aehervberdem Feuer oder dör?en sie .'n einem
Backofen wann das Brodr herauß kombt/erliche aber
lassen die in der Sonnen dnn werden/ reiben dieselbt-

jpics mucica.Qugcl.Qer.zriiiis caren5,e-e5 lririci gen woljwifchen den Handen / biß die Wämenkörncr

primumAenu5,1'raA.k^uck.I.c>n.5ijjßciijziczknuri.cz,l.oi?elo. Englisch/WymerWeatt.Flehmisch
vnd Brabändlsch / Winterterbe/ vnd Hochteutsch/
Winterwaii?<n.

II. Der Sommerwaiizen aber wird von denGrie-
chen genant vvfv?,
vnd von Dic>lc<zri6e,rtvf-ci-k«/»>!><-e-<N». Lateinisch/
l' riricum? rimelire ,l)ioscori6i 1° riricum l 'rime.
niXum,LolumeIIsez8erÄnium, vnd von den Kraut-

^ tern/l 'riricum XÜiuum.Hispaiiisch/M^o
Englisch/Soinerwheate/FlemischvndBrabandisch/

herauß siillcn/ solches pflegen sie nach dem sie wol
saubertist/mitguterOchsenfleischoderHammelflelsch-
brühen abzubercyten / t! un jung Dillkraut klein ge¬
schnitten oder Pererleinkraut da» zu/vnd ist em herzli¬
ches vnd gesundes essen/beyde vor gesunde vnd krancke N.erni.
Leuth/ist den jenigen soiiderlich nuiz/ somit Nieren-schmrc?.
schmeryenvnddemSaamenflnßbeladen feynd.

Andere lassen das gemelte anßgerieben Waiycnkorn
dur: werden vnd behaltcns vber Jahr znr speiß/ vnd
wann sie es brauchen wollen so legen sic e? in ein frisch
Brunnenwasser/ soquellet es wider auffals wann es

Sarnenfluf.

Sommerterwe /vnd Hochte»usch / Sommerwaiizen. grün were/das bereiteii sie daini wie gemeldet ist
Fraiuzosischwird er gcnailnkL/et/e^^dasist/l'rirj-
curn lVlairium, sintemal er im Merken gesaetwird.
Italiänisch heijc er K-no^vnd A5^o/o.

I V.Das erst Geschlecht teß Welschcnwaii-en/wird
Lateinisch von den Kräutlern genannnt/ l'riricum
1'ipk^num. Hochteutsch/gebarterWäiizcn.Fleh-
misch vnd Brabandisch/GhebaerdeTerwe.^Englisch/
Bearded Wheate.

V.2. Das zwevte Geschlecht wird von den Kraut¬
lern Lateinisch aenannt/ l'riljcum n!ßium. Fleh¬
misch vnd Brabandisch/ Bruynbünckendghebarde
Terwe. ^Englisch/Flal Wheale.^ vnd Hochteutsch

L braunen Wäiheu.
V11 .4.. DieWallonennennen den in Welschflan-

dern/K/e^»/ie!'. ^ Lng'isch/BrightWheate^vnd der
vlcrdtewirdvonjnenÄe^.genant.BeyvneTent-
scheu werden sie alle Welsch Waiden / vnd gebarte
Wälizenaetaufft l^I. I'liricum r^pkinum tinis»Iicj
fc»liculo,(2.ö. l'riricum,!V1arch.I.2c.LÄii.I.ußcl.2»

riiiis munirunizLsei. lririeiz. ßenus.l'rz^.k'ucii.

l^on. Oo^oneiLck-'uckliizI^uA^un.l^'jZka

cere^IiszOocjotZÄl.II.I'riricumIoii^iuritzusaiiliis

lpicaceerulea. L. L. I'r'cicumloca vocacum zlre-

^um,I^ok.icon l'rs^usfrumciiriAenuslpicacsesu»
les,1-UZ«i.1'»cicumjivicjum,(Zer.III.Iricicum

Die Waiizenkorner mir Kühemiich wol gesotten/N-r«««--

speiset sehr wol / ist dienlich in Gebrechen der Nieren/^"
vnd ein fin treffenliche gute Speiß / denen so mit dem g .r.

HundShungcrbeladen ftynd.In den hlizigen Zeberen ist solchesein nunliche vnd H'^s?^cr
anmutigeSpeiß/somall die gemelreii Wanzenkorner
nach dem sie in cmem frischen Brunnenwasser wol er,
weychet ftynd/ mit einer Hiii'.<rbi nhen al'l'ercyiet vnd
wol sieden lasset biß die Kcrnen sch-er zerfahren / »nd
mag man eiii wenig der vier kalten Sam^ n/von Me,
lonen /Kürl'scn /CucttMcrenvndCikrnllenzerqnnicht
vnd in einTüchlein gebunden darb» y s,«.den l.ijien/tas-

K selbe im sieden osstermals außwerffeii / außdruckei!/so
wird diese Speiß desto krassriger.

Von dem Wanzen oder Seinelmeel das vom Mai-
«zenbercytetwird/ machermaii treffenlichegute Brey-
lein milMiich/Hüner oder Zleischbrnhen alsoMan
nimbt dcß Mecls wenig oder viel / nach dem man deß
BreyeSwenigodervielmachenwilincinPsannlein/
thut frischen Butter darzu/ schweissetS ein wenig doch
daß es »lt braun wird/schnttet darnach Milch/Fleisch
oder Hunerbrühe zn vnd lassetS wol sieden biß es ein ^u<k5san-r-
dünner Brey wird. Diese Breylein seynd fast dienlich B^ Halß
inBrustkranckheite/ir.Gebrcchen dcßbösen Halßvnd B>msp-v-n.
deß Zäpffieins/deß gleichen in Blutfpeycn/im Husten ^mVer-
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Husteu von
Kälte.

Hitzige
Schwach,
heilen.

Innerliche
Entzündung,
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ä in Verschmilz der Nieren vnd Blasen / in Durch. 5 Honigs/vermisches wol durch einander zu einer 5at,
x ,.. >... ^ wergen/vnd gib dem Krancken Morgens nüchtern ,z.

loch darvoil zu essen ein stund vor demImbiß/vnd thu
das täglich/so lang die Latwerge währet.

Ganizc Waitzenkorneretliche Tage nacheinander W«>ß W-z
aussdiexv.oderrvj.deßMorgensnückrerngantzeyn.^''ß'
geschluckt/sollenden weissen Weiberfluß/daSWeißge,
ficht genannt stillen vnd verzehren.

Wäitzenmeel m,keinem Eye/ButtervndPferdtS. D-u«.n »°«
bruntz zu einem Teyglein gemacht/vnd in warmer Ae.^'"^'^°'

ne heyssame Speiß den Lungensüchtigen / vnd denen sehen gebacken odergebraten/hilfft demRindvieh so jm
so cin Geschwär in der Brust haben. Blut zu dem Hinderen oder Gemacht / oder auß der

Wäli>cnmeel mit frischem Butter/ weißem firnem Nasen herauß lauffr/so man es jhm zu essen gibt.
Wein /vnd genügsamem Zucker zu einem Breylein Wäitzenmeelxv. vntzen in einer Psannei; vber eim Durch,»nff
wolgesotten/ isteine treffenrliche Speiß vnd Arzeney Kohlfcucrwolgeroscht/darnachmttli.odertii.Psttnd

L wider den Husten von kalte vervrsacht. Wasserszercrieben/dienetwide,denDurchlauffdeß

Nieren vnl> läuffen oder Bauchflüssen/Md sonderlich in der roten

Ehrung. ^)^iihr.
Durcklausf.Wäitzenmeel mit Milch vnd frischem Gänßsebmaltz
Ro.eruhr. xj„cmBrey wol gesotten/ist ein krafftige guteSpeiß

Viel Mllch vor die Sengmilttcr/dann sie machet vnd gebieret viel

machen. mach/dieftlbtge fallen. Alle gemeldtc spei-

sensoll maiiMlichvnd doch nichtzu vielsaltzen.
tunqenfucht, Waitzenmeelmit Milch / frischem süssem Mandel
Brustge,

öl vnd ein wenigZuckers jii einemBrey gesotten/ist ei.

Würm

In hingen Schwachheiten magmanauffsolgene
de weiß ein nützliches Wäitzenbreyleinberoten: Man
nemme Semel od'-Wäitzcnmeel/lasse das mit srischem
Brunnenwasser vber einer Glut anffsieden ein wall 0,
der sechs/darnach schütte dreymal so vielMandelmilch
darzu/vnd laß es wol zueinem Breylein sieden.

Wäitzenmeel in Mechvnd Honigwasser zueinem
' Breylein gesotten vnd genützet/ benimbt vnd stillet alle
innerliche Entzündung.
So jemandsWaitzenrohe zu der Speiß gebrauchet/

machet erWmmim 5eib wachsen/welches nicht allein
Lerapio Iitz.cap.2y. sonderen auch die tägliche Ersah,
rung selbst bezeuget.

Wäitzenkorner ein wenig zerstossen/vnd mit frischet
Milch zu einem Brey gesotten/ist denen so vngeschickt üben.

Rindviehes/so mans ihnen eyllschüitet.
SoeinRessz kranckwcre/vndmanwüstenitwas RMkran«-

jhmwere/ soll man ihm Wäitzenmeel in Wasser zer,
treiben/vnd dasRossz solchesWasscr/vnd kein anders
trincken lassen.

Wann ein Pserdt dasFeber hat/soll man Hm Wa», ?-«ber
tzenmeel vor sein Futter zu essen geben/doch nicht so vil
auffeinmal/ vnd soll ihm auch das -Mel in lauwem
Wasser zertreiben / vn sonst nit andere trincken lassen.

Wann ein Pserdt zu viel mager wird/soll man jhm Pf"bt seift
geroschten Wäitzen zum Futterzweysach vorschütten/
vnd zum tag dreymal träncken:Bleibt dann daSpserd
noch mager/soll man im den Wälzen mit Kleyen ver,
mi schen/vnd das Pserdt mit geringer sittsamer Arbeit

Viel Milch
machen.

Bein.

Schädlich
teit der

Männ^'° >U'd zu den ehelichen Wercken ein gure speiß vltdArtz.
ney/dannsie hilsst wider in den Sattel.

Zerflossene Wäitzenkörnermit Gcyßmilchvndsri,
schemMandelolen zu einem Breygejotten viid gesseu/
machet den Seugmütteren viel Mtlch. Solches thut
es auch so man gequeschte Wäitzenkorner seudtmitge,
nugsamem frischem Mangolrsasst vnd Ganßschmaltz
zn einem Brey/vnd gibt den derSeugmütter zu essen,

tunzsuchc. Ein Waitzenmüßlein von drePtheilWäitzenkernen/
einem theil Meel von GriechischemHeuwsaamen / ei¬
nem halben theil geflossenem Amelmee!/vndPemdzn.
ckervnd Honig/jedkSij.loth/vnd j.loth frisch Rosenöl/
gesotten vnd bereitet/ ist ein heylsame speiß vndArtznen
wider die Schwind vnd Lnngensucht.

v Wäitzenbreylein oderMnßiem seynd denjenigen
Gebrochene so die Bein oderGlieder gebrochen nicht allein ein gute

speiß/sondern auch ein vberauß iressentliche gute Ar»,
iiey/ dann sie heylen die gebrochenen Bein sehr / vnd
lochen oder heffcen sie fest zusammen.

Die gemeltcn Breylein sind denen auch dienlich vnd
Chuftwurtz. nutz so Christwiirselgesscnhaben / dann sie bcnemmen

die schädlichkeit so sie hindersich lasset.
Huste», WäitzenmeclmitBalsammüntzvttdBnttergesot,

Rauher halß wieder den Husten gcnützet/vnd sänsskigtt

deit railpeii Halß vnd Schlund.
Blulspeye». Wäitzenmeel mit Wasser zu einem dünnen Brey,

lein gesotten / vndsänfftiglichhinein geschluckt/istgut
wider daö Bluispcyen vnd brechen.

!ungsücht<ge. Em Breyleiit vonWaitzenmeel vnd Milch mit süß
x Mandel, oder Sesaamenol gemacht / ist den jungen-

süchtigen eine gesundeSpeißvnd Artzi?ey/vnd so man
an stattderandemMilch Tselemilch nnnbt/so wird es
desto nützlicher seyn.

WaitzenmeelmitMandclmilch m einem Breylein
gesotten/ist fast ein dienliche Speiß vnd Artzney wider
dasBrustvnd Seitengeschwar vnd innerliche Apo-
stcmen/mit gcstosscnemPemdzucker süß gemacht.

Wider die rote Ruhr: Nimb wolgeroschterWai¬
tzenkorner die braunlechtigseyndij. loth/wolgeroschter
Gersten vnd Erbsen/jedes j.loth. Stosse die zueinem
subtielen Pnlver/vnd schlage es durch ein härm Sieb¬
teln/ thue dann darzu sechs Vntzen wolverscheiimptee

Brustge,
schwär.

Roteruhr.

Die Schwein werden sehr seyst so man sie mit Wäi.
tzenkleienmästet/dazuistalichgutdasaußgerentetvon̂
Waitzenin den Scheuren vndauffden Speichern.

Die Sprcwervnd Außgereuter von demWäitzen/ R'n^'leh
ist demRmdviehc sehr gut/so man ihnen solchesvnt er
jhresscn vnd Gebrütesmachet/daimsiewerden starck
vnd seystdarvon.

Wann man die halbjährigen Kälber wol mästen KSlber mä.
vnd seyst machen wil / soll manjhnen Waitzenkleyen
vnd zartjnng Graß zn essen geben/vnd deß tags zwey-
mal/nemlich deß AbendsvndMorgenStrancken.

So man Ganß mästen vnd seyst machen wil/soll Tänß wä!«
mait jhneit geweychten Wäitzen zn essen geben/vnd sie
des TagS dreymal damit fpeifen/vnd ihnen kein ander

! V)asser zu trincken geben/dann das/ darauß man rohe
vnd blutigFleisch gewälchen hat/so bekommen sie auch
grosse heberen. Oder nimb Wäi^enmeel/ mache mit
Wasser vnd Honig einen Teyg darauß/ vnd speise die
Gänß des Tage dreymal damit.
Die Wachteln macht man seyst/so man ihn grünen Wachsn

Wäitzen zu essen gibt/ vnd sauber Wasser zn trincken."
Wiliu daß die Hennen fruchtbar werden rnd viel H^nne»

Eyer legen/so gib ihn Wäitzen zu essen. mäch-^"
Die Pfawen wan sie Eyer legen werden sie schwach Pfau«e».

vnd sehr matt davon/aber denen wird wid^r geholffen/
wann man ihnen Wäitzen zu essen gibt.

DieHü ner werden seyst/so man jhnen nichts dann Hüner »s-
Wäitzenkleyen zu essen gibt.

Wilm giite vild seyste Eapannen machen/ so spme Fe?ss. Ca-
k fie eyn in chl dmickel Kammer / weyche ihn Wäitzen, pau»enma->

körncrineinem besonderen Geschinzu mitMilch/vnd
gib ihn auch Milch in besonder Geschir? zn trincken/
vnd thu das täglich einMonatlang oder dreyssig Tag/
gib ihn aber darneben nichts anders zu essen oder zu
trincken so werden die Capaunen so seyst/ daß sich zu
verwundern/vndgewinnen darvon ein sehr zartes/
weisses vnd wolgeschmacktes Fleisch.

Wil man dieiungen Gänß bald auffbringen/soll 2«ng«Gii!f.
man jhnen Waiyen in Wasser gcquellct zu essen ge¬
ben/so bald sieaußgeschloffen seynd/darvon werden sie
bald flückvndfeyßte.

Die jungen Gänß machet man seyst vnd gut/wann
man
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^ man nimbtinj. theil Wauzenkleyen /vnd ij. theil Ger, 5 Oder nimb Semeloder Wäiizenmcel/ vnd tempe-

sienmeel/das rühret man ihnen mit warmem Wasser/ rier das mit Honigwein oder Weinmeth wie ein salb.
vnd lasset sie dreymal deß Tags so viel essen als sie mo

gen.Sie müssen aber trincken genug darbey habe».

Snc-n mästk. Wann mal» Enten festmachen wil/soll man sie in

einem verschlossenen Ort vnder dem freyen Himmel

halten / vnd jhnen Waiden gen»g zn essen geben/ den

soll man in «in Trog mu Wasser werffen/vnd den dar-

anß essen lassen.

Wann ein Rossz engbrüstig ist vnd sehr keichet/soll

tntderRossz Wäiyenmeel mit lanwcm Wasser eynrühren/

vnd dem Rossj solches z>l trincken geben / vnd etliche

Tag nichts anders trincken lassen.

Eusserltcher Gebrauch dc6 Wättzens
vnd Wäiizenmcels.

lein/streich Abends wann du zn Beth wilk gehen das

Angesicht darmit an/vndwäsche csdesMorgensmic
gesottenem Bonenwasserwidernmb ab.

Wanzeukleyenin wasser gesotten vndurchgesigen/ Ra»s-Mt
ist gnt wider die Rauhigkeit vnd denSchinerizen des ' " S-i-mer-z

Hals vnd der Keelen/ offte»mals warm darmit ge, ^
gurgelt.

Waiizenkleyen niit Schweffel vnd Terpentin zu ei. Gemwulst

nem Pflaster vermischt/heylet die KröpffvndKnol, ""dSM«.-»

len des Halß/auffein Tuch gestrichen vnd darüber ge- Achst-» >.«»

L

<?eel Haar
machen.

legt/ heylet anch die Geschwulst vnd Geschwar vnder bey den Ge.

den Achslen vnd beydenGemächten. m

Waiizenmeel mit Milch vnd Baumölen tempe- Angesicht

hat das gemeine Bauwersvolck ein gemeine (Z riertwieeinSalblein/vnd dieLcffzenvnddasAnge.

^Regel/wann man ein guieWaiizenerndthabe/vnd sieht darmit angestrichen/verhütet daß su nicht run-

viel Wagens wachse/so soll anch dasselbige Iahr ein tzelechtig werden/vnd machet die weiß rnd schön,

reicher Herbst werden/vnd viel Weiirs wachsen. Wider den Schmerlen der Brüst / von übriger Schmer^.r

Wäl^enstroh in heisser fangen gesotten vnd das Milch: Nimb Wälizenmeel/sende das wol mit wasser/Brüst.

Haupt damit gezwagen/ vnd in der Sonnen damit thue darzu Rosenwasser/ Rosenölen / jedes v'er loch/

gestrält/macht ein schönes vnd geeles Haar. vnd ein drittheil eines qiiintleins gestcssct>enSaff> an/

Gch.epechtij, So einer ein schiepechtig Haupt hat/der nehme ein temperiers vnd sends wol zn einem Pflaster / darvon

Haupt. xhcil Waiizenkleyen/chue die in ein Hasen/ vnd streich auffein Tuch vnd lege darauss.

schütte siedend heiß Wasser darüber/ lasse es dann tag Wider die Geschwulst vnd Apostcmen der Brüst: Apvstemen

vnd nacht stehen /darnach seyhe es durch eln Tuch/vnd Nimb Waiizenmeel mj.loth/ Roftni-onig in. loch/ d" Brüst,

zwage sein Haupt offt damit/vnd streich es täglich et- zween Eyertomr vnd Schweinensermaliz sc v,cl ge.

lichmal auffdas Haupt/vnd lasse es von sich selbst tro- nug ist/ temperier es wol durch einander zu einem

cken wcrden/csvertreibet die Schiepen. Pflaster/darvon streich ansein Tuch vnd le.>s>.arauff.

de?Aug?n."^ Waiizenmeel mir Honigwein oder Weinmeth zu Wai^enkleyen in der Brühe darinnen Raute» ist

L einem Pflaster gesotten / dient wider dieCarbnnckeln Kl gekocht worden/ gesotten vnd tenperiert wie ein Pfla, n"ch"de"rG«.
der Angen/aiiffein Tnch gestrichen vn darüber gelegt, ster/ legen die Geschwulst der Brüst nach der Geburt/

Abn,mme„ Waiyenjprewer in Wasser gesotten vnd dnrchge- übergelegt. Geinelte Ai^ney ist auch gut wider die

^^en / ist giit wider das abnemmen vnd schwinden Biß der Vipcrschlangcn/ vn das krimen desBauchs. Äanchtr.m?.

des Augapffels/ so man ein vngewaschen Schaffwol

len darin neyet/wider ein wenig außdrucket vnd warm

über das Aug leget/vnd offtermals damit bähet.

Augeschmertz Widerden Schmerlen der Augen: Nimbj.hand.

voll Wailzcnmeel/ctn gebratene Zaibel/srischen But.

ter/Schwemenschmaliz/Rosenöle vnd Rosenwasser/

jedes so viel genug ist/ein Pflaster darauß zu machen/

Wäiyenmeel mit Baumöl angemacht vnd tempe,

riertwie ein,Pflaster/erweichet die harten Geschwar ^a«e G-.
der Brüst/auffein tuch gestrichen vnd darüber gelegt.

Etliche sieden das Wämenmcel mit wasscr vnd bäum, " '' '

ölezu eincmPfl.istcr/vnd gcbrailchcne gleicher gestalt/

das erweichet die Geschwar in kurizcr zeit.

Waiizenmcccl mit Weinessig gesotten wie einPfla- fangende
das vermische wol durch einander/ streich darvon auss ster/ vnd darvon aufsein Tuch gestrichen/vertreibtdie t-r

Dunckel Ge

ficht.

ein ^uch/vnd lege über die zugethanen Augen.

Wider das dunckel vnd blöde Gesicht einkrafftig

Augenwasser: Man nimbt ein Handvoll Waiizen/zer'

L> flösset den in einem Mörser/ thut den in ein knpfferin

Becklein/gensset darüber einen guten weissen Wein/

lasset solches eine zeillang stehen / darnach seyhe? man

dieses dnrcheinTuchvnd behaltet eszugemeltemGe-

bralich/darvon thut man taglich ein par Tröpflein in

ein jedes Aug / das erläutert das Gesicht wunderbar-

lich/ vnd verzehret auch die Flecken in den Augen.

Augenfleekk!, Wäiizen zwischen zween Stem gelegt vlid hart da.

mit außgedruckt/ das gibt ein wasserechtige Feuchte/

die vertreibet die Flecken in den Augen/so man sie dar,

mit anstreichet.

A.. ?'s-l!wer Somerwäiizcnim Mundwol gekenwet/erweichet

die Geschwar der Augen/wie ein Pflaster übergelegt.

5 Wider die Flecken vnd Runseln des Angesichts/
A igesichl-./ vnd daß der Mensch lang jung geschaffen scheine zu

hangendenBrüst der weiber/über nacht drüber gelegt.

Waiyenkleyen in ein bequemes Sacklein gethan/ Sett-nstech?.

vnd Rautenweiß mit einemFaden genegen/ darnach

I ein wenig in einem wasser erwallen lassen / dann bart

außgedruckt mit zweyen Tellern / daß es nicht mehr

trieffe/miltert das Stechen in dem Scttengcschwen

warm darüber gelegt /vnd so offr es kalt wird/ wicer-

umb in der vorigen Brühen gewarmet.

Waiyenkleyen obgemelcer Massen in ein Sacklein Nage»,

gefüllt/vndin gutem We»n gleichsalsgewarmet/leget

vnd miltert den Schmerizen des Magens/warm dar¬

über geieat/ vnd solches offtermals rettenert.

Die Geschwar des Magens zu erweichen: Nimb Magenze--

Wailzenmeel zwölff Vnizen/ Höftl oder Saiiwerteig

ij.Vmzen/süß Mandelöl drey Vnyen/ rein gepülver,

tenSaffran einhalb loth/frisch Brunnwasser xxinj.

Vnizen. Alle solche Stück sollman durch einander

vermischen/vnd über einem linden Kolsewerlem zu ei«

L seyn: Nim Waiizen oder Semeimeel achtVniz/Ha- X nein Pflaster sieden lassen/daß es nicht zn dick seye/

bcrmeel i.Vmz/Marmclstem/Gips/jedes j.loth/gerie-

bene Perlein/gebranter Cristall/ weiß Corallen/ jedes

ein halbloth/Nitersalizj.qutntl. Allegemelte stücksoll

man zu einem subtilenPulverflossenvnd wol dlirch ei¬

nander vermischen/vnd etliche EränBiesems darzn

oder nach deinem gefallen. Von diesem Pulver nun

ein wenig/zel treib das mit gutem Rosenwasser daß es

werde wie ein dünes Salblin/damit bestreieh dein An-

gesicht des Nachts wann du ;n Beth wilt gehen an/

vnd des Morgens wasch: es mit lauem Wasscr darin

Bonen gesotten sind/widerum ab/thu das eni zeitlang

nacheinander / vndhernachmalsjez»acht tagen ein,

mal oder zwey.

das soll man mit einer vngewaschenen Schaasswollen

über den Magen vnd das schmerizhaffiig Ort warm

legen/wird solches die Apostemen bald erweichen.

Wider den Schmerlen der 5eber: Nimb Wai' ilbcischnmy

^enmeelviii'.Vmzen/Gänßschmali? ij.Vnizen. Sende

solche stückmiteinanderin wasser/ darinnen Chamil-

lenblumen vnd Wermuth gesonen worden ist/zu ei,

nem Pflaster/ streich es auffem Tnch/ vnd legs warm
über die Leber.

Wider die hitzige Geschwulst der ieber: Nim Wai- Hihigc Ge-

yenmeel viij.Vnizen/Rosenöle ij.Viiizen/ vnd Weg-

wamnwasscr /.Pfund. Lasse solche stück simglich imc
E e e einan'
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ä einander sieden zn eincmPflaster/streich darvon auff?

einTnch/vnd lege über die Leber.
Wai^cnmeel mit Baumöl vndWasser gesotten zu

einem Pflaster / erweychet vnd zeitiget die Apostemen
der Leber vnd deß Mitze6/a»lffeinTuch gestrichen/vnd
warm darüber gelegt.

Wider die Erhärtung deßMilizes: Nimb Waiizen-
meel vj. vntzen/gepülvertCappernwltrizel/Senffsaa-
men/vnd Meisterwnriiel/jedesij.loth/alles rein gepül-
vert/Cappernölij. vn^en/starcken Weinessig/gesotten
Most/jedes viij.vn-zen. Solche Stück soll man durch¬
einander vermischen vnd über einer lin den Glm zu ei¬
nem Pflaster sieden lassen/ darvon auffein Tuch strei-
chen/vnd äusserlich über das Milk legen.

WaitzenmeeldasnitgebeuteltistmitseinenKleyen

Erlebet vnd
S!»Y.

Erhärtung
deßMilYes.

Gestbwuift
der teber.

L mit Violenölen/frischem vngesaltzenem Buttern vnd <Z Herfigi nbleiiivnd Magen

Oder nimb Waiyenmeeliiij. vniz/ durch gestrichen
Marckvon Feigen ij. vntz/Baumölvierloch/sende es
mit Mcch oder Honigwasser zu einem Pflaster/ vnd
gebrauch es wie gemeldet.

So sich die jnngenKinder sehr vbergeben vnd keine M-ra-be-»
Speiß kanneil behalten.Nimbiiij.loth Wäiizenmeel/ b»rKmd«r.
roschtes in einem eisern Pfannlein/ biß es gar braun
wird / thue darzn zween hart gebratener Eyerdoner/
rein gepütvertenWelMilchj.loth/Masty-auchgevül-
vertj.halb loch/Qummi^rzizicum, rote Rosen/A!u-
schatennüß/alleSgepulvert/ jedes ein quintlein. Alle
gemelte stück stoß wol dlircheinander mit ij. theil Essig
vndBalsammünysafft einem the»!/daß es wie ein pfla,
sterwerde/darvon streich auff ein leinen Tüchlein oder
weissen Barchen / vnd legs de»n Kind warm vber das

Wasser zn einem Pflaster gesotten/ vnd eusserlich über
die Leber gelegt/vertreibtdie Geschwulst derselbigen.

Wassttf»cht. Die jenigen so mit der rechten Wassersucht beladen
sind/die sollen sich in «in kästen mitWaitzen vergraben
vnd zudecken/daß nur dasHanbt herauß gehet/so wird
jhnen geholffen/dannderWaitzentmcknet alle wasser-
echtige Feuchtigkeit bey jhnen auß.

S^rhdeß Waiizenmeel das nit gebeutelt ist mit seinenKleyen
" "' genommen / mit ein wenig gepulvertem Psopkraut/

mit Wasser vnd Honig zn einem Pflaster gesotten/le¬
get vnd miltert den Schmeryen deß Ruckens/aufsein
Tuch gestrichen vnd darübergeleget.

d»Därm "^ WaitzenmeelmitBilsenkrautsasst vermischt/ist gut
wider die Auffblahung der Därm/ wie ein Pflaster

^ übergeleget.
Wähen ein wenig gebrochen/vndin ein bequemen

leininen Sackeingeriegen mit einem Fadem/darnach
ein wenig in halb Wasser vnd Wein gesotten / sol-
gends mit zweyen Brettern hart außgedruckt/vnd
warm über den Nabel vnd Bauch geleget/ ist ein gute
Aryney den Weibern/ denen sich jhre Beermulter hi¬
nab sencket/vnd anß der statt vermckt wird.

Wäiyennicel mit ein wenig Sah vnd Sesamölzn
p»>» Stein, cmem Pflaster gesotten vnd auff ein Tuch gestrichen/

miltert een grossen Schmerlen der vom Stein ver¬
ursachet wird/warm über die Lenden gelegt.

Oder nimb Waiizenmeelxij. vmzen / Baumöl vier
Vniz/ Fenchelkrantsafftxvj. vnyen vnd ij.loch Essigs/
solches sende mit einander zu einem Pflaster/vnd leg es

^ deß Tags zweyinal warm über den Schmerizen. Die-
tc5-sch«criz.Poster dienet auch wider den Lendenschmerzen

gleichfalls gebrauchet.
Watizenkleyen nntTagvndNachtkrant/jedesgleich

viel in ein leinen Sacklein eingerigen/darnach ein we¬
nig in Wassergesotten / vnd solgendS mit zweyen Tel-
lcrenaußgepreßt/vnd über dasGemacht warm gelegt/
vn so osst es kalt wird wider gewarmt/miltert dei» gros¬
sen Schmerlen von dem Blasenstein vervrsachet.

Wider den Nierenstein wann der so in denNieren
verhärtet ist/nicht fort gehen wil/vnd grossenSchmer-
^en erwecket: NimbWaiizenmecliiij.vnizen/Leinsaa-
men/Griechischhewsaamcn/alleSz»» reinemPiilverge-
stossen /jedeenj. loch/ gepulvert Eybischwnrtzelij. loch.Dillöl/geelVeielöl/iedes tij.loch/Honig drey Vnizen/

Vernickte
Beermu««r.

Schmcry

Gckmcry
»Blasen

siel».

Nierenstein.

WiderdenzwangvndgelüstzumStulgang:Nimb?wanaz«w
Waitzenkleyen/thnesie in ein Sacklein/ send die in gu- Sruigavg.
tem Weinessig/druck es mit zweyen Tellern hart anß/
vnd sitz so warm daransals du es leiden kanst/es hilfft.

Wider den grossen Zwang deß Maßdarms wie er
pfleget in den Ba»lchflüssen vnd in der Ruhi zu kon!, Maksarm«
men: NimbWäiyenkleyen vndPappeln/jedes gleich
v»el/chuesie»n ein leinen Sacklein/reche sie Rauchen-
weiß Mit einem Faden/ daß sie nit zusammen ltmssen/
seude es darnach in Weinessig / drucks folgende mit
zweyen Tellern hart auß/ vnd lasse den Krancken also
warm darauffsiizen/vndwa>,n es erkaltet so n arme eS
wlder/chue solches offt/es ist bewehrt.

Wider den schwerendenHindernvnd verwnndten
tl Maßdarm: NimbreinSemmeloderWaitzenmeel/

alt Baumölen/jedes gleich viel/vndeinwenigBech/
lasse diese Stückzergehen/ nemblich das Baumöl vnd
dzBech /welcheS nur halb so viel seyn soll als des OelS/
darnach rhue dasSemmelmeel darzii/vnd temperiert
wol durcheinander zu einer Salben/vnd legs warm
auffleinencTuchsein gestrichen über den Schaden.

Den Stulggang zu furdern: Nmib ij. theil Wai-
henmeel vnd j. theil Saly/mache mit einem Eyerweiß
«in Teiglein darauß/maeh darvon Zapfflein nach dei¬
nem gefallen/lasse sie trucknen/vnd wan dn sie gebrau¬
che» wilk/so salbe siemit BaiimoloderButtt".

8exius?ompeiu5hatscin Aipperlein 0! r Poda-
gram mit Wälzen geheilet/der isi (wie schrei-
bet) biß über die Knie im Wa-yen ges ^n/vnd ist da»

I von erlediget worden. Daher Habens bliche erfahren/
daß sie Waiken mit seinen Kleyen in Essg gefeiten zu
einemPflaster/solchesübergeschlagen rnd den schmer¬
zen deß A.'pperleins darmit gcmiltert. So man aber
den Wanzen groblecht zerstöst /denstsbigm darnach
über dem Fener in einem bequemen Geschir: wärmet/
die Füß darnach darein fttzet/thnr es denPodagrami.
schen viel gntS/ leget den Schmerlen vnd verzehret die
Fe»ichten die sich in die Gleych vnd Gewerb sihen.

Oder nimb vngebeutelt Wäiizenmcel mit seinen
Kleyen xv.vnyen/Rosenol/Chamillenoi Ms vj.vny/
rein gepulvert Amelmeel/Wachs/jedes vj.vny. Se»».
de das Waiyenmeel mit frischem Wasser zn einem
Brey/zerlasse darnach das Oel vnd das Wachs mir

Wass.. / d«m» Ch-mllmbwm-n dmin, «nd v.rm,sch«
«m» durch...»»-. ,

yen eines jeden Zipperleins vnd der Gliedfucht heilet
vnd miltert.

Wai^enmeel mit dem Safft auß Bilsenkraut tu ?rüß o«rN-r.
einem Pflaster gesotten/ist gut wider die Flüß derNer-
venvnd Sennaderen / anffeinTuch gestrichen vnd
darüber gelegt.

Allen Schmeryen aller Glieder deß Leibs zulegen Glieder,
vnd zu miltern: Nimb Wäiyenmeel/Gerstenmeel/fchmer?.
Chamillenblumen/Rosen/jedes gleichviel/vnd zn pul.
ver gestossen/ jedes zwo Vn?en/Chamitlellöl/ Rosen.

laß sittiglich vber einem linden Kolfewerlein sieden zu
einem Pflaster/vnd wann es gesotten ist/so thue darzn
iij.loch Terpentin / vnd vermische es wol durcheinan-
der/darvon streichauffeinTuch/vnd leg eswarm vber
die Lenden vnd Nieren/daS legt den vnleidlichen gros.
sen Schmeryen/vnd erweitert die Gang.

G-f«wulst Wider die Geschwulst der Gemacht: Nimb Wai-
»er Gemächt. ^nmeclilij.vny/qepülvertCypressennüßj.loth/seuds

m»t Honigwein oder Weinmech zu einem pflaster/vnd
legs warm auff ein Tuch gestrichen vber / es ist offt i»e.
wehrt.
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^ ölen/jedes zwey loih/scnde es miteinander mit genug,

samem Wasser zu einem Pflaster/streiche da« von ausf

einTnch/vnd legS über das schmertzhasstig Glied.

Derren«tt« Wäiizenklcyen in Essig gesotten / ist gilt Wider die

Med«r. verrenckten Glieder vnd Sennaderen/warm wie ein

Pflaster übergeschlagen.

s,«erl«in Wanzen geflossen vnd ij. theil desselben mit einem
v»i»z,«chien. gepülverrcn Weyrauch vnd genügsamemWein

temperieret/ vnd übergeschlagen wie ein Pflaster/ ver,

treibet die Seyerlein vnd Flechten die darvon verur¬

sacht/sie seyen gleich im Angesicht/Händen oder ande¬
ren Orten des Leibs.

Wurm am Waiizenmeel ij.thcil mit einem theil rein gepülver-

Ffg-r. Venedischen Glaß / mit Frauwenmilch die ein

Meydlein säuget/ temperiert zu einem Pflasterlein/

L heylet den Wurm am Finger oder das Mittel auffein (z

Tüchlein gestrichen vnd übergelegt.

Ges««uist Wäiyenmeel ij.handvoll mit zweyen Eyerdottern/

einem Gössel vollHonig/vnd mit Milch zn einemPfla.

ster temperiert/ vertreibet die Geschwulst vom Ade?'

lassen verursacht/warm übergeschlagen,

tlnd« vnd Die Hände offt mit warmem Wasser vnd Wai-

henkleyen gewäschen/macht sie lind/schön vnd weiß.

Nabelge. Wäiycnmeel mit altem Banmölen gesotten/ Ter.

schwär. pentin dazu gethan/temperiert wie ein Pflaster/ heylet

Nabelgeschwer/auff ein Tüchlcin gestrichen / darüber

gelegt/vnd des Tags zweymal verbunden.

G-schwär-r. Geschwer zu erweichen: Nimb Waiizenmeel/ seu-

«cichtn. mil Wasser vnd Baumöle zu einem Pflaster/

streichs auff ein Tueb/legs warm über/es erweichet in

L kuriztr zeit ein jedes Geschwer.

Hiy.z- Seu- Hitzige Beuleii vnd Geschwer zu e: weichen: Nimb

schwSr^^ Waihenmeel vli/. Villen/ Rosenöl iilj.vnlzen/ gepill-
verten Safr an ein halbs quinrlein/sende es mit ge¬

nügsamem Wasser zu einem Pflaster / vnd legS obge-

melrer Massen über.

Odernimbv/.Vn>?en Wai^enkörner/ kaiiwe die

gar klein vnd wol des Morgens wann tu noch nüch¬

tern bist/also daß sich die Speychei wol darnut verm i-

sehe/dar;» thue Rosenölen zwo Vm?en/rein gepülvcr-

ten Sassraii ein quinilein. Vermische diese Stück

wol durchemaudcr/vnd legS des Tages zweymal oder

dreymal über die Beulen/biß daß sie genug erweichet
'st-

^Iss-nan Ein gutsSalblein das die Russen von denBeu-

. l) leii vnd allen Schaden hinweg nimbt: Nimb Wal' i

" izenmeel / Rosenölen / Buttern/ jedes ij. loch. Ver«

mische diese stück wol durcheinander vnd thue darzu

ein Doitcrvon einem Eye/darmikschmierdleRüffen

eiliehmat des TagS/so fallen sie hinweg.

Oder nimb Wanzenmeel ij.loch / vngesalizen frisch

Vnsehlir/srischcn vngesalizenen Butter / jedes j. loch.

Vermisch« diese Stuck mit einem oder zweyen Eyer-

dotrern zu einer Salben/vnd g> bi auehs wie gemeldet.

Zmnbiatern, Wälhenmeelum Eppichsafftvn^ Honig lemperirt

zn cinem Pflaster/zeitiget die Earbnnckeln oder Ainn'

blatern/auftein Tüchlcin gestrichen vnd übergelegt.

Oder nimbWalkenwcclij.Vni-cn/Honlg/ Bitt,

tcr/jedcSj.Vn^/^appcekraulsaffr/Rautensafft/Hol.

dcrsaffr/jcdcs uj.loih/ laß diese milemantersieden übc>

L einem ln.den Kolftuwerlein zu einem Pflaster/das 55

gebrauch wie oben gemeldet ist.

Oder so du mchis wciters haben magst/so nimd

Waiizeiimeel/mach mit Banmölen ein Teiglein dar,

auß/ streich es aussein Tüchlcin/ vnd legs über die

Ainiiblater.

W«ndsucht> Wei^enmeel j.Haiidvoll mit einem Eyerweiß vnd

Hoingzu emem Pflaster temperiert/löschet vnd mil-

tert die Entzündung der Wunden/vndvenreibt die

Wundslichr/aliffcm Tnch gestrichen vnd übergelegt.

Wütender Waitzcnkornergckauwetodcrauchvngekäuwct/die.

H-ndsb,?. würenoen Hnndebiß/ danii wann sie

gantz darcpn geleget werden/so ziehen sie dicFeuchtig-

keit a» sich/quellen auffvnd werden groß/daßsie also

den Biß oder Geschwer weiter machen. Etliche ver-

meynen vnd haltensvor gewiß/ daß der Waiden von

einem nüchtern Menschen gekauwet/ von dem fasten

ein besondere Krafft überkomme/damit er dem Gisst

widersteht / solches halten aber etliche vor vngewiß/

wann man aber sonst nichts anders haben kan, solle

man diese Arizeney nicht verwerffen vnd sie gebrau¬

chen/biß bessere Mittel znr Hand kommen.

Sommerwäiyenmeel mit Essig oder Wein zn ei' MMs-r

nem Pflaster temperiert vnd übergelegt/ ist gut wider

alle Stich vnd Biß der gisstigen Thier.

Waiyenmeel mit Wem zu eincm Pflaster tempe- Schädlich,

n'ert/benimbt die gifftige Schädlichkeit deseingenom-

menen Bilsensaamenö oder des Krams/auffein tuch Bilsensam«,»

gestrichenvnd außwendig über den Magen gelegt.

Waiizenmeel mit Schweinenschmaliz temperiert Geschwurst

wie ein Pflaster/erweichet alle Gcschwulst.DasWäi- «we.chen.

^enmeel aber mit Oel gesorren vnd wie ein Pflaster ü-

bergclegt/crwcichet alle verhärtete Geschwulst.

Wäiyenmeel das wol gebeutelt ist/mit Butter/Ho-

nig/Zwibelsafft vnd Wasser zu einem Pflastergejot-

ten/erweichet alle Geschwulst vnd Geschwar/wie die

Namen haben mögen / wie obgemcldt/ übergelegt.

Wäiizenmecl mit dem sauren Homgsyrnp (0x^-

melire)temperiert wie ein Salbiein/verlreibt die im-

senflecken/Sprutlen genannt/vnd andere Masen des

AngcsichtS/dieselben taglich darmit angestrichen.

Wänzenkleyen in scharpfem Weinessig zu einem Grin».

Brey oder Pflaster gesotten vnd warm übergeschla. ^nf»yend«

gen/vertreibt den Grind vnd Rände/vnd sanffnget al« schwmst/'

le anfahende hiyige Geschwulst.

Waiyenkörner von einen« nüchteren Menschen Musels«chc>

wol vnd znm allerkleinsten gekauwet/also daß sich der

Speichelwol darmit vermische/ijV»i?en mitiilj.vn.

yen schwarker Seyssen temperiert zu einer Salben/

heylet den bösen Grmd/der dem Änssay gleich ist/sonst

die Muselsucht genannt/dle befleckten Ortdarmitge-

salbet.

Wäiyenmeel vnd Linsenmeel jedes gleichviel mit Brcnn-nee

Wassergesotten/gleich eincm Brey oder Pflaster/ lo-Na-hli-ln».

schet die Huz vnd den Schmerlen der brenncndcn

Nachtblatcrn/anf ein tuch gestrichen vnd übergelegt.

Waiyenmeel zwey theil mit eincm theil rein gestos- Bwr stelle-?,

senen Gibs mir Eyerweiß temperiert wie ein dünner

Brey oder Salben/vnd mit Hasenhaar in die bluten¬

de Wnndcu gelegt/stellet das Blnt gewaltig/ vnd ist

ein krässn'ge blmsiillnng aneb vor das blmcn der Na-

sen/glcichsals wie gemeldet/ über die Stirn gelegt.

DieFlechten der Händ zn heyien: N^mb Wamen. Fcc«cen b«?

ahern/brenn die zu Aeschen/auß der Aeschen mach ein

iangen/darinn lasse zergehen iij.loth Galbensasst/vnd

wasche die Hand morgens vnd abends warm darauß.

Daß die Vögel den gesäeten Saamen nicht auff-V5g-l „er.

fressen: NnubWaiyen vnd weißNießwuri?/ vermi-

fche die vndcr einander/sende die in Wein/vnd säe die

gerin.16 vmbden Garten hernmb.

Wäii?ensprcwcr in Wasser den dritten Theil ein« Zi-fro-v»!

gesotten/ist gut die erfrorne Glieder von der Winter-

kält widcr zu recht zu bringen/so man sie anfanglich in

dicscm wasser badet. Wann aber dieselben wund wer¬

den/ vnd ansahen zu schweren / so brate oder löschte

Waihenkörner in einer eysenen Pfauen/biß sie braun¬

schwarz werden/die stossezu eil,cm si-btielenPulver/

vndstreuwcdiein diegeschädlgtenLöchcrvndOerter/

das reinigt/ säubert vnd heylet sie.

Die Wiseln zn vertreiben: Erweiche Wäiizenkör^W-seln »er.

ner mit Salmiax in wasser/ vnd säe den an die Ort/

da sie gemeiniglich jhre Wohnung haben / welches

dann darvon jsset/daS stirbt oder fleuhet darvon.

Allerley Fisch mit den Handen zusahen: NlmbF-s»mitten

Wäiizenmeel/ Reyherschmal,?/ Banmöl/vnd dcr bein ^en z»
von einem Reyher/jedes j. loth/stoß die Reyherbein

Eee juei-
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H zu einem sehr reinen Pulver vnd schlahe die durch ein k Wann einem Rindvieh« die Augen geschwollen Geschwollen

harins Sieblcin/ vnd vermische solches wol mit den
andern obgemeldeen Stucken zu einer Salben/wann
du nun Fisch sahen wilt/ so salbe damit die Hand vnd
Schindeln/ so wirst» wunder sehen wie sich die Fische
nahen werden/ also daß du sie leichtlich mit den Han¬
den sahen kanst.

Gtin«krndki, Schimlendcn vnd stinckendenWein wider zu recht
rA',"» w». zu bringen: Mach Semel oderWanzenmeel heiß in
>e». einem Backofen/ thue das in ein Sacktet»/ vnd hen-

cke dasselblge in den Wunmitken m das Faß/ in drey
oder vier Tagen kompt der Wein wider zu recht vnd
wird wolgeschmackt.

W-m ft-sch Iahen / feigern vnd trüben /-molckenfarben Wein
zu machen. Wider zu recht zu bringen/vndlauter vvd frisch zu ma.

L chen: Nimb Semcl oder Waii?enmeel/frisch gemol-
ckeneMtlchvnd das weiß vonEy.rn wenig oderviel/
nach dem das Faß/darinnen der Wein ist/ groß oder
klein ist/schlag diese stuck durch einanderbiß daß es ein
schäum gil't/vngeuß initeinande: in denWein/ schlag
den Wein.lnit eim durchlöcherten Rührscheidtdurch
«inander / biß daß er ansangt z» schäumen/darnach
lasse Hn ruhen/so wird er «n vier Tagen schon/lauter
vnd frisch / Den fünfften Tag lasse jhn dann ab in ein
ander sauber bereitet Faß / vnd lasse den zum wenig¬
sten vierzchen Tag zugeschlagen ruhen / so hastu einen

IkssclechterWein.
hellen/schönen/ktaren vnd frischen Wein.

Wann ein Weinessigts oder anzickt: N,mWai-
»zen vnd neuw Wachs/jedesein Pfund/ schneide das
Wache zu kleinen stucken/vermische es mit dem Wai-

L izen/thuc csln ein oder zwey Sacklein / hencks ln den daraiiß/ das binde dem Rossz über das Bein wie ein
Wein/so kompt er wider zu recht/ ve> leuret den Essig, Pftaster/daS lasse lij.Tag ligem dann nimbs hinweg/
geschmack vnd wird lieblich zu trincken/ welches osst ist Nun dieHant nicht offen / so öffne dieselbige mit ei-

seynd: Nimb Waitzenmeel/temperier das mikÄ^clh^°^°
oder Honigwasser zu einem Pflaster/vnd binde es dem ,
Rind über das Ang / es hilfft vnd vertreibet die Ge-
schwulst.

Wider den Huffzwang der Rossz: Nimb Waiden HuFzwanz
jerstoßden groblechtig /temperier den mit Schmaliz/°"^°^'
vnd selide die mit Wasser/daß der Wälizen weich wird
wie ein Pflaster/dasbinde dem Rossz über den Hujf
mit einem wüllmen T»ich.

So einem Rossz die Hüfft oder Heessen stynd auf, Aussg-laus»
gelauffeii: N-mb Waiymmeel vnd Eyerklar mit den Hüffcder
Schalen/ zei st> sse die Schalen gar klein / vnd vermi- "
fche es alles durch einander wie ein Salbe/vnd fchmi-
re den Gaul darmit.

Waiiii ein Gaul ein harte Geschwulst hat die Hm Hatte <?e.
nicht vergehen oder nachlassen wil: So nnnb Wai- d«r
tzenmcel/Kleyen/Essig vnd Honig/vnd ein Eyerklar/
Vermische solche zu einem Pflaster/ das schlag dem
Gaul über die Geschwulst/laß drey Tag darauffligen/
darnach thue es hinweg vnd lege ein frisches über wie
zuvor/das thu so lang biß daß die Geschwulstgar ver¬
zehrt vnd vergangen ist.

Wann ein Gaul vnder dem Sattel gebrochen vnd W»n»en »er
wund worden ist / so brenne oder röschte Wanzen in
einer eysenen Psannen/stosse den zuPnlver vnd streu-
we dasselbige in den Bruch vnd Schaden/es heylet
gewaltig.

So ein Rossz ein Vberbem hat: Nimb Semel Merb«ind«r
odcr Waikcnmeel/vnd maeb mit Wasser ein Teiglein R-ssj.

Wein>
bewehrt vnd erfahren ist.

Abgefallener Dem abgefallenen Wein feine naturlicheFarb Wi¬
der zu bringen: Nimb zu einem Fuder Weins xxiilj.
Viisei» Waiizens / stoß den biß die eusserste Scheelcu
oder Rinden darvon kommen/darnachwasche jhnen
aiiß einem saiibeni Briinnenwasser/schulte darzu ein
halb maß Milch/vermischvnd geuß es in das Faß/ be-
wegS vli rühr eS wol durcheinander mit einem durch-
löcherten RGrscheidt/süIle das Faß vnd schlage es zu/
lasse den also xiiij.oder xv.Tag ruhen/so hastii ein schö¬
nen/klaren vnd kräfftigen Wein.

Einguren brennenden Wein zumachen: Nimb
V jueinemFuderWcinS xvj.vnizcnWalizellL/löschte I

^rkn^°ndcn in einer Pfannen biß er ansähet zu brennen vnd
braun zu werden / den henck darnach also heiß in ein
Sacklein gethan m den Most/vnd lasse den acht rag
darinn hangen ehe er zu jähren anfangt/darnach thue
das Sacklein wider herauß/so wird der Wein nalür-
lich gilt.

Wie man sauwer Bier wider zu recht bringen soll/
daß es lustig vnd anmutig zu trmcken werde: Nimb
zu einer grossen Ahmen cm Pfund Wänzens/zerstosse
den groblechtig in einem Mörser/ vnd henck ihn in ei»
nein Säcklein mitten in das Faß. Oder mmb den
zerstoßenen Wamen vnd vermenge den mit der Hö¬
fen desselbigen B>ers/vnd schütte den in das Faß/lasse
daranffruhen biß es sich geseket hat vn das B«er laurer

L wird/so ist es wider gut vnd anmüchig zu trincken. K
Wan einBier nach demFaß stiiickt/so nim /.Hand¬

voll Waiizcnkörner/Henckc die in ein Sacklein in das
Faß/das Bier wird wider wolgeschmackt vnd gut.

Wein z»
machen.

Saur Bier
zu rech« zu
bringen.

ner Fliecen/mache darnach ein Pflaster von Waiyen-
meel mitSenwkaatvnd nüchrermSpeiche'/blnde es
über das Vberbein/laß wider drey oder vier Tag li-
gen/so lediget es sich ab von dem andern Bein.

Wider die St? uppen der Pftrdt: Nimb ein gut Srruppei,
theil Wamenmeel/stlid es mitwasser zu einem d?cken der Pferde.
Brey/ zerlaß darnach Kübelharkhalb so viel/vermi¬
sche solches vnd lemperiers wol mit dem Brey dinch
einander/ daßes einPflastcr werde/streichs auff ein
wiillin Tuch vn o leg es also warm auff die Smlppen/
laßes iij.Tag daranff ligcn / darnach zeuch das Tuch
geschwind hinweg/so bleiben dieBn^en vnd Kolben
an dem Tuch hangen/darnach wasche das geschädigte
Orch mit einer warmen Laugen / wann es gewaschen
vnd knicken worden ist / so temperier Nußöl vnd Ey¬
erklar durch einander vnd salbe es darmit/ so heylet cs
bald.

Wann ein Rossz an den Bügen oder an allen vie- Mangel der
ren Mangel hat/also daß das Geader am Bug zerstos-
sen/oderverrucketvndsichvcrbügethat:Odersoein
Pferd sehr geritten worden/daß es an allen vieren ver-
mndet ist / welches die Rosszarizet den lanssenden
Hendschnennen/so mache jhmein Eynsay von Se¬
mel oder Waiyenmeel mit Wein vnd Honig / vnd
schlag dem Ganl etliche Tag alle Abend damit ein/vnd
thue dasso lang biß es be sser wird.

Wäitzenwein ?yrire8 oder vinum
ex 'I'ririco.

KM Elsaß machet man ein sehr starcken Walken-
-Hwein von dem Wailzen/ der ist fast lieblich vnd fuß

Daß einBier lang gnt/wolgefchmackt vnd mr faur jutrincken/istaber sehr starck/er schwächt daS Hanpt/
werde: Samle Weinymäher ehe der Wanzen gar zei-
tig wird/ doch daß er schon zu Korn geflossen hab / wie
man den also frisch zu kochen pflegt/die laß trucken vnd
du« werden vnd behalte sie in einem saubern leininen
Sack: Wann du nunBiersassen wilt / so thu in ein
jede Ahmen vier guter Handvoll der gemelten gedön-

alle Glieder vnd die Nerven/machtHauptwehchumb/ Ha»pt»ch».
Schmerizen vnd Reissen ii» Gliedern / ein schädlicher
Tranck allen denen / so ein blödes Haupt vnd Hirn
habeu/ailch den jemgen/so mit dem Iipperlein vnd
Gliedsuchk behafftet seynd/vor einen gemeinenTranck
getruncken. Hergegen aber ist es denen fast nützlich

ten Waiyenahern/vndfülle das Faß mit Bier/ schla- die ein schweren Athem vnd das Keichen haben/ deß-
se es zu/es bleibt gut vnd frisch. gleichen auch den lemgen/so die Brust erkaltet/vnd^-ukBrA

denen
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Koder gefullet seynd/dann er erwarinct die Brust/ er-

weycher den zähen/widerspenstigen Schleim/ reyniget

die Brust vnd macht anßwerffen / soder mit Beschei¬

denheit vnd vor eineAzizency allein geirnncken vnd ge¬

brauchet wird/dainl so man dessen zu viel trinckr/ brin-

geter Schaden.Eswird derWaiizen in lauterem fri¬

schem Most gesotten/ aber wie der eygentlich mit dem

Gewicht oder Maß bereitet wird /haben wir biß daher

ntt erfahren können/ dann diese Kunst heimlich ge¬

halten wird.

Waitzmöle. I^iriciolcum.

AS wird dasWänzenol auffmancherley Form vnd
^-weiß bereitet/etliche pflegen es also zu machen nem-

6 lich/daß sie dasselbigeaußdrucken zwischen zweyen glu- (Z

enden Blechen. Andere breyten den^Läitzen auffein

Amboß auß in einerSchnutten/oder sonst auff einem

Eysenblech oder Tasel/vnd drucken mit einergluen-

den Schieneneysen das Oele hemnß/das samblen sie

also mit einem ^össelein zum gebrauch. I^arcellus

Lmpiricus der heissetden Waiden auffein giftenden

Ziegel außbrenen / vnd das schwarte Oele so herauß

lauffetmikeinem^öffelein samlen. Etliche andere be-

reiten dieses xeräelcensum.wie das Ocl vomWech-

holtcrholtz/das ist durch das vndeisich brenen in zwey»

en Haftn.Ivlesue der schreibet/daß der gescheelte Wai-

izen werde gedWliertvnd abgezogen durch ein subli-

mir Gefäß / wie dasZiegelsteinölc/OIeum pkiloso-

p^orum genannt. Ka2e8 lehret dieses Oele zwischen

^ einem Marmelstein vnd einem dicken eysenen Blech

außdrucken/ Andere flössen den Wanzen/vnd rösch-

ten den in einem Kessel über dem Fewerbißdaßerwol

heiß wird/darnach pressen sie den auß wie das Nußol/

Etliche andere distMeren dieses Oele wie daS Aniß-

ole/dann dieses wird viel krafftigervnd furirefflicher

dann die andern. Es werde aber nun bereitet wie es

Fl.ch,cn. wolle/so istcssastnuy dieAittermalvnd Flechten dar-

Trmd. Mit zu hcylen / deßgleichen den spitzigen / beiffenden
raucheHaur. Grind/Rand vnd alleandere Befleckung der Haut.

Es macht auch die rauhe haut des 4cibs glatt vn schön,

^lai-cclius Lmpiricuslobet es zu dem geschwollenen

vnd abgeiauffenen Zapfflein/so man es nur ein wenig

darmit bestreichet oder anrühret/ soll es auffein stund

helffen.

° Das IV. Kapitel. '
Von dein Wältzcnbrodt.

W-i«.. «"d fmn-mfi- >.«>ß
trodk. ^^^)ben die Alten auß zartem reinen gebeuteltem

(7^<'Semcl oder Waiizenmeel lassen bereiten/

das muste ziemlich gehöselt/gesaltzen vnd gebacken wer¬

den/dann ein solchBrodtstarcket den gamzen ^eib sehr

wol vnd gibt gute Nahrung/sonderlich wan das Meel

von gutem wolzeitigem Wanzen gemalen worden ist.

Frisch Waitzenbrodt von newem Waiizenmeel geba-

cken/nehret den ieib siist wol vnd macht den menschen

feißt vnd starck/doch daß es zum wenigsten eines tags

alt scy. Heutiges tages hat man in vnserm Tetltsch-

land viel Leuch vnd wolerfahrne Becker / die wissen ^

^ anß dem schönen Semelmeel von wäitzen herzlich wol-

schmeckendes Weißbrodt zu backen / sonderlich aber

am Reinstrom/im Elsaß / zu Straßbnrg / zn Heydel-

berg / zu Psorcheim vnd anderen mehr Orten / da das

Waiizenbrodt sonderlich den Preiß hat/vnd soll dassel-

bigeallwegen außerwöhlet vnd vor das beste gehalten

werden / wie wir hiebevor von dem Nockenbrodt der

lenge nach gelehrt.

Von den Namen deßWäilzcnbrodtö.

9>As Waiizenbrod wird von den Griechcn/livf/i-A-

^-t^iAzvud ^areinisch/'I'iiriceus genannt/

Arablsch/F/^n vnd Ä^vnd das Vrod so frisch
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vnd gar weich istz/t-^e, aber wird das Brodt

genannt von den Arabern/ das auff heissen Steinen

vnd mit Aeschen gebacken wird. Das allerschönste

Weißbrodt so von der Blnmen des leichtsten Wai-

izens bereitet vnd gebacken wird / heisset bey den Grie-

chcn/TtX/>i-/?»? -tj^lA-bey dem 8eiiecZz?anis 8iligi.
neuz.bcy dem^lziano.panis vnd?anis

c)2näi6ux.^W^^o.Hispanisch/ L/^s vnd

Englisch/Wheate Breadde vnd whyteBre-

adde. Flemisch vnd Brabandisch/Hecrenbrod vni>

Wittebrot.Hochteutsch/Hettenbrodt vnd Weißbrod.

Das Brodt das von dem Semelmeel des Wäi-

«zens gebacken wird/heißrbey denGriechen

^ateinisch/?ÄNis 8imijaAineu5 vndLi.

mul^ceus. Italiänisch/?^5m«-?. Hispa-

Nisch/?Ä»^e^eM/ezvNd-/eÄs?r/eFraNtzö,

sisch/^-ieK^t/e^M. Englisch/Breadde osFyne

Mele. Flemisch vnd Brabandisch/Fyn Terwenbrodr.

Hochteutsch/Simelcn/Scmelcn/SimclodcrScmel-

weck/ Simel.oder Semelb- odt vnd Feinbrodt. Das

Waitzenbrodt aber das seinKleyen noch hat vnd nicht

gebentelt worden ist / heißt Griechisch/bey

demOiotcori^e,Ti/>'«!-^,s'-?zbeydcmk-Iipocizr«-z^e-

tzi-ci-tA. bey dem ^lkensec,, > vnd bey dem

I'lir^nickoz^kvSl'n-c. Lateinisch hcist es bey dem Li-

cerane,?Äniscilz^rius, beydemLelio,^urvjZ)ru8.

beyandern?aniscon5u5ansuz,vnd bey dem Luero-

niOzpsnis lecunä^rius. Jtalian. vnd

»e^cttNti-ZM.HispanischL^o. Franizösisch/ cie

M^e.FlcmischvnBrabandisch/GrofTcrwenbroot/

vnHuyßbroot.Hochtelltsch/grobWailzenbrodt/Bür,

gerbrodtvnd Speißbrodt.

Von der Natur/Kraffi/Wlrckung/vndEi-
genschafft deß WaitzenbrodtS.

^5^As Waiyenbrodt/ Weißbrodt vnd Semeibrodt

^von dem subtielsten vnd der Blumen deß Wai-

yenmeelSgebacken/nehretbesser dan kein ander Brod/

stärcket/gibt gute Krafft/ vnd gebieret ein gut Geblüt/

istmittclmassigerNatur/ warmct doch mehralskein

ander Brodt/wird nicht allein zur Speiß/sonder auch
nützlich zu der Arizney gebraucht.

Innerlicher Gebrauch deßWältzen vnd
SemelbrodtS.

/SS wird die Broffam von dem Waiden oder Se-

^-melbrodt sehr in der Küchengebranehet, dann dar-

anß macht man gmeMüßlein vnd Breylein beyde vo!

die Gesunden vnd Krancken/ die bereitet man ab mit

guter Ochsenfleischbrühcn/ oder mit Hammelfleische

Hüncr.oderCapaunenbrtthen/wclche man deren je-

derzeit an der Hand haben kan. Solche Mnßlein spei¬

sen sehrwolvnd geben dem 4eib gute Nahrunq/ gebe-

ren ein frisches vnd gcfnndes Geblnr/vnd flarcken den

ieib/ feynd fast dienlich den blöden Menschen / die von

langer Kranckheit außgemattet worden seynd.

Etliche bereyten die gemelten Müßleiir init guter Bruffkra»-,.

ftischcr Milch /oder aber mit Mandclmilcb / vnd tem-

perieren die mit Zncker/sonderlich aber in den Brust,

kranckheiten.

Den die mit hitzigen Fieberen vnd den Seitcnste-HMg?cber.

chen oder hitzigen Apostemen beladen seynd / soll man

diese Breylein mitwolgesottener Gerstenbrnhen vnd

ein wenigfnscherBnttcr be?elten/vnd sind jhncn auch

ansenglich dienlich wann sie nur allein mit frischem

Brunnenwasser gemacht werden.

Einsehr köstliches anmutiges vndlieblichcsBrey, Vei-zch««

lein die krancken verzehrten Menschen darmit zu stär-

cken in allen Schwachheiten da keine hitzige Fieber

vorhanden seynd / Nimb die Brossam von Wäitzen-

semel/riebet die klein/nimb darzu >i theil gutes weisses

furnen Wein/vnd ein theil gnlcr ftvßter Hüner vnd

Capaunen oderOchfenfleischbrnhen/ein wenig gepül-

vertenZimmat /vnd «ines Hellers schwer re,n gepül,

Ece uj vcrrm
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^ vertenSaffran / sende diese stück wolbey einem Kol, ? gestrichen/m!ltertvndlcgetda6Halibtweh«s?um^/ü-H-M«-i-^ ^ s .. tbum-

femlein ohne Rauch/zu einem dünnen Breylein/wan

es gesotten/thue darzu zween ftischcr Cyerdotter/ laß

ein klein wenig noch sieden vnd temperiert mitschö.

nem gepülvertemMaderyzitcker nach deinem oder deß

Krancken gefallen/vnd soll so viel zn einemGerichtlein

auff einmal bereitet werden / solches stärckt vber die

maß wol.

Mut au?. Den jenigen so Blut außwerffeu/ soll man Brey-

««ff-n. lein von Waitzenmeel mit Mandelmilch bereiten/ vnd

jhnen zu essen geben/ist eine Speiß vnd Artzney.

WaitzeiiftmelBrossam in ein Zinnlin oder schüsse-

lein geriebelt/dazu gethan ein wellig gepülvertenAim-

mat/darnachWein darüber geschüttet/vnd mitgnug-

samem Zucker eine kalte Schalen bereitet/vnd dieselbi, auß dem Ofen kombt in Wein geweichet/wie ein pfla-

k gemit^öfflengessen/nehretsehrwol/ istkranckenvnd ster temperiert hcilet die roten vnd blutigen Augen/auf

bergelegt. So aber das Haupcn ehekhnmb von 'b-m

Hitz kombt vnd der Schmer,? sehr groß vnd scharpffist/

soll man an statt deßMandelols/ Magsamenblumen,

ol nemmen vnd das Pflaster mit anmachen.

Wider das hitzige AugcuwchcNimb j. vntz Bro,

sam von Waitzenbrodt kleingcrielbelt/Rosenö!/Cha, ^

millenöl/jedesj.Vntz/deS Schleymsvonerwclchtcm

4einsaamen anderhalb vntz/seude das mit genug^m

Brunellenwasser zu eim Pflaster/wanes gesotten vnd

kalt worden ist / so vermisch zweyEyerklardanmder/

darvon streich auffein Tuch vnd leg es vber dieAngen/

«6 löschet die Hitz gcwaltig/vnd stillet denSchmcrtzen.

DieBrossam von warmem Waitzenbrodt wie es RokeAugen.

gesunde Menschen dienlich/die nit hitzige Feber haben.

Hilziz- In den Feberen aber vnd hitzigen Schwachheiten/

Schwachhc,. solche Schalen allein mit frischem Brunn,

wasser/ein wenig Zimmat vnd Zucker bereiten dz star,

cket wol/löschet den Durst vnd nchret. Es mögen auch

gesunde iench in großer Hitz / wann sie grossen Durst

haben/denselben mit dieser Artzney wol löschen,

lungenfichtt. Waitzenbrodt Brossam genebelt vnd mit frisch ge-
s e- molckenerGeißmilch/ohneButter vnd Saltz zu einem

Breylein gesotten vnd gessen / ist eine Kräfftige gute

Speiß den Schwind vnd Lungensüehtigen wann kein

Feber vorhanden ist. So man aber ein mercküches

Feber spuret/ so soll an statt der Geißmilch Mandel¬

milch genomen werden. Aber zu diesem Breylem hab

^ ich die Milch also bereitet / vnd sie allwegen in der ge.
meldten Kranckheitnützlich befunden: Man Mmbt

drey achtmaß frisch gemolckener Geißmilch / oder in
Mangel derselbigen Kühemilch/rhlit die in ein neuwcs
wolgewässerteSHaselin/mißt mit einem weissenStab,

lem wie hoch die Milch gehet/an dasselbige Ort schnei

ein Tuch gestrichen vnd warm darvber gelegt/ das soll

deßTagsz,im wenigsten drey oder vier mal geschehen.

So man aber das warm Brodt nicht allwegen haben

kan / soll mau es auff einem Roost oder Kolen bähen

vnd heißmachen/ darnach obgemelter »nassen tempe¬
rieren.

Wider die Schicpen deß Angesichts : Nimb die Scht.pendk»

Brossam von Wäitzenbrodt/ so warm sieanß^cmO-

fen kombt / wcych sie in weissem Wein / Roscnwasser/

Boneublüht vnd Seeblumeuwasser/jedes gleich viel/

laß an einem warmen on miteinander tag vnd nacht

beytzen/deßMorgenSdruckdasBrodtauß/ vnd seihe

das Wasser durch ein Tuch/ wasche damit daöAnge-

sicht vnd lasse es von sich selbst knicken werden/das thu

^ etlichmal/das vertreibt die Schicpen vnd machet ein

schönes vnd hübsches Angesicht.

Die Brossam von Waitzenbrodt mit Honig tem-Mascn«m

periert wie ein Pflaster/ heilet vnd vertreibt cie Masen

im Angesicht/von schlagen/stossen oder fallen. Diese

Artzeney vertreibt auch die Schicpen deß Angesichts

det man ein Kerfflein/schüttet settner darzuj.ächtmaß wann es dünn mit Honig angemacht vnd temperiert^ s . ^ ^ /!^ c,, . . . ^ „ ^

frisches/süssesBrunwassers/ vnd j.loch schönen Ma

dcryzllcker/stellet darnach daSHäselein zu einem Kol-

feurlein/lässetssitt,glich sieden / solang biß das wasser

verzehrt/vnd die Milch wider ans Kerffiein amSkäb-

lein komet. Mit dieser Milch hab ich die gemelten brey-

lein lassen bereiten/vnd auch den krancken geribeltSe-

melbrodt in einSchalen gechan/derMilch darüber ge,

fchüttet/vn sics mit Löfflen also kül außessen lassen/hab

^ sie auch darneben solche bereite Milch nachDurst triN'
l

wird wie ein Salblein/ darmil soll man das A ngesicht

deß Abends anstreichen vnd Morgens Mit gesottenem

Kleyenwasserabwaschen.

DieBrossam von Waitzenbrodt in Wassergesot- Rauh-K»».
ten / darnach hart anßgedrnckt vnd durch ein Tuch ge,

siegen/milrert/lindert vnd heilet die rauhe Keelen vnd

Schlund/ osscermals warm darmit gegurgelt.

Brossam vonWaitzenb:odt so warm von demBrod

genomen wie es auß dem Ofen kombt/vnd mnEppich.'

ckenlasscn/dan dieMilchalsobereittt gerinet nit imLeib fasst vnd Honig zu einem Pflaster temperiert/ hcylet

Stulgang
stopffcn.

Gänß tuä-
sttn.

Hüncrmä¬
sten.

wie andere milch/speist vn stärckt die krancken sehr wol

Alt/dünWaitzenbrodt stopsset denStulgang allein/

oder mit.andereii darzu dienenden stücken vermischet.

Sind Verwegen die b:odtmüßlein oder breylein so dar«

von bereitet we?den sast nutzlich in allen Bauchflüssen.

Waitzenbrodt in Wasser geweychet ist ein tressen-

liche gmeMastiing vor die Ganß d-eselbige mit seystzn

machen/so man sie deß Tages dreymal darmit speiset/

vnd sie darneben genug trincken lässet.

Der Arabisch Artzet Ka^esder lchretwic man von

Waitzenmeel die Hüner sofeyßt machen soll/daß sie

sich kaum in ihrer Haur sollen behaltemMan soll nem,

menWaitzenmeel/ vnd dasselbe vermischen mitEy

vnd vertreibt das HalSgeschwär^nginam, auffcin
Tlich gestrichen vnd warm vmb die Reel geschlagen.

Brossam von Waitzenbrodt mit Milch rnd Ro, H'Ow-Ve-

senöl gesotten zu einem Pflaster/ vnd darzu gethan ein w^rbM.

paar ftischcr Eyerdotter vnd ein wenig gestosseneSaf,

fran/solchee wol durcheinander vermischt/ aus cm mch

gestrichen vnd warm übergelegt / leget die hitzige Ge¬

schwulst der Weiberbrüst/vnd milterr denSchmertzen.

Frisch Brossam voll Waitzenbrodt in Nachkschat. Hi>zigZ«p-

tensafft oderHalißwurtzsafftgesotten zn einem pflastn-/

stillet den Schmertzen desselbigen. Gleichfalls gebrau.

chet/ stillet es auch den Schmertzen der Gliedsucht/ er

x dechsenschmaltz/Nitersaltz viidPfeffczkümmel/viid den seye gleich alt welchem Glied es wölle

Huncrndaszuessengeben.Aberso du nimbstWaitzen,

brodt von vngebeuteltem Waitzen/ weychest solches in

Milch / vnd gibst den Hünern oder Capaunen ein

Monat lang in einem besondern Gemach zu essen/vn d

lassest als die gemelte Zeit nichts anders als Milch

trincken / so werdensie vber die maß ftyst/ vnd bekom¬

men ein wetsseS/mürbesvnd wolgeschmacktes Fleisch.

Andere machell die Hüner auch seyst allein mit Wai-

tzenbrodt/in frischem Wasser geweycher.
Eusscrllchcr Gebrauch dcßWaitzcnbrodts.

<?>Ie Brossam von Waitzenbrodt mit süß Mandel-^öl zu einem Pflaster temperiert vnd auff ein Tuch

Frisch Waitzenbrodt mit Saltzwasser zu einem pfla. ^-«1-

stertemperiert/heyletdieFlechtenoderZitterschen/auff

ein Tuch gestrichen vnd darüber gelegt.

Waitzenbrodt inMeth oder Honigwasser gesotten/ Hitzig-G«-

vnd wie ein Pflaster übergelegt/sänfstiget alle hitzige^"^'

Geschwulst/von wegen seinerKrafft/ damit es crwey-

chet vnd kület/vnd sonderlich wann nützliche oder dien,

liehe Kräutersafft darnnder vermischt werden.

Brossam von Waitzenbrodt mit Baumölen oder Hiylge Apc

Schweinenschmaltz temperiert zu einem Pflaster/ auff

ein Tlich gestrichen vnd übergelegt/erweichet vnd zem.

get alle hitzige Apostemen. Oder
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^ Oder nilUbBroffatn vonWäi^nbrodt iiij.vntzen/ 5 schnitten der weiffeu Türckischen Bonen / gescheelter

Rottauffcn.

Korbseigenmarck durch einSieblein gestrichen ij.vniz/
kleiner Roseinleinmarcki .vN !Z/rcingepülvcrtcnSaf-
srail j.halbes quintlein. Sende solche stuck alle mit iij.
vniz Schwcinenschmaltz in genügsamem Wasser zu
einemPfiaster/vndvermisch damit zween Eyerdotter/
streiche es auffein Tuch vnd legs vber / dann es ist ein
treffliche weychung.

Brossam von Wai^enbrodt mit dem inneren ge-
schabenen Marck derKürbsen in einem Morser wol
durcheinandergeflossen daß es werde wie ein Pflaster/
löschet das Wildfeur oder Rotlauffen/ darüber gelegt.

VondcmWältzenbrodtwasser. ?aniz
l'riricei aczua tiiHÄririZ

Pfersichkernen/gereintgetAurbelnüßlein/ Msacbt
vniz/Pfeben oderPeponenkernen/ Melonenkernen/
alle mit derRinden groblechtig geflossen/jedes mj.vniz/
ein junge Taub außgenommen/vndmit den Federen
zu kleinen Stucken zerschnitten/allegeimlte Smcksol
man klein in einem Mörser stossen/rhi.e sie darnach in
ein stemmen Krug/ schütte Geyßmilchdarzu/ daßsie
zum wenigsten zween Zwerchfinger vber die genann¬
ten Stück gehe / laß also ein Nacht stehen vnd mit ein¬
ander beiden/ darnach distilliers vnd behalrs zuobge-
meldtem Gebrauch.

Oder mach nachfolgendesWasser welches ein sehr
schöne zarte vnd glatte Haut machet: Nimb iiij.vnsen
Brossam von frischem Wanzenbrodt/ weyche die int-v'«^"-8 5),UßdemMarckoderBrossamdeßWäiizenbrodt6/Brossam von frischem Waiizenbrodt/weyche die »

^diftllltcrcmanauchein wasser/innerhalb vnd aus- ^ ^emonenlaffreyn/so viel genug ist/thue darzu sechs fts
serhalb deßLeibs nützlich zu gebrauchen/das ribelt man scher Eyer mitjhren Schalen zerklopffet / Honig vier
gar klein vnd zeucht es sanfftiglichabin Lalneo l^a- vmzen/sechs roter Schi iccken/stoßalle diese Stück wol
riT. durcheinander:Nimb ferner noch vier viM» frischer

Vauchfiüß.

Viertägig
Flibcr.

Brossam von Wäiyenbrodt / zeniebel das in einem
Kolbenglaß/schüttedarüberxvj. V-Mn weiß Rosen,
wassers/vnd die anderen obgemelttn Stück dazu/ sehe
«in^Iembicumauffden Kolben / vnd distilller mit
sanfftem Feuer das Wasser darvon/welchcSdieHaut

,^.1 en, glattzumachen sonderlich erfahren vnd"für, Gcc--5lcck.?

ttincker ü'M ^ ^ ^ ^ trefflich ist/dieses wasser vertreibt auch den Kindbette.AUch-

Innerltchcr Gebrauch deß Wäitzcnbrodt-
wassers.

^ss?Eltzenbrodtwasserdeß Morgens vndÄbends/je-
^^deSinal llij. oder v. loth gecruncken / dienet wider

alle Bauchüüß vnd die rote Ruhr. Davon mag man

Wider das viertägig Feber : Nimb die Brossam
von WÄhenbrodt / zernebel die klein in ein steinen
oder glasines Gesäß /schütte darvberein gemeinenge,

. brannten Wein / laß die ein Nacht mit einander bei,
" hen/ darnach distilliers durch eiil glasinen Distilller,

zeug/ dieses Wassers nimb xvj. vinzen vnd thue darzu
iiij.vii^en guter Naglein zn einem groblechtigen Pul.
ver gestossen/behatts in einem Glaß wol vermacht/ laß
acht Tag stelm vnd mit einander erbauen/darnach sei,
he es stttlgllch ab dltrch ein sauber tuch vnd beHalts zum
Gebranch.Wann nun einer das Quartan Feber hat/
so gib ihm davon auffdenTag wann dasFeberzu kom¬
men pflegt/ohngefehrlich ein stund oder anderthalb zu,
vor/allwegen zweeir Löffel voll.

Oder nimb die Brossam von zweyen frischenWai,
^enbrodcen die erst auß dem Ofen komcn / vnd schütte
in einem Geschir! darvber ein Ottarner oder ächtmaß
Essigs/distiliers darnach durch em gläsincnIDistillier^

rinnen die geclen Flecken un Angesicht/ so sie sich dar-
mit anstreichen.

Brodkwcin.Vinum panarum oder Virium
ex^anezoderaber (ülsreum vimirn

?! exxans.
AUß dem^Wäiizcnbrodtmachet man ein herzlichen

guten Speißweinoder Clarerwein / in grossen D-rzchrun§
Schwachheiten vnVerzehningeli deßj eibs/von lang, ^
wirigerKranckheitvervrfacht/sonderlich denen nüy-
lich/die wenig essen/ vnd die Speiß nicht wolgeniessen
können/dann er starcket vnd nehret sehr wol/ vnd ma¬
chet mail den also: Man nimbt schön Semelbrodt wie
esauß dem Ofenkombtalso heiß/ darvon nimltman
der Brossam vj.vnhen/chnt die in ein steinmen Krug/
vnd noch fermer dazu iiij.vnyen guten Madcryziicker/
vnd j. halb loch scharffen ausgelesenenZimmat grob»
lechtig gcstossen/darüber schüttet man einElsasser maß
guten sirnen Wein/lasset solches zwölffstunde mit ein"

zeug / vnd gib dem Febricitanten darvon ij. Löffel voll ^^5
v zwo stund nach demjlm dz Feber verlassen/zu trincken. ! leisack/lassct solches so langdnrchlanffcn/bzß cs .amerwird/vnd damit dieser Wem desto leichter vnd klarer

ujscrilcher Gebrauchs ^5a^cn. werde/soll man darznsch.wen ein Pftnninggläßlem
' voll srischerMilch/vndihnen alsdann lassen durch,

lanffen.

Das V. Kapitel»
Von der Speltz oder DünM,

Er Speltz haben wir zwey Geschlecht/daser-
ste Geschlecht das eygemlich von vne Tem,

Aschen Spelh genannt wird / ist mit seinen
Graßblättern/Halmen/Knöpffen vnd Aehren dem
Wäiizen gleich / allein daß er sich nit mir Fleglen anß-
treschen lässet / sonderen muß auff der Mühlen wie die
Gersten gerollet vn gescheelet werden.Eln jedes Hülß-
lein hat gemeinlich zween Kernen/als zween Zwilling

x zuvor sauber gewaschen hast/ thue das offt vnd laß sie ^ neben einander eingeschlossen/ zeitiget mitdemWai-

Aug-nsiüß, <^As gcdistttliert Wäi>zenbrodtwasser krucknet die
F.c-k-nd-r ^Flüß derAugen/vertreibtdie Röce vnF leckenda-
S^'.n,m rinn/ jederweilen einpaar Tröpfflein darein gedra>ifft
An«.,icht pcr-trclbct auch die Flecken vnd Schiepen im Ange-

sicht/dasselbige offtermals damit angestrichen vnd von
jhm selber lassen knicken werden/.vndmacht ein schöne
vnd weisst Hant.
DieHantdeß A'ngesichtsvndderHandeschönvnd

weiß zn machen : Nimb der Brossam von frischem
Wäiizenbrodt vj. vn^en/thue sie in ein sauber Gesäß/
schütte darvber rxilij.vni?cn Geyß oderEselsmilch/laß
wol erbeihen/darnach distilliers in Lalneo ^tariX,da
mit bestreich die Händ vnd Angesicht/ nach dem du sie

i.
SpeH«

allwegen von sich selbst trucken werden
Oder mmb frisch Brossam von Wai-zenbrodt/wei-

che dasselbige ,n Eyerklar zu Wasser geschlagen/ distil-
liers darnach miteinander/gebzauchswie gemeldet.

Oder wilm dieses Wasser noch krafftiger haben/so
beiizcdieBrossamvonWäiizenbrodtinsawerPomer-
antzen, oder Melonensaffr/ darnach distilliers vnd ge-
brauchs obgemeltcrMassen.

Oder nimb die Brossam von Waiizenbrodt xvj.vn^/
ein grünen Kmbiß mit Rinden vnd allem klein zer¬

ren vnd muß ein gutes wolgebauenes Erdreich haben.
11. Das zweyte Geschlecht der Speliz sonst Einkorn

genannt/ist mitdenHalmenkurizer/klemer vndschmä,
ler dann die Spely / sihet doch der Spely nit vnglcich/
außgenommen daß diese Frncht mit Halmen/ Hülsen
vnd Granen/brannrötlechtist/ die Acher haben zween
Verß oder zwo Zeilen / vnd lange rauhe Stachlen wie
die Gerst/wird vnder den Speliz vndWaiizcnft üchlen
ans.allerlangsamstenzeitig/wiewol sie imHerbstmonac
mit der ^»peliz gesaet wird / die muß auch gleich w-e ore

Eee ich Spei?

!!.Einkorn.
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!. Speltz. Tea. k il. Ejnkom. ^lonococcos.

Spelh auff der Mühlen entblosset vnd gescheelet wer.
den. Diese Fruchtwachstgerninrauhen Feldern vnd
darffkeineö sonderlichen getüngten Ackere/ verwegen
sie die Bawleuch auffdic rauhen Felder/ die langezeit
vngebauwen/vnd gepflüget gelegen/zu säen pflegen.

Von den Namen der Spcltz.
^>Ie Speliz ist amRheinstrom viel gemeiner als der
^Waißen / vnd -stein wahres Gefthlecht desselben/
wird von denGriechen auffjhrcSpiach/^»« oder
genant. Lateinisch 2eiZ)^e!>z8jzejr^8emen vndk'ai-,
wie Oion^lius k-kaIicarnai?TUS vnd ^lcle^>jz<je5 bey
dcmQalcncZA.iecunljumiocz.vezengen/sonsiwird (6
auch genannt/ ^6c»r, ^äoieum. 8emsn Aäoieum

^ VNd /^äoreum. Bey dem 8Lrax>.IiI).limpI.c.i2z.
wird Arabisch genannt^»,vnd von ^vicenna,
^eo???^»,v>idlle?7/nm<t».Sonst werden auch bey den A-
rabischenAuthorensolgeiideNamengelesen///^,^/-

le/^-mvNdItaliänisch
heisset die Speliz vnd
Hispanisch/ Franizösisch/
vnd Vngerisch/ 7c»/<o/^. Böhmisch/ Spaltha.
Flehmisch vnBrabandisch/Spcclte.sEnglisch/Spelt
Corne^ Hochteutsch/ Speltz/Dmckel/Tinckel/Din-
ckelkornvndZweykorn.

I. Das erste Geschlecht aber wird von dem andern
Geschlecht auch/ wicwol jhnic alle obgemelte Nahmen
cygentlich geburen/mitbesonderennamen vnderschei-
den/vnd wird von den Griechen / ge,

x nant /vnd Lateinisch/^eavicoccus, sonstgebühren
ihm aller obgemelterSprachenNamen.s^ezOicoc-
cosvelmaior.L.L.^UAcl.^eaLlUn.Lor^. inOios.
I^on.^eX j?i imum ^enus>?uck.1' ui n.1' ^n-
Auij.8j)e1raprimz>'I'r2Ao.kzrx>rimum.LNlÄ.^eW
ÄjcerZMarr.I^zc.Lsti. Oicoccos, IVlÄirli. Komanis
vecenb>U5 8emen,nunc8peIr2,I)ocj.AaI.^

! I. Das ander Geschlecht aber wird von den Grie¬
chen ?.s«, vuL Lateinisch / Tez
ZVIonococcus, limplex VNdt>rumenmm lVIo»
nococcu^Znalisch/SamtPeters Corne.^ Teutsch/
Emkorn/Rimkorm.S.Peterskorn/das ist/k'rumen-
rumäivikeui, vnd Blicken. bri-a^jÄa ve!

l^onococcos(-ermanica, L.L. ?v1nel>rkeo
Oocj.2es I^larr.I^ac. Lorcj. in Oiot?.
slrei um^enuL^uc^.LjzelraI. 1'ra^o. vul^o, Lze»
tat. IVIonococcon Lc l^rumenrum d^ri)Äium, ?2r
venniculum rukrum ,Lol. Lili^o slrerum
Aenus,1'ur.Lil22^l)oc!.A2j.^cj. monoc^c»
cc>5,I^ob. Ler. mjnor Lc monvcc>ccos,I^uIcl.^
Von der Natur/Krafft/Wli-ckung vnd Ei-

genschafftderSpely.
^Peltz oder Dnnckel hateinnnrtel?lrtvnd Natur
^zwischen dem Wanzen vnd der Gerst/ trucknet
sansstiglich/ gibt besser Nahrung dann die Gerst / vnd
fütert geringer dann der Wälzen.

Innerlicher Gebrauch der Spelt; vnd
Spelyenmeels.

AVß dem Spelyenmeel machet man henliche gute
^Breylein nicht allein vor d:e Gesimden/ sonderen
auch vor die Krancken / die bereitet man mit Mandel¬
milch/mit Kühe oder anderer Milch / Fleisch / Huner
vndCapaunenbruhen/wieesjedezeitdieGelegenheit^
geben wil. Solche Breylein aber müssen sehr wol ge-
kocht seyn / die seynd nuiztich in den Kranckheiten der K> >,n-khctt.
Brust vnd billigen / dienen wider den Husten vnd die
Lungensucht oder Schwindsucht / seynd auch fast heil« BaüchM."
sain in allen Banchflussen.

In der Lungensuchtsoll man solche Breylein mit
Geyßmilch zurichten / vnd damit sie in dieser schwach«
heitdests dieitlicher seyn mögen / soll man die Geyß mit

^ lauter Speliz sin.'rn vnd erhalten / vnd sie sonst lnichts
anders essen lassen. Spelizenmeeel mit Butter vnd
Wasserzueinem Breylein wol gesotten /ist denen sastMu^r-n,
dienlich die Blut außspeyen/taglichgemi^et.

Spelizenmeel mit Mandelmilch zii einem Breylein v> >ktag<g
gesotten ist eine heylsame Speiß/ denen so mit dem 6"b"-
driltägigen Feber beladenseynd.

SpelizinWassergesotten vnd die Brühe getriin.
cken/oder mit Geissen Vnschlit zerlassen/ darnach wie
ein Clisticr zu sich genommen / ist dienlich wider die
Bauchflüst/Heylet die Versehrung der Därm/oder
verhütet/daß sie nicht von verschärften Feuchte ver.
sehret werden.

Eusser,
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^ Banchflnß / Keylet die Versehrling der Darm / oder k ülz.2!.schreibet/daß es eili Romisch Werck seye / wel-

cheszudeuzeiten k'om^eüjvia^ninoch nichtimGe*

brauch gewesen/dieser Kern wird von ?aulo ^egins-

^Griechisch vnd eygenrlich gcnennct/welcbes nit

mit Gips vnd sand / wie der Kern Lkonckus genant/

sondern mir Kreyden gereiniget /pr -eparierl vnd weiß

gemacht worden ist .Solchen Vnderscheid aber haben

ohne zweiffel /dieweil nur an derBereitung gelegen ist/
die gemelte LatcinischcDollmetscher nicht geachtet vnd

den gering geschahet / daher anch solcher Irzchumb/

wiewol er vnschädlich auffvnsere I^lecticos gerarben/

die noch heutiges Tages darbey bleiben/ sintemal man

zu vnser Zeitvon der Prseparation der Alten nichts

weiß/vnd der Kern oder Hjicaviel andere von Spely

viidWämen bereitet wird /dann vorzeiten.Das ander

verhütcr/daß sie nicht von der scharpjfenFeuchten ver-
sehret werden.

Eug'erllcher Gebrauch der Spcltz vnd
Spelyenmeels.

Wcrnw <» ^^Pelkenkleyen in Essig gesotten / vertreibet die
d-n Augen. ^Wernher der Augen/wie ein Pflaster übergelegt.

^bc>-a-. Spelfienmeel mit seinen Kleyen oder vngebenrelt

sckwmstvon mit Mcrizvtyclöle vnd srischem Butter der nicht gesal¬

zen «st/temperiert wie ein Pflaster/ ist ein gute Arizncy

wider die Geschwulst der Leber von Hnz/auff ein Tuch

gestrichen vnd übergelegt.

Schlauch, Wider die Schlauchwassersucht: Nimb xxx. Vn,

wassersucht. Yen Spelyenmeels/der Blumen von dem Asierstein

^ xv.Vlnz/Mlimigxij.Vny/alles zu reinem Pulver Q GeschlechtdeßKernsdienm dem Gips vnd Sandbe-

gestossen / temperiere diese Gluck mit Schweinen, reuet worden/dieist eigentlich von den Griechen x°^-

schmaliz das ein Nacht imWein gelegen seye/zn ei- «^G-.vn von ^eciox«>-/'/-<A.«x<«A.gcnennt worden/

nem Pflaster / streich es aufs ein bequem leinin Tuch vnd ist die bereilung von allen Griechischen Alithoren

oder anss einem Barchen/vnd lege über den ganzen nitbeschriebenworden/außgenommenvon dem Keil-

Bauch/solches erfrische widerumbjeüber den dritten serLontt^ncinozdersielilz.z cap./. lehret zubereiten/

<2

Tag.

Ey.rfkis«zu Wiltii Eyer über den Winter frisch behalten / so

bchatt-v. vergrab sie wol in Spesen daß sie warm ligen.

Das VI. Kapitel.
Von Speltzkern , vnd andern

Stucken/so von Speliz bereitet
werden.

Er Kern oderSpelyenkern wird auß der ge,

meinen zweykoriiigenSpelizen heutigstags

„och bei? vnswie bey den Alten bereiret/auß,

genommen/ daß sie nicht mit dem Gips wie vorzeiten

geschehe» ist/gemächr wird. An etlichen Orren/da der

Waiizen überflüssig wachst vnd Mangel an derSpeli;

ist/wird aiich c er Kern außWaitzen gleichfals wie auß

der Spei» zii dein täglichen Gebrauch der Kuchen be,

reitet. 1'keopki^ttus der fchreibet / daß man auch

auß wilder Gersten guten Kern machet. Aber geme,.

niglich wird durch dasWon^Iicsallwegen der Kern

so auß der Speliz gemachet/verstanden/wie auchOio.

tcori^e5 Iik.2.cax>.84..bczeuget/daß zu seiner Zeit der

Kern auß der Spcliz gemachct worden seye/ wie daiin

auch derowegen die Speliz noch anff den heurigen tag

OvondenMeylandern anffjhre gemeine Spraach^/-

^,das ist /Uica,genennet wird/dieweil man den Kern
^licamdaranß bereitet.

Von den Namen deß Kerns.
/«S ist der Kern bey den Alten nit auffeinerley weiß

^-gemacht worden/ derowegen er .'.uch mit beivndern

vnderschiedllchen Namen genenntt/wiewol sie densel.

bigen alle gcmemig aus derSpeltz bereytethaben/jrzen
dero .vegendiejenigennichtwemg/ die solchesvor ein

sonderlich Geschlecht deß Korns oder der Fruchtge-

wachs halten / sintemales ein gemachtes Korn ist/ so

sürnenilich auß der Speltz gemacht worden ist. Alle

Lateinische Scribenttn die dcn^ajsnum vnd andere

Griechische Huckoresin das Latein verdolmeschtha,

^ ben/ die haben die Griechischen Wörter°^<^ vnd xs^-

°^<A,wclches zwcyvnderschiedlichedingscynd/
carn oder lNterpretiert/daß aber^<^ vnd X-»--

nicbt ein dmg sey/ ist anß Paulo lik.r.

cgp.78.leichilich zu beweisen/vnd dar zn thun/ welcher

diese ding aiißdrucklich vnderscheidet/vnd einem jeden

sein besondere Wirckungvnd Eigeuschafften zuschrei-

bet/vnd anch an etlichen Orten je cines vor das ander

substitilirt/ als in dem r?.vnd 62. Capitel deß drit

vnd sie v'ellicht etwan anscinem Lateinischen Auchor

abgeschrieben hat/welche Pr-eparanon wir vor schäd,

lich halten/siniemal sie mit dem Gibs bereitet wird/wer

aber Lust hat mag dieselbige an gemaltem Orr suchen

vnd bereiten/wir wollen vns mit vnsermKern wie der

heutiges Tags vor die Küchen zur täglichen Speiß

vnd Nahrung bereun wird/ genügen lassen/sintemal

man dieselbtge viel mißlicher gebrauchen kan daiin ei¬

nige Sort der Alten Kern.Von vnsern Aeriztcn wird

er genannt Lkoncjrus, vnd von den

Pracricantcn/Qranum,Ltian6a5u!iumvndLi!n<Zz.

ruiium. Die gesottene schleimechttge Brühe darvon/

wird von den Griechen x-^A. ^v^genannt/vnd

von den Pratticanten/ ttalicaceaodcr^ea-

cea.Die Brühe aber so von demWaitzenkernen gesot¬

ten vnd bereitet wird/heistvon den Griechen

oder Lateinisch / ?rilana l'l irices.

Telltsch/Wätizenmüßlein/wie dz ander so vom Speliz-

kernen bereitet wird/Speliztnmüßlein.DerKern wird

Von 8er2^.Iit).liMj>cap.75.c/n^?n,cap.z!z.

vndc^p 44.7: Arabisch genannt. Flehmisch

vndBiabandisch/Gort.Hochleuisch/KcrnvndSpcl-

Henkern/zum vnderscheid deß andern so auß dem Wäi-

yen bereitet wird/den nennt man Waiizenkern vnd

I Lateinisch oder^licam l'riciceam.

Von der Natur/ Kr^fft/Wtrcrung vnd Ei^
genschafft deß Kerns.

^^Er Kern wie Qalenus, ?aulus ^eAmera vNd die

^ersahrungselbst bezeuget/ nehret krafftiglich vnd Scmqqng

stopffet den Stnlgang mehr dann der Reiß / vnd ist

demMagen aiich bcqiiemcr/sonderlich aber die Brühe '

darvon wann die zu einem Müßlein gesotten wird/ die

ist gesunden vndKrancken dienlich/gebieret aber schlei¬

mige Feuchten/vnd macht gern den Stein in Nieren Stew.

vnd Blasen wachsen.Der Kern aber in der Snbstamz

mit der Brühen zu eurMliß gesotten »st fchwärlich vnd

hart zu verdattwen/ dienet allein vor grobe arbeitsame

LemvndHoltzflösser.

ic Innerlicher Gebrauch deß Kerns.
H>Er Kern wird heutiges Tages von den Kochen
^vnHaußmütteren sehr in der Kuchen gebrauchet/

sintemal er kräffnglich speiset / vnd eine gute Kost vor

arbeitsame Leuch/die im Feld/Weinbergen vnd Wai¬

den arbeiten/ dann er sättiget bald vnd helt wol wider/

sonderlich aber wann er mit Wasser gekocht wird/doch

nehret er besser so man den mit Milch kocht/ist ein gute

Speiß den jenigen so mit dem Hundshimger beladen

ten Buchs zn sehen vnd der vnderscheid abzunemmen seynd/vnd die Frassen die man nicht ersätkigen kan.

ist.Der Vnderscheid aber dieser stchetallein in der Be. Vor die Febr-citanten vnd in hingen Schwach, z.b^ttan,

reirung dieser beyden.Dann der kern so anß der Speltz Heiken/ ist es ein Speiß vnd Arizeney so man den Kern

bereikct wird/ist das recht ttalica, welches w« Vilnius mit frischem Wasser wol sendet biß daß er eine dickeschleimige
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